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Das kleinkalibrige Gewehr und der kugelſichere Dowe'ſche Panzer. 


J. Das kleinkalibrige Gewehr. | kleinen Querſchnitt (8 Millimeter) des verhältnißmäßig ſchweren Geſchoſſes begünſtigt 


Die vor Kurzem vor höheren Offizieren in Berlin ſtattgehabten Schießproben mit 
dem deutſchen Militärgewehr gegen den kugelſicheren Dowe'ſchen Panzer lenken die Auf⸗ 
merkſamkeit inſofern auf die Beſchaffenheit, a ** 
und Leiſtungsfähigkeit des modernen 8. 
kleinkalibrigen Gewehres, als die Frage "li 
entſteht, in welchem Grade eine Be,; 
nutzung des Dowe'ſchen Panzers gegen 100 
die Wirkungen der modernen Feuerwaffen; 
ſchützen kann, und ob die Einführung des⸗ 


ſelben in die Armee angezeigt erſcheint. 
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Das Weinkalibrige Gewehr M88 


und seine 


Ss: chiessleistungen- 


Gewehr, wie 


werden bedeutend 
die Skizze.) 
Mn ſchoſſes über die Viſirlinie beim Schuß 
Dee auf 500 Meter beträgt nämlich beim 
= neuen Gewehr auf 100 Meter nur 80 
Z 1 Gentimeter, auf 200 nur 140, auf 300 


wird, hat die Flugbahn deſſelben eine ſo ſehr geſtreckte, flache Bogengeſtalt, daß beim 
Liegendſchießen ſelbſt auf 500 Meter Entfernung ſie in ihren höchſten Punkten ſich nicht 
— züber Manneshöhe über den Erdboden er⸗ 


dec Die Skizze im unteren Theile der 
eichnung, bei welcher ſelbſtverſtändlich 
Länge und Höhe nicht in demſelben Maßſtabe 
gehalten ſein konnte, veranſchaulicht deutlich 
den ſogenannten „beſtrichenen Raum 

der für das deutſche Militärgewehr ſich 
beim Schießen gegen einzeln ſtehende 
Infanteriſten auf 500 Meter, gegen Reiter 
auf 600 Meter erſtreckt. Das franzöſiſche 
namentlich das vorige 
deutſche Militärgewehr (Mod. 1871/84) 
übertroffen. (Siehe 
Die Erhebung des Ge⸗ 


Meter nur 150, auf 400 Meter nur 


beſchoß kürzlich in Zwickau auf eine 


110, auf 450 Meter nur 60 Centimeter. 
Die Geſammtſchußweite, auf welche man 
durch das Gewehr (natürlich durch Zufalls⸗ 

treffer) noch einen Menſchen zu tödten 
vermag, beträgt 4000 Meter (4 Kilo⸗ 
meter), alſo über eine halbe deutſche 

Meile! 


kennbar. Einen ſolchen Patronenrahmen in * 107 2. Bei der bedeutenden Fluggeſchwindig⸗ 
dana den de und e n. e me | a oe |jfst dos Geis, feinem Heinen Baco 
ganz links auf der Zeichnung und rechts da⸗- * "" g , | Z,, ,,, g ſchnitt und im Verhältniß hierzu großen 
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urchſchnitt. Das 31,6 Millim x 9 WEITET 1 ſchlagskraſt deſſelben auf alle prakti 
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Zügen übernimmt und dem 14 Gramm S® , , ee. e A. folgt weiter, daß die Erfindung eines 
ſchweren Geſchoß ſeine Geſtalt ſichert; der“ e .... ZZ Schutzmittels gegen die Geſchoſſe unter 
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111777! ERTL — ERBE ve. 8888 Umſtänden von hoher militäriſcher Be⸗ 
Das Pulver verleiht dem Geſchoß eine A fangsgeſchwindigkeit von 620 Metern] deutung iſt, ſowohl was die Kriegsausrüſtung der Armeen als auch die Geſtaltung der 


los, da ſie nur dem Zweck der Geheimhaltung der Erfindung dient. Einen Querſchnitt 
durch den Panzer findet der Leſer unten links auf der Zeichnung in natürlicher Größe. 
Um nun zu einem Urtheil über den Werth der Panzerung zu gelangen, iſt Folgendes zu 
beachten: Kugelſicher dem modernen kleinkalibrigen Gewehrgeſchoß gegenüber iſt nur das 
erwähnte kleinere mittlere Stück der Panzerfläche. Bei allen Beſchießungen des Panzers hat 
ſich dieſelbe nur auf dieſen Theil erſtreckt, und bei den öffentlichen Vorführungen wird von 
| der ſicheren Hand des Kunſtſchützen⸗ 

Kapitäns Martin Frank nur das rothe 
Aß einer ſtets vor die Mitte des kugel⸗ 
ſicheren Theiles gehaltenen Karte ge⸗ 
troffen. Bei einem Geſammtgewicht des 
Apparats von etwa 8 Pfund weiß man 
nicht genau, welches Nettogewicht auf 
das Panzerſtück entfällt, man kann alſo 


II. Der Doweſche Panzer. 

Den Geſchoſſen des neuen kleinkalibrigen Gewehrs gegenüber gewähren auf 100 m Ent- 
fernung Deckung nur noch Erdwälle von mindeſtens 75 — 100 em Stärke, Vaumſtämme über 
80 em, Eiſenplatten über 10 mm Dicke und Backſteinmauern von über 1½ Stein Stärke. 
Bei mehrfachem Auftreffen der kleinen Gewehrgeſchoſſe auf dieſelbe Stelle gewähren aber 
auch mittelſtarke Mauern keinen Schutz mehr, da ſie dann doch durchſchlagen werden. 
Ja, es iſt vorgekommen, daß man mittel⸗ 3 
ſtarke freiſtehende Mauern durch Ge⸗ 
wehrſalvenfeuer niedergelegt hat. So 
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Entfernung von 300 m eine Abtheilung 
von 12 Schützen eine 2 Tage vorher 
maſſiv aufgeführte Mauer in Höhe von 
2 m a und etwa 41 em Stärke. Nach 


der neunten Salve war das Ziel zer⸗ Geschoss @Seılenan sich kaum genaue zahlenmäßig zutreffende 
ſtört, daß es für eine Truppenabtheilung patir! Grösse EBEN Schlüſſe auf die Schwere größerer, ein⸗ 
kein Schutz und kein Hinderniß mehr BT zelne Körpertheile oder gar den ganzen 
geweſen wäre. . Körper eines Soldaten ſchützender Pan⸗ 

In unſerer beiſtehenden Zeichnung 17% zerungen ziehen. Das eine ſteht jedoch 


iſt die Wirkung der Durchſchlagskraft 


e von vornherein feſt, daß eine Panzerung 
der Geſchoſſe gegen Holz und Eiſen 


in ähnlichem Umfange wie der Küraſſier⸗ 


dargeſtellt, wobei zu beachten iſt, daß a $ | und harniſch, ausgeſchloſſen iſt, da der Mann, 
die das Durchſchießen von Holz ver⸗ FEB Geschoss Splitter Reiter jowohl wie Infanteriſt, zu ſehr 
deutlichende Skizze des Raumes wegen 8 6 —belaſtet würde. 

nur in ¼ natürlicher Größe ausgeführt Ein F r Aus der Deformirung der vom Ver⸗ 
werden konnte, während (bis auf die AR HR nach der Äalurgez. faſſer perſönlich unterſuchten Geſchoß⸗ 
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Anſichtszeichnung des Doweſchen Pan⸗ 
zers) die andern Skizzen in voller 
natürlicher Größe gehalten ſind. 

Der von dem Schneidermeiſter 
Dowe (früher in Mannheim, jetzt in 
Berlin und mit ſeinem Panzer auf einer 


ſplitter, die dem Polſter der Panzerung 
entnommen worden, ſowie aus der Häufig⸗ 
keit der Beſchießung des Panzers auf ein 
und denſelben Punkt, geht hervor, daß 
der Panzer eine jeden Eindruck ver⸗ 
meidende gleichſam ſtahlharte Maſſe 
Rundreſſe nach Hamburg ſowie London,... —ͤ rn Imre — dein muß. Der Geſchoßmantel zer⸗ 
Petersburg und weiter begriffen) erfundene kugelſichere Panzer iſt nun vor Kurzem in Gegenwart | ſplitterte in längliche, verbogene Streifen, das Blei deformirte fich und erreichte durch den 
von höheren Offizieren durch Unteroffiziere mit den mitgebrachten echten Patronen aus 
einem Militärgewehr auf kürzeſte Diſtanz (15 Schritt) beſchoſſen worden und hat fich in 
ſeiner als kugelſicher bezeichneten Fläche thatſächlich als undurchſchießbar er⸗ 
wieſen. Der Verfaſſer dieſes Artikels hat als Fachmann (Offizier) den Beſchießungsproben 
wiederholt perſönlich beigewohnt. Jede Möglichkeit eines Betruges, der etwa durch unter⸗ 
Piber falſche Patronen, verkleinerte Pulverladung derſelben uſw., hätte verſucht werden 
önen, war durch die beobachteten Br a ag (verjiegelte Patronen-Packete aus 
amtlicher Werkſtätte, Laden des Gewehres und Beauſſichtigung desſelben durch aktive 
Offiziere uſw.) vollkommen ausgeſchloſſen, ſo daß an der Kugelſicherheit der betreffenden 
Panzerfläche nicht mehr zu zweifeln iſt. 

Der ſogenannte „Panzer“ ſtellt ſich nun, wie ihn die Skizze unten rechts in unſerer 
Zeichnung in Vorderanſicht wiedergiebt, als ein dunkelblaues, tuchüberzogenes, auf der 
Innenſeite weißgefüttertes Bruſtſtück dar, das bei den Verſuchen vermittels eines Bandes 
um Hals und Achſel umgehängt wurde. Die von Dowe als kugelſicher bezeichnete und 
allein beſchoſſene Fläche von ungefähr 25 em Breite und 30 em Höhe iſt in unſerer Skizze 
punktirt dargeſtellt. Die Dicke des „Panzers“ iſt in dieſem mittleren Theile etwa 6 em. 
Hinten fühlt ſich derſelbe härter an, als vorn und läßt eine viereckige Form des geheim⸗ 
nißvollen Panzerſtücks erkennen. Auf der Vorderſeite iſt er auf etwa 3—4 em Tiefe ge⸗ 
Polſter ſo daß man, von vorn mit den Fingern in die Schußlöcher des Oberzeugs und der 

olſterung hineingreifend, die Art des als Geheimniß des Erfinders gehüteten Panzerſtücks 
zicht durch Fühlen erkennen kann. Die Polſterung beſteht aus Tuch und Sackleinenüberzug, 
Leder und Werg, ihre Zuſammenſetzung iſt nach Angabe des Erfinders vollkommen belang⸗ 
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Die Woche der großen Kong 
nun vorüber. Es iſt ae viel geredet, Selbſtverſtänd⸗ 
liches und allgemein Bekanntes wiederholt, altes in neuer 
Form wiederholt worden, es ſind auch zahlloſe Beſchlüſſe 
efaßt, Erklärungen abgegeben, Leitſätze aufgeſtellt worden, 
ie de dem Weſen der Verſammlungen nach, nur Wünſche 
darſtellen, deren Erfüllung von ſehr mannigfaltigen Faktoren 
abhängt. Nicht etwa blos von der Geſetzgebung, ſondern 
von der Auffaſſung der Geſellſchaft und nicht zum 
wenigſten von der eigenen Perſon jener Männer, welche 
die Reſolutionen beantragt oder darüber abgeſtimmt haben. 
Innerhalb der Wünſchenden zeigten ſich oft ſehr ſcharfe 
Gegenſätze, ja die Geiſter platzten ſo heftig aufeinander, 
daß man es den Draußenſtehenden und Beobachtenden nicht 
verdenken kann, wenn ſie ſagen, befleißigt Euch unter⸗ 
einander gefälligſt erſt jener Grundſätze, die Ihr der 
Geſellſchaft einprägen wollt. 
Am Schluſſe des evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes 
at die größtentheils aus Theologen beſtehende Verſamm⸗ 
ig eine Erklärung angenommen, in der es heißt: 

„Die ſoziale Aufgabe der Kirche hat zwar in verſchiedenen 
Zeiten gewechſelt, aber die Grundformen dieſer Aufgabe ſtehen 
feſt, indem wir 1. chriſtliche Perſönlichkeiten ſchaffen müßten, 
2. chriſtliche Gemeinden bauen müſſen, die in Glaubens⸗ und 
Liebesthätigkeit lebendig ſind, 3. nach Mitteln und Wegen 
ſuchen müſſen, die Stimmen der Kirche öffentlich zu Gehör 
und Anerkennung zu bringen. Geſchieht dies, ſo dürfen wir 
auch hoffen, daß unſerer Nation die drei Güter erhalten 
werden, welche vor Allem auch unſerer Kirche auvertraut find: 
Evangeliſcher Glaube, brüderliche Wohlfahrt und 
wahre Bildung.“ 

Hofprediger a. D. Stöcker hat ſelbſt in ſeinem Schluß⸗ 
worre ar hervorgehoben „die Vorgänge (auf dem Kongreſſe 
in der letzten Sitzung) haben gezeigt, wie nothwendig die 
Verbreitung von Chriſtenthum und Bildung iſt.“ Im 
Laufe der Debatte hatte z. B. der orthodox⸗heſſiſche Pfarrer 
Weige aus Maunheim dem Prof. Harnack vorgeworfen, er 
habe noch nicht Kirchenbuße gethan für das Aergerniß, 
das er gegeben habe. Gemeint iſt offenbar das freimüthige 
Auftreten Harnacks gegen das Apoſtolikum. 

Aus dem Vortrage des Profeſſor Harnack wollen wir 
in Ergänzung unſerer früheren Berichte und zur Erläuterung 
jener angeführten Erklärung folgende Leitſätze noch erwähnen: 

Die Kirche hat die große einflußreiche Stellung, die ſie im 
Volksleben und im Staate noch beſitzt, im evangeliſch⸗ſozialen 
Sinne zu gebrauchen, ſowohl um den wachſenden Verdacht, daß 
ſie ein gefügiges Werkzeug des „Klaſſenſtaates“ ſei, abzuwehren, 
als um die ſozialen Ordnungen des öffentlichen Lebens mit den 
chriſtlichen Geſinnungen in Einklang zu ſetzen. Als Mittel 
kommen hauptſächlich in Betracht: 

1) nachdrückliche und öffentliche Bekämpfung aller im Staat 
und im Volksleben thatſächlich geduldeter ſittlicher Schäden; 
2) kräftiges Eintreten für eine ſolche Entwickelung der ſozialen 
und der Rechtsordnungen, welche Ehe und Familie, Sittlich⸗ 
keit und Sitte erhalten, dem Schwachen und Gefährdeten 
es erleichtern, ſich zu behaupten, und den ehrlichen Erwerb 
ermöglichen und ſchützen; 
3) Einwirkung 2 die bürgerliche Geſellſchaft, um das An⸗ 
ſehen der Handarbeit zu erhöhen, verderbliche Standes⸗ 
vorurtheile zu brechen und die verſchiedenen Klaſſen ſich 
näher zu bringen; 
4) Befürwortung aller der Beſtrebungen, die den Frieden im 
eigenen Lande (bei den Parteien und den Ständen) und 
unter den Völkern erhalten. 

Ein Kernſatz des Profeſſors der Nationalökonomie Dr. 
Adolf Wagner ji noch erwähnt: „Der Grundfehler 
unſerer Zuſtände iſt die planloſe Produktion.“ Das 
führt doch beſſer auf den Boden der Wirklichkeit als alle 
theologiſchen Leitſätze. 

Das tönende oft eitirte Schlagwort „Proletarier 
aller Länder vereinigt Euch!“ hat auf dem inter- 
nationalen Bergarbeiterkongreß eine eigenartige 
Illuſtration erfahren, wir haben auch hier den Gegenſatz 
zwiſchen Radikalen und Gemäßigten heftig hervortreten 
ſehen, ja zum Schluſſe hat der internationale Kongreß 
ſeinen Charakter verloren, die mühſam einige Tage hindurch 
aufrecht erhaltene „Einigkeit“ iſt in die Brüche gegangen. 

In der Freitag⸗Nachmittagsſitzung des Bergarbeiterkon⸗ 
greſſes ſtand die Angelegenheit Produktion und Ueber⸗ 
produktion auf der Tagesordnung. Der belgiſche Dele⸗ 
girte Calvaerts erklärt es für nöthig, die Arbeitszeit auf 
ein Minimum einzuſchränken und den Arbeitern von den 
Unternehmern 25 Proz. des Gewinns zu bewilligen. Dele⸗ 
girter Bölgen⸗ Dortmund verlangte zur Verhütung von 
Ueberproduktion Herabſetzung der Arbeitszeit und höhere 
Löhne, Möllen⸗Waldenburg wünſchte ſtaatliche Regelung 
der Produktion. Die Frage müſſe unbedingt geregelt wer⸗ 
den, ſonſt müßten die Deutſchen ſich ſchämen, nach Hauſe 
zu kommen. Eine von den Deutſchen eingebrachte diesbe⸗ 
zügliche Reſolution wurde abgelehnt, eine engliſche Reſolu⸗ 
tion, daß alle Nationalitäten jedes zuläſſige Mittel 
anwenden ſollen, um die Ueberproduktion zu verhindern 
und den ungelernten Arbeitern die Einfahrt in die Berg⸗ 
werke nicht zu geſtatten, wurde angenommen. Die Deutſchen 
brachen hierauf in ein Hohngelächter aus und riefen: „Wo⸗ 
von ſollen denn die ungelernten Arbeiter in Zukunft leben?“ 

Die Engländer beriefen ſich bei ihren Abſtimmungen auf 
8 8 der Geſchäftsordnung, nach dem nicht nach Nationen 
oder nach der Zahl der Delegirten, ſondern nach der Zahl 
der von dieſen vertretenen Bergarbeiter abgeſtimmt werden 
ſoll. Die Deutſchen und Franzoſen riefen trotzdem: „Wir 
verlangen, daß die Delegirten gezählt werden.“ 

Ueber den Schluß der Freitag⸗Sitzung berichtet uns 
unſer Berliner hg⸗Berichterſtatter: 

Der lengliſche) Präſident Wilſon erklärt, daß die Engländer 
jetzt den Kongreß verlaſſen müßten, ſie überließen es den 
übrigen zu entſcheiden, ob ſie allein noch länger tagen wollten. 
Dieſe Mittheilung ruft eine allgemeine Entrüſtung bei den an⸗ 
deren Nationalitäten hervor. Der Engländer Pickard erklärt, 
daß bereits Aeußerungen gefallen ſeien, die ſie als Heraus⸗ 
forderung anſehen müßten, es könne jetzt keine Rede mehr vom 
Hierbleiben ſein. Lange und erregt wird noch darüber Debatte 
geführt. Schließlich erklärt Wilſon, die Geſchäftszeit ſei ſchon 
mit einer halben Stunde überſchritten, er müſſe den Kongreß für 
heute (Freitag) vertagen. Whitehouſe nimmt das Wort, um 
Namens der Engländer Abſchied zu nehmen. Sie bedauerten, 
daß es zu ſcheinbaren (˖) Migverſtändniſſen gekommen ſei. Dieſe 
würden aber das brüderliche Gefühl der Engländer zu den 
übrigen Bergarbeitern nicht beeinträchtigen. Sie ſeien nach der Lage 
der Verhältniſſe gezwungen, den Kongreß zu verlaſſen und müßten 
es denen, die noch hierblieben, überlaſſen, ob ſie die unerledigt 
gebliebenen Geſchäfte zu Ende führen wollen. (Froſtiger Dank 
bei den Deutſchen) Zimmermann (Niederplanitz) ſpricht für die 
Deutſchen einige Dankesformeln zu den Engländern. — Fran⸗ 
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Zoſen und Engländer tauſchen keine Freundſchaftsworte aus. 


— Dann verläßt Präſident Wilſon den Präſidenten⸗ 
ſtuhl und mit der engliſchen Delegation den Kon⸗ 
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ſchon geſchloſſen werden fol. Calvignae und Lamendin rufen 
erregt: „Nein! Nein! Das iſt kein internationaler Kongreß mehr!“ 
Andere Franzoſen und Belgier rufen! „Dann fahren wir auch!“ 
Die Deutſchen ſtimmen für Weitertagung. Vicepräſident Zimmer⸗ 
mann ſchließt alsdann um 6 Uhr die Sitzung und beraumte auf 
Sonnabend Vormittag 10 Uhr die Schlußſitzung an. Es bleibt 


bleiben werden. 


In der letzten Sitzung des deutſchen Lehrertages 
zu Stuttgart wurden, wie bereits kurz erwähnt, über die 
Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer folgende 
Sätze angenommen: 

1) Die Ableiſtung der Militärdienſtpflicht in der ſeitherigen 
Weiſe weiſt dem Volksſchullehrerſtande eine ſein Anſehen ſchädigende 
Ausnahmeſtellung zu. 2) Der Volksſchullehrer muß mit den 
übrigen Staatsbürgern auch bezüglich ſeiner Militärdienſtpflicht 
gleiche Rechte und Pflichten haben und tragen, auf Grund der 
Befähigung für das Schulamt aber berechtigt ſein, einjährig⸗ 
freiwillig dienen zu dürfen. 3) Es iſt deshalb von ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Lehrervereinen eine gemeinſame Eingabe an den 
Reichstag, den Reichskanzler und die Einzelregierungen der 
deutſchen Staaten zu richten, in welcher gebeten wird, es mögen 
die Lehrerſeminare den Anſtalten zugerechnet werden, deren 
erfolgreicher Beſuch die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt in ſich ſchließen. 4) Es iſt nicht Sache der Lehrerver⸗ 
ſammlung, zu der Art und Weiſe der Durchführung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen Stellung zu nehmen, ſondern die Ausführung kann 
den maßgebenden Behörden überlaſſen werden. 

Für das bisherige muse betten erhob 
ſich nicht eine Stimme, wohl aber wurde von dem 
Hamburger Lehrer Wolgaſt jede militäriſche Berechtigung 
bekämpft und für völlig gleiche Behandlung aller Staats⸗ 
bürger in Bezug auf den Heeresdienſt geſprochen. 

Der „Katholiſche Lehrerverband Deutſchlands“ 
der ſich vor vier Jahren in Bochum gebildet hat und ge⸗ 
getrennt von den anderen Volksſchullehrern marſchirt, hat 
zu Pfingſten in Mainz ſeine fünfte Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten, auf welcher u. a. auch die Frage des 
einjährig⸗freiwilligen Dienſtes der Lehrer beſprochen 
wurde. Die Verſammlung erklärte es für wünſchenswerth, 
daß den Lehrerſeminar⸗ Abiturienten das Zeugniß für den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt zuerkannt werde. Biſchof Dr. 
Simar, welcher der Verſammlung beiwohnte, machte dieſer 
die Mittheilung von einem bei ihm aus Rom eingelaufenen 
Schreiben des Kardinals Rampolla, in dem dieſer mit⸗ 
theilt, daß der Papſt den Theilnehmern an der Verſamm⸗ 
lung von ganzem Herzen ſeinen apoſtoliſchen Segen ertheile. 
Nachdem Thömmes (Wiesbaden) wegen Ueberbürdung mit 
Arbeit und Maslonkowski (Danzig) er Krankheit 
eine Wiederwahl nicht anzunehmen erklärt hatten, wurde 
Brück (Bochum) zum erſten und Jaſinski (Neufahrwaſſer) 
zum zweiten Vorſitzenden gewählt. 


Berlin, 19. Mal. 


— Die Grundſteinlegung zum neuen Dom wird 
in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin am Sonntag, 
den 17. Juni, ſtattfinden. 

— Gegen den Finanzminiſter Miquel und den 
Direktor der „Dortmunder Union“, Moritz Ottenmann 
in Dortmund, hat der frühere Redakteur der „Reichsglocke“, 
Jbachim Gehlſen, durch einen Berliner antiſemitiſchen 
Rechtsanwalt die Privatklage wegen Beleidigung 
einleiten laſſen. Bekanntlich wurde von den beiden Erſt⸗ 
genannten bei ihrer Zeugenvernehmung im Prozeß gegen 
Plack und Schweinhagen Gehlſen als Verleumder 
bezeichnet. 

— In parlamentariſchen Kreiſen gewinnt nach den 
letzten Fraktionsbeſprechungen die Anſicht die Oberhand, daß 
wider Erwarten das Kompromiß wegen des Lan dwirth⸗ 
ſchaftskammer⸗Geſetzes zu Stande kommen werde. 

— Major v. Fran gois, Kommandeur der Schutztruppe in 
Südweſtafrika, der bis vor Kurzem mit der Stellvertretung des 
Landeshauptmannes beauftragt war, befindet ſich bereits auf der 
Reiſe nach Deutſchland. Seine Rückkehr nach Südweſtafrika 
in ſeine frühere Stellung iſt ausgeſchloſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Kampf des Slaventhums 
gegen das Deutſchthum hat erſteres wieder einen Sieg 
errungen. Das Miniſterium des Innern hat nämlich, wie 
aus Graz gemeldet wird, die Verfügung einzelner kärnt⸗ 
neriſcher Bezirkshauptmannſchaften, wonach die Gemeinde⸗ 
ämter mit politiſchen Behörden nur in deutſcher Sprache 
korreſpondiren dürfen, zu Gunſten der Slovenen 
aufgehoben. Den 1 Nichtbeachtung dieſer Verfügung 
zu Geldſtrafen verurtheilten ſloveniſchen Gemeindevorſtehern 
wurde die Strafe erlaſſen. | 

Italien. Eine engliſche Geſellſchaft für Monopoliſi⸗ 
rung des Alkohol⸗Einfuhrhandels nach Italien hat, 
wie engliſche Blätter erfahren, von der italieniſchen Re⸗ 
gierung die Genehmigung erhalten. Die Geſellſchaft zahlt 
jährlich 47 Millionen Franks an die Regierung. Nach 
Unterzeichnung der Uebereinkunft ſoll ein königliches Dekret 
veröffentlicht werden, welches die anderweitige Alkoholeinfuhr 
in Italien verbietet. wre 

Rußland. Zur Ausbreitung der ruſſiſchen Na⸗ 
tionalität im Weſten des Reichs, insbeſondere in den 
Oſtſeeprovinzen, ſind neue Maßnahmen in Vorbereitung. 
Darnach ſollen Perſonen rein ruſſiſcher Herkunft, die im 
Weſtgebiet Grundbeſitz zu erwerben wünſchen, fortan, wie 
die „Moskowskija Wjedomoſti“ berichten, drei Viertel 
des Werthes des Grundſtücks von der Regierung als Dar⸗ 
lehn vorgeſchoſſen werden. 

In Serbien iſt man einer gegen das jetzige Herrſcher⸗ 
haus gerichteten und zu Gunſten der Thronanſprüche der 
Familie Karageorgewitſch angezettelten Berſchwörung 
auf die Spur gekommen und es ſind bereits mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Die Lage in Belgrad 
ſpitzt ſich immer mehr zu. Die Exkönigin Natalie ſoll 
ſich bereits auf der Reiſe dorthin befinden. Nach ihrem 
Eintreffen ſoll die Verfaſſung aufgehoben werden. Ex⸗ 
könig Milan beabſichtigt die Regentſchaft zu übernehmen, 
ee König Alexander ſeine Reife nach Konſtantinopel 
antritt. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Mai. 
— Der Kaiſer fährt in Pröckelwitz jeden Morgen 
zwiſchen 4 und 5 Uhr zur Pürſche und lahr ungeführ um 
11 Uhr wieder zurück. Das Frühſtück wird im Walde ein⸗ 


enommen, wo an * Stellen größere glatt be⸗ 
auene Steine als Tiſche hergerichtet ſind, und andere 
Steine. unregel umher gruppirt, als Sitzvlätze dienen, 
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aber unentſchieden, ob die Franzoſen und Belgier in Berlin 


Nach der Rückkehr werden d erm fte e 
um 2½ Uhr iſt Mittagstafel und nach einer kleinen Pauſse 
erfolgt wiederum die Fahrt zur Jagd, von welcher der 
Kaiſer dann erſt bei eintretender Dunkelheit zurückkehrt. 
Sobald der Kaiſer den Wald verläßt, erfolgen Signe 
um die Ankunft in Pröckelwitz anzuzeigen. Hier haben ſi 
inzwiſchen die Jäger aus den Pröckelwitzer und Schlobitter 
Forſten verſammelt, zwei mächtige Holzſtöße aufgeſchichtet 
und das im Laufe des Tages erlegte Wild iſt zur Strecke 
Bars Sobald das Signal der Abfahrt des Kaiſers aus 
em Walde erfolgt, werden die Holzſtöße angezündet, und 
bei der Ankunft des Kaiſers im Schloßgarten wird das 
„Hallali“ geblaſen. Der Kaiſer wandelt dann noch eine 
Zeit lang bei der Jagdbeute und im Garten umher und 
begiebt ſich dann ins Schloß. Ueber die Dauer des Aufent⸗ 
haltes des Kaiſers in Pröckelwitz iſt Genaues noch nicht 
bekannt, vorläufig ſind die Vorbereitungen auf 14 Tage ge⸗ 
troffen worden. — Mittwoch Vormittag ſchoß der Kaiſer 
fünf und Nachmittag drei Rehböcke, geſtern Vormittag drei 
und Nachmittag zwei Rehböcke. Die Jagdbeute beträgt bis 
heute zuſammen ſechszehn Rehböcke. 

Die Anweſenheit des Kaiſers in Königsberg im 
September ruft ſchon jetzt eine lebhafte Thätigkeit hervor. So 
iſt der Geh. Hofrath Artelt, der die Reiſen des Kaiſers 
vorzubereiten pflegt, in Königsberg eingetroffen, um mit den 
Behörden über den Aufenthalt des Kaiſers zu konferiren. 
Der Kaiſer trifft, wie ſchon erwähnt, am 4. September dort 
ein; an dieſem Tage findet die Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals ſtatt, woran ſich ein Vorbeimarſch der 
Truppen ſchließen wird. Nachmittags findet ein Feſtmahl 
im Moskowiter Saale des Schloſſes für die Civilbehörden 
ſtatt. Am 5. September dürfte Vormittags große Parade 
und Nachmittags ein militäriſches Prunkmahl im Mos⸗ 
kowiter Saale ſtattfinden. Am 6. September erfolgt die 
Abreiſe des Kaiſers. Eine Veranſtaltung ſeitens der 
Provinz wird 8 ſtattfinden, da der Kaiſer eine ſolche 

0 


abgelehnt hat. b ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
oder der Kaufmannſchaft eine Feſtlichkeit veranſtaltet werden 
wird, darüber verlautet noch nichts. a 


— Ein im höchſten Grade choleraverdächtiger Er⸗ 
krankungsfall iſt bei der Regierung in Marienwerder 
aus Waldeck im Kreiſe Löbau gemeldet worden. Die 
baktereologiſche Unterſuchung des durch den Kreisphyſikus 
in Löbau nach Danzig geſandten Stuhlgangs iſt eingeleitet. 
Die nöthigen Maßregeln ſind im Kreiſe Löbau getroffen. 


— Der Vorſtand des antiſemitiſchen Vereins für 
Nord deutſchland hat, nach dem „W. V.“, ſeinen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen im Reichstags⸗Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Flatow für die bevorſtehende Stichwahl Wahlent⸗ 
haltung empfohlen. 


— Die 20. General⸗Verſammlung des Vereins der Lehrer 
an höheren Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
tagte zu Pfingſten in Königsberg und war ſehr ſtark auch 
von Vertretern Weſtpreußiſcher höherer Schulen beſucht. 
Der Aufforderung des Vorſitzenden Direktor Kahle⸗Danzig 
folgend, ehrten die Verſammelten das Andenken der im Verlaufe 
des Vereinsjahres verſtorbenen Mitglieder, Direktor Panten⸗ 
Danzig, Profeſſor Czwalina⸗ Königsberg und des langjährigen, 
verdienſtvollen Vorkämpfers Profeſſor Thimm⸗Tilſit, durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. 
über die Thätigkeit des Vorſtandes und der Delegirten, die in 
einzelnen Fällen erfolgreich geweſen, in andern trotz des Entgegen⸗ 
kommens des Kultusminiſters noch an finanziellen Schwierig⸗ 
keiten ſcheiterte. Nach dem Kaffenbericht des Herrn Oberlehrers 
Baske wurden für die Waiſenkaſſe 200 Mk. bewilligt. Darauf 
hielt Herr Oberlehrer Dr. Dirichlet einen Vortrag über dis 
Kunſt des Ueberſetzens in die Mutterſprache. Dann folgte die 
Verſammlung mit großem Intereſſe dem Vortrage des Herrn 
Oberlehrers Dr. Stöwer⸗Berent, in dem er den Eindruck ſeiner 
kürzlich unternommenen Wanderung an der Oſtküſte Siciliens 
ſchilderte. An Stelle des Herrn ee Böhmer- Konitz, 
der aus Geſundheitsrückſichten nach 10jähriger Thätigkeit im 
Vorſtande ſein Amt niederlegte, wurde Herr Oberlehrer Dömpke⸗ 
Danzig in den Vorſtand, dann zu Delegirten des Vereins 
Direktor Kahle⸗Danzig und Oberlehrer Kantel⸗Tilſit gewählt. 
Pe ar, der nächſten General⸗Verſammlung wurde Elbing 

eſtimmt. 


— Die Volksſchullehrer⸗Konferenz am hieſigen Se⸗ 


minar findet am 7. Juni in „Tivoli“ ſtatt. 


m — Der Provinzialſteuer direktor macht folgende 
Stellen in der Provinz Weſtpreußen bekannt, in denen Anmeldun⸗ 
gen zur Ausfuhr von Getreide mit dem Anſpruch auf Ertheilung 
von Einfuhrſcheinen entgegen genommen werden: Haupt⸗ 
ar in Danzig, Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof in 

an zig, Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof in Neufahrwaſſer, 
am Hafenkanal in Neufahrwaſſer, Hauptzollamt in Stras⸗ 
burg, Nebenzollamt J. Klaſſe in Neu Zielun, Hauptzollamt 
in Thorn, Nebenzollämter J. Klaſſe in Gollub, Leibitſch 
und Bahnhof Ottlotſchin und Hauptſteueramt in Elbing. 


— Die dreizehnte Serie der von uns geſammelten Peti⸗ 
tionen gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes iſt mit 364 
Unterſchriften heut an den Bundesrath abgeſandt worden. Wir 
bitten, die Einſendung der Unterſchriften zu beſchleunigen. | 

m — In ra. und Elbing find Spezialkom⸗ 
miſſionen eingerichtet worden, deren Verwaltung den 
Regierungs⸗Aſſeſſoren Weißermel in Konitz und Metz in 
Elbing übertragen worden iſt. 


— Das 1. Fuß⸗Artillerieregiment wird nach der 
Schießübung in Gruppe noch eine Feſtungsübung in Thorn 
abhalten, und zwar vom 20. bis 26. Juni. 

I m — Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten iſt der Winterhafen in Dirſchau 
vom 15. März bis 15. Auguſt jeden Jahres zum zeitweiligen 
Laichſchonrevier ernannt worden. 

„ Das bisher Herrn R. Drews⸗Kl. Nogath gehörige Gut 
iſt von Herrn W. Drews⸗Woſſarken in der Zwangsverſteigerung 
für 63 100 Mk. erworben worden. 

— Der Militäranwärter Stil ler in Graudenz iſt für den 
Bureandienſt der Spezialkommiſſion angenommen. 

m — Der Hofbeſitzer und Dorfgeſchworene Nickel zu 
Wermsdorf iſt zum G auge ; t 

* Gruppe, 19. Mai. Geſtern trafen der General⸗Inſpektor 
Edler von der Planitz und der Inſpekteur v. Gentzko w 
zur Beſichtigung des hier zur Schießübung weilenden Fuß⸗ 
Artillerie⸗- Regiments v. Hinderſin ein; Abends fand großer 
Zapfenſtreich ſtatt, auch wurde zu Ehren der Gäſte ein wohl 
gelungenes Feuerwerk abgebrannt. 

b Danzig, 18. Mai. Auf Einladung einer größeren Anzahl 
von Gewerbetreibenden, die die Nordoſtdeutſche Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung in Königsberg im nächſten Jahre 
beſchicken wollen, fand heute Abend eine Verſammlung ſtatt. 
Gegen verſchiedene Paragraphen der Ausſtellungsbedingungen 
wurden Einwendungen erhoben, die ihre Berechtigung aus früheren 
Erfahrungen herleiteten. Um erfolgreich vertreten zu ſein, ſollen 
Gruppen gebildet werden, für die heute jedoch noch nicht genügend 
Vertretung in der Verſammlung war. Daher bildete ſich nur 
ein Ausſchuß⸗ Komitee, in das die Herren Sablewski, Zeuner. 


immer und Henkina gewählt wurden. 


äfte erledigt, 
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eminars treffen morgen hier ein, um die Sehenswürdig⸗ 

iten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Am Sonntag Abend 
werden ſämmtliche Seminariſten die Guſtav Adolf⸗Feſt⸗ 
vorſtellung beſuchen. 
f Den Schweſtern vom hl. Karl Borromaeus aus 
dem Mutterhauſe in Trier iſt die Errichtung einer neuen Nieder⸗ 
Laſſung in der Pfarrei Altſchottland von den Miniſtern der 
geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern geſtattet worden. 

Gap Danzig, 19. Mai. In der geſtrigen Verſammlung der 
Baugewerksmeiſter und Bauunternehmer wurde be⸗ 
ſchoſſen, noch eine Entgegnung gegen die ſtreikenden Zimmer⸗ 

eute in Form eines Flugblattes zu erlaſſen, damit aber die 
öffentliche Erörterung zu ſchließen. Die Ausſtandskommiſſion 
bleibt noch bis Mittwoch in Thätigkeit; an dieſem Tage wird auch 
die aaf an Stelle der ſeß hart über die Bildung einer Fach⸗ 
genoſſenſchaft an Stelle der jetztigen Bauinnung unter Zugrunde⸗ 
ir des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 15. Auguſt vorigen Jahres 
erathen. 

Geſtern früh fand in dem Gelände zwiſchen der Möwen⸗ 
ſchanze und Fort Weichſelmünde ein Piſtolenduell mit un⸗ 
blutigem Ausgang zwiſchen einem Infanterie⸗ und einem 
Artillerieoffizier aus Thorn bezw. Marienwerder ſtatt. 

Der Sparkaſſen⸗Aktienverein hat in ſeiner Jahres» 
verſammlung aus den Ueberſchüſſen dem Armenunterſtützungs⸗ 
verein 10000 Mk. und dem Diakoniſſenhaus 10000 Mk. bewilligt. 

Der Kapellmeiſter Lehmann vom 1. Leibhuſarenregiment 
iſt mit ſeiner Kapelle zu Montag zum Kaiſer befohlen. 


* Danzig, 19. Mai. In der erſten Geſammtprobe 
des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpieles von Devrient, die nicht für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt war, zeigten die Darſteller, Aſſeſſoren, 
Referendare, Beamte, Offiziere, Gymnaſiaſten und Damen, daß 
ſie ſich völlig in ihre Rollen eingelebt hatten. Der König 
Herr Devrient, die Königin, Frau Dr. Hauſer⸗ 
Burska aus Berlin, die Vertreter des Schwarzenberg, des 
Bernhard, des Bürgermeiſters Friedeborn, des Kurfürſten und 
die Darſtellerinnen der Damenrollen ſpielten mit Geſchick und 
Bunge gang, Ebenſo waren die Maſſenſcenen von großer Wirkung. 

as Ganze hinterläßt einen tiefen, bleibenden Eindruck, und ſo 
wird ſich das Feſtſpiel großen Beifalls und bedeutender An⸗ 
ziehungskraft zu erfreuen haben. 

Thorn, 18. Mai. Herr Regierungspräſident v Horn traf 
geſtern Nachmittag hier ein. Wie man hört, hängt die An⸗ 
weſenheit des Regierungspräſidenten mit der Errichtung der 
Choleraſtationen an der Weichſel zuſammen. Heute Vormittag 
begab ſich Herr v. Horn nach Dt. Eylau. * 

e Thorn, 18. Mai. Der Eaſtwirth Hermann Kare zynski 
von hier und deſſen Ehefrau hatten ſich heute, erſterer wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges, letztere wegen Beihilfe dazu 
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte 

atte im Jahre 1892 bei dem Kaufmann B. hierſelbſt eine 

echſelſchuld von 750 Mk. Bei der Prolongation des Wechſels 
übergab er dem B. einen von zwei Giranten unterſchriebenen 
neuen Wechſel und erklärte ihm, daß die Giranten ſeine Schwäger 
ſeien und den Wechſel unterſchrieben hätten. Als demnächſt der 
Wechſel eingeklagt worden war, behauptete einer der Giranten, 
daß er das Giro nicht unterzeichnet habe, die Unterſchrift viel⸗ 
8 fille ſei. Die heutige Verhandlung ergab denn auch 
ie Richtigkeit dieſer Behauptung, die Ehefrau Karczynski ge⸗ 
tand auch ein, die Unterſchrift gefälſcht zu haben. Der Gerichts⸗ 

of verurtheilte demgemäß Beide unter Annahme mildernder 

mſtände zu je 1 Monat Gefängniß. — Der frühere Polizei⸗ 
Sergeant Guſtav Mahnke aus Podgorz, welcher angeklagt und 
geſtändig iſt, im Dezember 1893 und im März 1894 fremde 

elder im Betrage von mehr als 50 Mk., die er in amtlicher 
Eigenſchaft empfangen hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet, ferner 
im April 1894 nach ſeiner Dienſtentlaſſung unbefugt die Uniform 
eines ſtädtiſchen Polizeibeamten getragen zu haben wurde mit 
4 Monaten Gefängniß und 3 Tagen Haft beſtraft. — Wegen 
einfachen Bankerotts erhielt der Kaufmann Guſtav Romahn aus 
Kulm 3 Tage Gefängniß. 

S Gollub, 18. Mai. In der letzten Nacht um 1 Uhr wurden 
unſere Bewohner durch das Läuten der Feuerglocken aus dem 
Schlaf geſchreckt. Die Aronſohn'ſche Dampfſchneidemühle 
nebſt Holzlager und eine Scheune des Hoteliers Sultan wurden 
ein Raub der Flammen. Ern Flügel einer zweiten ganz neuen 
Scheune brannte ebenfalls nieder. Zwar iſt die Drewenz in der 
nächſten Nähe der Feuerſtelle, doch war ein Hinzukommen mit 
den Löſchungsgeräthſchaften ſchwer möglich, da der Platz von 

wei Seiten von Kirchhöfen umgeben iſt. Leider ſind, wie im 
beröf v. Is., als es auf derſelben Stelle brannte, eine Menge 
zitter, Bäume und. Gräber theils durch die Hitze, theils durch 
herabſtürzende Giebel vernichtet. Der Kirchhofzaun iſt ebenfalls 
änzlich niedergebrannt. Der faſt orkanartige Sturm fachte das 
euer gewaltig an. 


y Flatow, 18. Mai. Es iſt bisher unter den Müllern 
— Kreiſes Gebrauch geweſen, von dem fein zu mahlenden 
Getreide 12, von dem zweiter Sorte 10 und von dem zu ſchrotenden 
7 Prozent als Metzkorn zu nehmen. In der Abſicht, viele 
Kunden zu erwerben, wichen einige Müller von dieſem Gebrauch 
ab und begnügten ſich mit geringeren Sätzen. Dieſes veranlaßte 
mehrere Mühlenbeſitzer, zu einer Inn ung zuſammenzutreten, 
um die Rechte ihres Standes zu wahren. Von 67 Müllern des 
Kreiſes waren heute hier 16 erſchienen. Sie beſchloſſen, eine 
„Müllerinnung für den Kreis Flatow“ zu gründen. Die Herren 
Jacoby⸗Kujan und Goede⸗Staltuner Mühle wurden beauftragt, 
die Satzungen auszuarbeiten. — Um den Wahlkreis den 
Ar en zu erhalten, werden in einem Aufruf die deutſchen 
zähler aufgefordert, in der am 23. d. M. ſtattfindenden Stich⸗ 
wahl ihre Stimmen auf Herrn Hilgendorf zu vereinigen. 

P Schlochan, 18. Mai. Geſtern Nachmittag zog ein ſchweres 
Gewitter über unſeren Kreis. Auf dem Gute Bergelau 
traf ein Blitz einen 300 Fuß langen mit Stroh gedeckten Vieh⸗ 
tall, der ſofort Feuer fing und in wenigen Minuten in 

lammen ſtand. Sa mtliches Vieh war im Stalle und 
onnte nichts gerettet werden. Verbrannt ſind 350 Schafe und 
Lämmer, 40 Stück Rindvieh, ſämmtliche Pferde und Fohlen. Der 
anze Schweinebeſtand iſt vom Rauch erſtickt. — Ein hieſiger 
Handwerker wurde geſtern vom hieſigen Schöffengericht zu 1000 
Mk. Geldſtrafe und in die Koſten wegen Beleidigung der Ehefrau 
eines anderen Handwerkers verurtheilt. 


* Dirſchan, 18. Mai. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, das ſtädtiſche Gasnetz in der Altſtadt 
um 13 Laternen zu erweitern und die Neuſtadt mit 38 Laternen 
an das altſtädtiſche Netz anzuſchließen. In Sachen des 
Johanniterkrankenhauſes trat man dem Vorſchlag der Kommiſſion 
bei, dahingehend daß der Johanniterorden ſich verpflichten möge, 
mindeſtens 25 ſtändige Betten für die Kranken der Stadt ohne 
Unterſchied ſowohl der Konfeſſion, als auch der Krankheit zu 
unterhalten. Die Stadt ſtellte ſeinerſeits dem Orden 20000 
Mk. ng Ankauf des Grundſtückes zur Verfügung und knüpfte 

ur die eine Bedingung daran, daß der Orden im Falle der 
uflöſung des Krankenhauſes verpflichtet ſein ſolle, dieſe 20 000 

Mk. der Stadt zurück zu erſtatten. 
Dirſchau, 18. Mai. Mit Genugthuung wird unſere Bürger: 
get eine Nachricht aufnehmen, welche heute hier amtlich aus 
Bromberg eingegangen iſt. Darnach ſoll Dirſchau zum 1. 
April k. Is. Sitz dreier Eiſen bahn⸗Inſpektionen werden, 
ofern, was zu erwarten iſt, die nöthige Zahl von verfügbaren 
Wohnungen für die Beamten nachgewieſen wird. — Nicht weniger 
ls 83 Ehepaare werden in der zweiten Hälfte dieſes Monats 
n Stadt sen und Umgegend ihre goldene Hochzeit feiern: 
m 20. d. Mts. das J. Jaſchinski 'ſche Ehepaar in Damerau, 
em ber 9011 ein er ef von 30 Mk. gewährt hat, 
m 22. d. M. der Kutſcher Michalski, welcher mehr denn 20 
re in Dienjten des Herrn Rentier Joſt geſtanden hat und 


R Pelplin, 18. Mai. Kaum haben die Trümmer des 
großen Brandes in Gr. Gartz zu rauchen aufgehört, und 

on wieder ſind dort geſtern Nachmittag 14 Wirth⸗ 

aftsgebäude niedergebrannt. Gegen 6 Uhr drang 
aus einer Scheune des Pfarrgrundſtückes Rauch, und 15 
Minuten ſpäter ſtanden bereits 6 Gebäude in Flammen. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Pfarrers Wollenberg 
und des Gutsbeſitzers Brandt, ſowie 3 Arbeiterwohnhäuſer 
und das Organiſtenhaus wurden in kurzem ein Raub der 
Flammen. Leider ſind Herrn Wollenberg 5 Maſtſchweine, 
1 Zuchtſchwein, 1 Eber und 3 Stärken, Herrn Brandt 2 
Kutſchpferde, 17 Schweine und 7 Kälber mitverbrannt. 
Ebenjo find faſt ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe verloren 
gegangen. Die Bewohner der Arbeiterhäuſer haben nichts 
retten können. Ein Mann wurde bei den Rettungsarbeiten 
ſo ſchwer verletzt, daß er dem hieſigen Krankenhauſe hat 
zugeführt werden müſſen. Man vermuthet, daß in beiden 
Fällen Brandſtiftung vorliegt. Wie einige Frauen aus⸗ 
ſagen, hätten ihnen vier fremde Männer zugerufen: „Das 
iſt noch nicht Alles, die Anderen kommen auch noch ran.“ 
Leider iſt die Feſtnahme dieſer Männer nicht gelungen. 
Innerhalb einer Woche ſind in dem Dorfe nunmehr 23 
Gebäude niedergebrannt. 

Nenteich, 17. Mai. 
gehörige Grundſtück in Neuteichsdorf, 4 Hufen 25 Morgen 
ulm. groß, iſt durch Parzellirung für den Preis von rund 
120000 Mk. in andere Hände übergegangen. 

yz Elbing, 18. Mai. Im Februar erließ die Regierung 
zu Danzig eine Verfügung, durch welche für die Schülerentlaſſung 
feſte Normen geſchaffen ſind. Es ſollen hiernach Oſtern nur 
diejenigen Schüler entlaſſen werden, welche bis zum 31. März 
und Michaelis nur diejenigen Schüler, welche bis zum 30. 
September das 14. Lebensjahr vollenden. Da nach dieſer Ver⸗ 
fügung bei dem letzten Entlaſſungstermin noch viele Schüler 
in der Schule bleiben mußten, welche nach dem bisherigen 
Modus hätten entlaſſen werden können, ſo erhöhte ſich die 
Schülerzahl der oberen Klaſſen ganz bedeutend, und der Magiſtrat 
wurde deshalb um Zurücknahme der Verfügung vorſtellig. Die 
Regierung hat jedoch entſchieden, daß es bei der Verfügung ſein 
Bewenden behalten muß. Falls die gerichtliche Entſcheidung 
dahin ergehen ſollte, daß die Schulverſäumniſſe eines Kindes 
nach ſeinem vollendeten 14. Lebensjahre bis zu der allgemein 
vorgeſchriebenen Entlaſſungszeit nicht ſtrafbar ſeien, erſucht die 
Regierung um ſchleunigen Bericht. 

b Marienburg, 18. Mai. Zu dem Taubſtummen⸗ 
lehrerkongreß in Augsburg haben ſich die Herren Direktor 
Hollenweger und Hauptlehrer Herrmann von hier begeben. 

Königsberg, 19. Mai. Es verlautet ferner, daß auch die 
Kaiſerin, wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, 
ihren Gemahl begleiten wird. Sodann werden erwartet der 
König von Sachſen, der König von Württemberg und 
der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland. 

ei Pillau, 18. Mai. Die Lachszeit ſcheint ſchon vorüber 
zu ſein; die däniſchen und ſchwediſchen Fiſcher haben ſich ſchon 
nach ihrer Heimath begeben. Nur einige Dänen, die ihren 
Kutter verkaufen wollen, weilen noch hier. 

Bromberg, 18. Mai. Geſtern Nachmittag traf der General- 
Inſpekteur der Fußartillerie, Generallieutenant Edler von der 
Planitz hier ein. Er ſetzte dann ſeine Reiſe nach Graudenz 
bezw. Gruppe fort. 

Argenau, 17. Mai. Da hier mehrere Typhusfälle 
vorgekommen ſind und in Ruſſiſch⸗Polen die Cholera wieder 
ausgebrochen iſt (die benachbarten Güter beſchäftigen Hunderte 
von ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern), ſo iſt auf Anordnung des 
Landraths die Cholera⸗Kommiſſion wieder ins Leben ge⸗ 
treten. 
mehrere Geſundheitsbezirke eingetheilt und für jeden Bezirk eine 
aus 2 Bürgern beſtehende Geſundheits⸗Kommiſſion gewählt 
worden. Die Gewählten haben ſtreng darauf zu achten, ob auf 
den ihnen zugewieſenen Grundſtücken gutes Trinkwaſſer vor⸗ 
handen iſt, und ob die Aborte, Müllgruben, Höfe und Rinn⸗ 
ſteine vorſchriftsmäßig gereinigt und desinfizirt worden ſind. 
Drei Häuſer, die den geſundheitlichen Anforderungen nicht 
. auch ſonſt baufällig ſind, wurden polizeilich 
ge oſſen. 

O Poſen, 18. Mai. Eine hohe Strafe verhängte heute die 
piefige Strafkammer gegen den Arbeiter Anton Szafranski aus 

uſſowo. Sz. gerieth am 8. April d. Is. mit ſeinem älteren 
Bruder in Streit, in deſſen Verlaufe er ein Meſſer aus der 
Taſche zog und dem Bruder damit eine ſo ſchwere Verletzung 
am Halſe beibrachte, daß es als ein Wunder zu betrachten iſt, 
daß der Verletzte mit dem Leben davongekommen iſt. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 5 Jahre Gefängniß. Es wurde bei Ab⸗ 
meſſung dieſer Strafe erwogen, daß der Angekkagte bereits 
wegen verſuchten Mordes, begangen an ſeiner Braut, mit 
10 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt. 

— Der Poſener Wollmarkt findet am 12. und 13. 
Juni ſtatt. 


m Samter, 18. Mai. In der heutigen Verſammlung von 
Großgrundbeſitzern und Intereſſenten zur Zeichnung 
der für die hier in Ausſicht genommene Zuckerfabrik erforder⸗ 
lichen Ackerfläche zum Anbau von Zuckerrüben wurde die er⸗ 
sent Fläche garantirt und ſomit das Projekt endgültig 
geſichert. 

S Neuſtettin, 18. Mai. In dem Dorfe Lubow wurde 
der Büdner Wilhelm Perske vom Blitz getödtet, ferner 
wurden zwei Pferde erſchlagen; mehrere Perſonen wurden ge⸗ 
lähmt und man zweifelt an ihrem Aufkommen. 

—— Ä 


Verſchiedenes. ' 

— Einen eigenartigen Wohlthätigkeitsakt hat 
Graf v. Ingenheim gelegentlich der Räumung ſeiner an den 
Kaiſer verkauften Potsdamer Villa zur Ausführung gebracht. 
Der Graf ſchickte nämlich ſämmtliche Trödler und Möbel 
händler, die ſich bei ſeinem Umzug nach Wiesbaden geſchäfts⸗ 
lüſtern eingefunden hatten, fort und ließ aus der Umgebung 
ſeiner Villa eine größere Anzahl armer Leute kommen, welchen 
er jein Mobiliar ſchenkte. Tiſche, Stühle, Spinde, Betten zc. 
waren im Umſehen aus der Villa verſchwunden. Auch für ſein 
bisheriges Perſonal hat der Graf geſorgt. 

— [Das Gebetswunderund das Strafgeſetzbuch.] 
Auf dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß in Fran furt a. M. hat 
Herr Stöcker u. a. geäußert, daß es Gebetswunder gebe, und 
dafür zwei Beiſpiele angeführt: „Ein Exmittirter fand in Berlin 
Unter den Linden die 10 Mk., die er als Miethgeld brauchte, 
nach dem Gebet.“ Von juriſtiſcher Seite wird hierzu in der 
„Frankf. Ztg.“ folgende Frage aufgeworfen: Entſteht hieraus 
nicht ein arges Dilemma zwiſchen Gebetswunder und Straf⸗ 
Bit dbuchn Angenommen, ich habe ein Gebet um einen beſtimmten 

etrag zum Himmel gerichtet und finde dieſen Betrag auf der 
Straße, — darf ich ihn als ein Zeichen von oben ohne weiteres 
behalten oder muß ich als N Staatsbürger ihn in 
Erfüllung des 8 246 Str.⸗G.⸗B. bei der Polizei deponiren? Und 
darf ein Menſch, der vom Himmel ſo ſichtlich begnadigt iſt, vom 
Gericht wegen Unterſchlagung beſtraft werden? 

— Von einem furchtbaren Brande iſt die Stadt 
Mariampol (Gouvernement Suwalki) heimgeſucht worden. 
Die eine Hälfte der Stadt liegt in Trümmern, das Feuer wüthet 
jedoch weiten und es konnte Jan nichts gerettet werden — 
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— Eine mächtige Waſſermenge ſtürzt, wie aus Mil⸗ 
waukee gemeldet wird, vom Black River herab und bat 
bereits bedeutende Verheerungen angerichtet. Mehrere Brücken 
wurden weggeriſſen und die Stadt Riverfall iſt förmlich über⸗ 
ſchwemmt, ſo daß alle Einwohner geflüchtet ſind. | 

— Ein Schlummerwinkel im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe liegt hinter den Bänken der Nationale 
Liberalen. Die Plätze in jenem Winkel zeichnen ſich dadurch 
aus, daß ſie keine Pulte vor ſich haben; man kann alſo dis 
Beine recht bequem ausſtrecken. In früheren Jahren war den 
Abg Löwe ein ziemlich häufiger Beſucher dieſes ſtillen Winkels; 
da hieß er die „Löwenhöhle“. Später bemerkte man zu⸗ 
weilen den Abg. Fuchs dort, die Arena muſternd; da bekam en 
den Namen „Fuchsbau“. In jüngiter Zeit ſoll der Abg⸗ 
Fiſch der eifrigſte Beſucher geweſen ſein; nun heißt er den 
„Fiſchkaſt en.“ 

— e . — — — — 


— — ten — 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 19. Mai. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute das Geſetz betreffend die weſtfäliſche Privatfifcheret 
einer 14⸗gliedrigen Kommiſſion überwieſen. Im Laufe 
der Berathung ſagte der Miuiſter v Heyden für nächſte 
Seſſion eine entſprechende Vorlage für die Rheinprovinz 
zu. Ferner wurde der Entwurf eines neuen Reichsvieh⸗ 
ſeuchengeſetzes enthaltend die fakultative Anordnung der 
Lungenſenchenimpfung in erſter und zweiter Leſung un⸗ 
verändert und ſchließlich der Entwurf des Geſetzes, welches 
die Rechte des Vermiethers an eingebrachten Sachen regelt, 
in der Kommiſſionsfaſſung ohne Debatte angenommen. 
Montag ſteht die Vorlage, betreffend die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern, zur Berathung. 


u Berlin, 19. Mai. Der Bergarbeiterkongreß 
wurde heute vom Tagespräſidenten Lamendin (Frant⸗ 
reich) ohne jede Anſprache geſchloſſen. Als Ort für den 
nächſten Kongreß wurde Paris beſtimmt. In der Schluß⸗ 
ſitzung fehlen alle engliſchen Delegirten bis auf zwei, die 
Zahl der Theilnehmer iſt daher auf die Hälfte zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Calewaert (Belgien) drückt fein Bedauern 
aus darüber, daß die Engländer fo plötzlich abgereiſt 
find und giebt der Verſchiedenheit der Sprachen ſchuld 
an den entſtandenen Differenzen; er ſei überzeugt, daſt 
die engliſchen Delegirten den Kongreß nicht zerſplittern 
wollen. Der engliſche Vizepräſident erklärte Namens der 
engliſchen Delegirten, ihre Abreiſe dürfe nicht als 
Spaltung angeſehen werden. 


£ Berlin, 19. Mai. In der Angelegenheit des 
Ausſtandes der Berliner Brauerei böttcher 
waren zu geſtern Abend in verſchiedenen Stadttheilen 
neun von insgeſammt etwa 25000 Perſonen beſuchte 
Verſammlungen einberufen, in denen die Mafe 
nahmen der Berliner Brauereien zur Aus⸗ 
ſperrung der organiſirten Brauereiarbeiter von ſozial⸗ 
demokratiſchen Rednern beſprochen wurden. In der 
Verſammlung, in welcher Bebel ſprach, wurde eine Er⸗ 
klärung angenommen, wonach der Boykott jo lange auf 
recht erhalten werden ſoll, bis die Brauereien die ent⸗ 
laſſenen Arbeiter bedingungslos wieder aufgenommen 
ee Gegenwärtig ſtreiken im Ganzen 708 Brauerei⸗ 
arbeiter. 


* * Madrid, 19. Mai. Der oberſte Kriegsrath ver⸗ 
urtheilte von den Barcelonger Anarchiſten ſechs zum 
Tode, vier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 
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e Graudenz, 19. Mai. Getreivdeberiht, Grand. Handels, 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 122—130. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 103—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 110, Bran- Mk. 110—120. — Hafer Mk. 120—130. — Erbſen 
Futter⸗ Mk. 120—130, Koch⸗ Mk. 130—150. 


Bromberg, 19. Mai. aa wichbel, Wochen» 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 23 Stück, Kälber 47, Schweine 


1155, darunter 764 Ferkel, — Schafe; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 30—36 Mk., für das Paar 


Ferkel 24—42 Mk. 
Danzig, 19. Mai. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): * Termin Mai⸗Juni 103 
Umſatz 200 To. Tranſit 5 50 
inl. hochbunt u. weiß 128-1311 Regultrungspreis z. 

. ellbunt 128 freien Verkehr .. 13 
Tranſit hochb. u. weiß | 97 Gerſte Fr Den 130 
45 bellbunt ri . (625—660 Gr.) 100 


93 „ 
Term. .f. V. Mai⸗Juni] 128 zeit Inländiih „...| 125 
Tranſit 8 93 [Erbſen „ „„ 
Regulirungspreis z. Tranſit.. 85 

freien Verkehr .. 129 [Rübſen inländiſch... 180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ eee 

Gew.): feſt. iter %) kontingentirt 47,00 
inländiſ cher . 103 nichtkontingentirt. 27,00 

Danzig, 19. Mai. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kar. 0,90—1,00 Mk., Eier Mdl. 0,60 —0,70 Mk., 
Zwiebeln per 5 Liter 1,00 Mk., N Mdl. —, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,50 — 2,20, Spargel 
172 Bar. 0,60-0,70 Mk., Kartoffein per Ctr. 1,50—2,00 Mk., Gurken 
Stück 0,50 —1,00 Mk., Hübner alte Stück 1,30—2,25, Hühner junge 
Paar 180-250 Mk., Tauben Paar 0,90 Mk., Puten leb. — 
Ferkel per Stück 9,00 — 21,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 38,00 
bis 40,00 Mk., Kälber per Ctr. 27,00 —30,00 Mk. 

Königsberg, 19. Mai. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 
Brief, unkonting. Mk. 28,50 Brief, Mk. 27,25 Geld. 

Berliner e vom 19. Mai. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5806 Rinder, 
3948 Schweine, 1010 Kälber und 11616 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes i es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. Man 
10005 Ia 5258, IIa 46—50, IIIa 35—42, IVa 30-33 Mk. für 
00. Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für Ia 
49—50, IIa 47—48, IIIa 43—46, Bakonier 46—48 Mk. für 100 Pfd 
lebend mit 43 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhande 
verlief ruhig. la brachte 60—65, IIa 46—54, IIIa 40—45 Pf 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachth amm 
verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt. Ia brachte 42-52 
IIa 38—40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 19. Mai. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 128—136, per Mai 152,75, per September 
135,00. — Roggen loco Mk. 106—112, per Mai 110,00, ves 
September 113,75. — Hafer loco Mk. 126—163, per Mai 129,75, 
per September 112,50. — Spiritus 70er locb Mk. 27,90, p 
Mai 32,20, per Juli 83,40, per September 34,40. Tendenz 
Weizen feiter, Roggen it afer feſter, Spiritus feſter 
matt. Privatdiskont 134 Yo. Ruſſiſche Noten 219,35. 


N wird der „Geſellige“ von allen 
Fur 60 Pf Poſtämtern für den Monat Juni 

* geliefert, frei in's Haus für 75 Pig, 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
Expedition des Geſelligen. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Män 
Korsetts, 
Kinder-Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, 


Reiseartikel. | 


Leederwaaren. 
Badeartikel. | | 
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den 4, 
im Saale des Tido Stabltgenen de! 5 Walt und beginnt um 10 Uhr Sn 1 
mittags. Die Herren Schulinſpektoren und Lehrer werden zu derſelben Feen 
BEER eingeladen 

Anmeldungen zum gemeinſchaftlichen Mittageſſen werden bis wäteſtens 
sum 3. Juni erbeten. 


Graudenz, den 19. Mai 1894. 
Der u Seminar- Direktor. 
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Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide 75 Ehlipie, Haudſchahe 
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Güterverwaltung Varzin gelieferte 8pferdige Dampfdreſchgarnitur. BF 
8 Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der WE 
Heinrich Lanz ſche 7 Preſchtaſten 7 tele beſtehend aus acht⸗ 
* pferdiger, Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung 
L»Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 


Er Arbeiten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 15 H. Czwi klinskt 
88 e Lokomobile arbeitet bei geringem Kohleu verbrauch 


ER Markt Nr. 9. 18137] 

7 rubig, uud der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über PII 

45 u tft, ſchafft enorme Quantitäten 1 in die Säcke. ve; 5 

85 An beiden Maſchinen iſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus ice 2 ig 0 

28 Fe Subufirie bierde ch beweist 4 er 7 — 382 Bere Be 

2 bent e Juduſtrie hierdurch beweiſt, daß fie in jeder Beziehung & 

tadelloses Fabrikat zu lieſern im Stande iſt. 8 für Maſchinenbeſitzer: 

85 f Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 


Varzin, den 14. April 1893. En 

gez. eee von e eee Bes br, ee 285 

** 11 IRRE: ſowie Keruleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 


Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rapspläue, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
Fern keſſeln u. Röhren empfehlen 


Bodam& Bessier 


Hoſent tiger, . Aalen cher 
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Fabrik für 
Blitzableitungs- 
Anlagen. 
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Amar 


Revisionen 
schon bestehender 
Blitzableitangs-Anlagen 
auf ihre Wirksamkeit. 


|| Tapeten-Fabrik Fabrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 
verkauft an Jedermann zu Fabrik- 
3 12 Muster gratis und franko. 


8 


13 Wer hin Einkauf 12 ap . . en 2 
viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der ER 


Ostdeutschen Tapeten -Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 


N 1 
E 9 raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlan gen 7 B ar b ar 08 8 A 


Überallhin franco gesandt. a 
4 2 pr u ohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
5 Victoria - Tapete! | 4 13 ME: incl. Stallgeld fremde, geſunde 
Grsosste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, Stuten in Victorowo. 2. 8) 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches EB 3 5 8-9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr 


in keinem Hause fehlen. (9765) 
5 52 777) IR ee m NB. Das Dedgeld iſt beim erſten 
VVT Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


In Deering & Co. ‚Chase | 
Fabrikanten von * 
Grasmähmaſchinen 
Getreidemähmaſchinen 
Garbeubindern 


erhielten auf dieſe Maſchinen 


E Chicago 


5 16 Preiſe und Medaillen. 


1 (Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) * 
5 a m Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: a N 
: Sack! A 
1 Mi igellnger, leichter Zun und einſachſe Confeuktion, | 


Ehe man ſich zum Ankauf einer Mähmaſchine entſchließt, ver⸗ 
ſäume man nicht, Proſpekte von uns einzufordern. 


Leiſtungsfähig! 


. e ue e . 


1 702 4.5 11 27 24 
y rt re 
* 8 5 Mi 25 


ee eee Cal. 16 u. 12 
neu, billig ver ER Offert. unt. Nr. 
1277 an die Exped. d 


Beltfedern 
Halbdaunen 


dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


* Czwiklinski 


5 
ö 
Moe 


— zu { 


tel- und. Anzugstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen, 
Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für Damen, 
Parfümeri ien, Möbelstoffe, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


Medebilder und Proben 


nach auswärts franco. 


Franko -Zusendungen bei festen Aufträgen 
von 20 Mark an. 

Der Gesammt-Katalog wird auf 
Wunsch franco zugesandt. 


Fr 9 3 
* * 
75 5 iR; 2 a 55 * x 


das Pfund 50 Pf, 
60, 75, 100 Pfg., 


3,00 Mk. 


371 Markt Nr. 9. 


Tunern als Schönheitsmittel 
e, zur Bedeckung von 1 


zur Hautpf 
Wunden un 


Lanolin 


in der Kinderſtube 


Nur echt „nie Lyy 8 dieſer 
1 


Zu Bob f 

in Blechdoſen 0 

Zinntuben à 20 und 
Pfg. 10 Pf. 


thske, ſowie in 

ritz Kyser, 
Raddatz, von C. 
der Drogerie 


Paul n In Mohrungen ö 
in der Apotheke von Simpson. In 
dei Adolph Dis- 
Ju Gilgenburg in der 


Saalfeld Opr. 
kowski. 
Apotheke von M. Feuersenger. 


In; 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in der Apotheke von 
In Rehden in der 
Apotheke von F. Czygan, ſowie in # 
ſämmtlich. Apotheken u. Drogen⸗ 


Otto Görs. 


Handlungen Weſtpreußens. 


Vereine, 
Versammlungen, 


ee 15 eee le ; 


Liedertafeh, 


Sonntag, den 20. d. Mts.: 


Maiausflug 


z. Kurth's Etabliſſement, . 
113 13531 Wes 6 Uhr Börgenb rücke. 


Der Vorstand. 


„Erholung“, Kl. Tarpen. 


Sonntag, den 20. d. Mts.: 


Grosses Maikı änzchen. 


| nöthig. Der 


4 1 
5 * 
a 4 2 
————— en 
* 


mi 


Ss 
17 75 8 — 87 
Geſelligen erbet. 


ro Pfd. 1,00, 1,25, 
1,40, 1.80, 2,00, 3,50 
Poſtſen⸗ 


Toilette“ 5 
-Cream- Lanolin 0 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
Sonnabend, d. 19. Mai, Abends 8 Uhr: 
2 8 


er 7 
— — 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 5 Uhr Nachmittags. 
Austheie und in der Löwen⸗Apo⸗ 
g vepotheker Haus 
on otheker Hans 
A. Sambo und in B | Um recht zahlreichen Befuch bittet 


um roten Kreuz von! 


faſt neu, billig zu ver⸗ 
N 7 en eee 8. 


Portieren, Gardinen, 


ennten-N Wirthſchaftsverhand. 
3 den 24. d. Mts., Abends 
Uhr, im Saale des gold. Löwen: 


Haupiverfammlung. 


Tagesordnung: 1. Verſchmelzung 
mit dem neu zu gründenden 1 
Verein. 2. S ren =. 
Ae Vor tandswahl [733] 
Zahlreiche Betheiligung dringend 
orstand. 


b 
D 
8 


1 
| 


a i ie Milehprodusenten 


weite Milch u Graudenz En. * 
werden erſucht, am [96 
en den 23. Mai 58 


Nachmittags 2 Uhr, 
im Schützenhauſe zu einer wich⸗ 


tigen Beſprechung zuſammen zu 


ommen. Plehn Gruppe. 


Temme -Wangerau. 
Da die 


Hauptoerſaumlung 


des Muſchlewitzer Uẽnterſtützungs⸗ 


“ Vereins bei Brandſchäden an länd⸗ 
Hark Wohn⸗ und er nich Lein 


bäuden am 15. Mai cr. nicht be 13 95 


fähig war, ſo Findet ı eine ſolche [1313 


x 
1 
te 
25 
# 
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ir 
ur 
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„am 5. Juni er., 
12 Uhr Mittags, 


in der Schule zu Myſchlewitz ſtatt, zu 
welcher die Herren 


ſammlung ohne Rückſicht auf die Zahl 
der Erſchienenen n beſchlußfähig iſt. Ba 


a ee 

3: Erstattung des Geſchäfts ericht3, 

2. Vorlegung der Jahresrechnung "es 

hufs Entlaſtung des Vorſtandes. 

3. Berichterſtattung über die Kaſſen⸗ 
reviſion. 

4. Wahl der Prüfungs⸗Kommiſſion. 

5. Beſchlußfaſſung über die Anträge 
mehrerer vom Sturme am 12. 
Februar er. betroffenen Mitglieder 
wegen Unterſtützung. 

6. Betreffend den Antrag Felske und 
Genoſſen wegen Rechnungs⸗Kom⸗ 
miſſion. 


Miyſchlewitz, 18. Mai 1894. 
Der Vorstand. 
Maschke. 


sudermens Zeit-Arena (Viehmarkt). 


Große Borjtellung 

mit neuem, reichhaltigen Programm. 
Sonntag, den 20. finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Die erſte 1288/8 
Abends 8 Uhr: Große Abſchieds⸗ 
vorſtellung. 
zeit auf Helgoland, gr. Pantomime. 


Sudermann 


‚ Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Sonntag, 20. Mai. Gaſtſpiel des Herrn 
Klug. Der F Operetten⸗ 


Poſſe in 4 Akten 
Montag, 21. Mai. Gaſtſpiel des Herrn 
Klug. Die Leibrente, Schwank in 


5 5 Atzen von G. von Moſer. 


Pianinos 


zu Original - Fabr ikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

® Oscar Kau mann, 
' [8785] Pianofortemagazin. 


Gutes Herz! 


Habe Dank, fürchte nichts, in meiner 
rüsten Noth werde ich Dich ſuchen. 
ruß. + [1270] 


Erwiederung auf 
C. S. in G. u. C. R. in CZ k. 


Wer kann dafür, daß manche — Dame 
So große Luſt ſen Freien hat? 
Gewiß; gefreit ſein, ach wie ſchön, 
Könntman wie nie Mad im Speck klangebn. 
Der Mann Feinino — charakterfeſt, 
Greift nicht ſo leicht in's — Vogel neſt. 
Thut beide Fal ut, euer 1 zu ſparen, 
Im andern ll bleibt b beide — Narren, 
Bekommt Wohnung in dem Städtchen — 
11246] Schwetz. 


Heute 4 Blätter. 


2 Vertreter unter dem 
Hinweiſe geladen werden, daß dieſe Ver⸗ 


Zum Schluß: Die Hoch⸗ 


4 


2 E 


ites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 67. Sitzung am 18. Mai. 


Die zweite Berathung der Vorlage, betreffend den 
Bau des Dortmund⸗Ems⸗Rheinkanals, wird fortgeſetzt. 
Abg. Dr. Schultz⸗Bochum (nat.⸗lib.): Es iſt bedauerlich, daß 
bei dieſer Frage die Intereſſengegenſätze zwiſchen Oſten und 
Weſten geltend gemacht werden. Der Dortmund⸗Ems⸗Kanal iſt 
ſeiner Zeit nur gebaut unter der Vorausſetzung, daß er bis zum 
Rhein verlängert werden ſollte. Wie ſehr der Eiſenbahnverkehr 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrierevier überlaſtet iſt, beweiſt 
der Umſtand, daß, wenn man die dort täglich verkehrenden 
Kohlenzüge hinter einander aufſtellte, ſie eine Strecke von 10 
deutſchen Meilen einnehmen würden. An dem Kanal haben nicht 
bloß die „Kohlenbarone“, ſondern auch andere Induſtriezweige 
ein großes Intereſſe. 
Abg. Fritzen⸗ Rees (Ctr.): Eine Rentabilität des Kanals 
iſt nicht zu erwarten, ſelbſt wenn er voll ausgenutzt wird, weil 
der Kanal in ſeiner Anlage zu theuer iſt. Redner führt darauf 
eine Reihe techniſcher Bedenken an. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: So lange die Eiſenbahnen 
Privatunternehmungen waren, brauchte man den Kanälen nicht 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, die Verhältniſſe haben 
ſich indeß weſentlich geändert mit der Verſtaatlichung der Eiſen⸗ 
bahnen, für die vielleicht bald der Zeitpunkt kommen wird, wo 
ſie den Verkehr nicht mehr bewältigen können. 

Ich bin kein „Waſſerfanatiker“ (Große Heiterkeit), im Gegen⸗ 
theil, ich ſtehe nicht auf dem Standpunkt der Richtung, die alles 
nur von der Entwickelung der Waſſerſtraßen hofft. Man muß 
in jedem einzelnen Falle fragen, in welchem Verhältniß das An⸗ 
lagekapital zu dem Ertragsreſultat ſteht, und hier haben wir es 
mit einer Waſſerſtraße zu thun, die eine gute Rente verſpricht, 
ohne daß die Eiſenbahnen geſchädigt werden. Ein großer Staats⸗ 
mann hat geſagt, daß er ſich jede Vorlage daraufhin anſehe, mit 
welchen Gründen fie abgelehnt werden könne. (Heiterkeit.) Dieſe 
Frage haben wir uns im Finanzminiſterium auch vorgelegt, ſind 
aber trotzdem zur Vorlage des Projekts gekommen. Ueber die 
augenblickliche ſchlechte Finanzlage müſſen wir bei dieſer wichtigen 
Frage hinweg ſehen. Ich bedauere, daß wir nicht den Kanal mit der 
jetzt vorgeſchlagenen Strecke begonnen haben ſehr wahr!), aber 
nachdem das einmal geſchehen iſt, dürfen wir nicht mitten drin 
tecken bleiben. Einen Kanal Hamm⸗Datteln allein kann die 

egierung nicht acceptiren, weil man nicht weiß, wie die Weiter⸗ 
entwickelung gehen wird. Zu dieſem für ſich allein ganz un⸗ 
rentablen Kanal müßte die Rheinprovinz auch einen verhältniß⸗ 
mäßig größeren Beitrag leiſten. Wenn der von der Regierung 
vorgeſchlagene Kanal ſich bewährt, ſo iſt eine Weiterführung bis 
nach Weſel wahrſcheinlich, da der Kohlenbergbau ſich immer mehr 
nach dem Norden ausdehnt. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) Der Oſten kämpft um feine 
Exiſtenz, und da will ihm der Weſten noch etwas abzwacken. 
Der Oſten hat noch kein Aequivalent erhalten für das, was ihm 
die Währung und [die Oeffnung der Grenze Schaden zugefügt 
hat. Daher rührt die Animoſität des Dftens gegen den Weſten. 
Es iſt ein ſtarkes Stück, zu verlangen, daß auch die Leute, die 
nur Schaden von dem Kanal haben, zu den Koſten beitragen 
ſollen. Bei den Agrariern redet man immer von Intereſſen⸗ 
politik, aber wenn die reichen Zechenbeſitzer den ganzen Staat 
für ihre Zwecke kontributionspflichtig machen wollen, dann nennt 
man das nicht Intereſſenvertretung. (Sehr richtig! rechts.) Lehnen 
Sie den Kanal ab. 

Abg. Wallbrecht (natl.): Der Herr Eiſenbahnminiſter hat 
ſelbſt zugegeben, daß die Transportkoſten der Eiſenbahnen an 
ihrer Grenze angekommen ſeien. Die wirthſchaftliche Stärkung 
des Landes erfordert aber billigere Tarife, insbeſondere muß 
unſere Induſtrie mit dem Auslande konkurriren können. Des⸗ 
halb müſſen wir Kanäle bauen. Der Mittelland⸗Kanal würde, 
davon bin ich überzeugt, den Wohlſtand des ganzen Landes 
heben und bei einer Gebühr von 11, Pfg. würde er ſich rentiren. 
Aus dieſen Gründen habe ich die Hoffnung, daß uns nach Ab⸗ 


lehnung dieſer Vorlage eine entſprechende neue vorgelegt werden 


würde. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Winkler (konſ.): Wir haben ſchon aus dem Munde 
des Herrn Finanzminiſters erfahren, welche Kanalprojekte noch 
in der Luft ſchweben. Das eröffnet die Ausſicht auf ganz un⸗ 
begrenzte Ausgaben. Wenn man allein den Mittellandkanal mit 
den Seitenkanälen in Betracht zieht, ſo kommt man auf eine 
Summe von mindeſtens 500 Mill. Gegenüber dem Umſtande, 
daß wir ſchon 6 Milliarden in unſere Eiſenbahnen geſteckt haben, 
halten wir es nicht für thunlich, noch eine halbe Milliarde in 
künſtliche Waſſerſtraßen zu ſtecken, bevor die Rentabilität der⸗ 
ſelben außer Zweifel geſtellt iſt. Dieſer Geſichtspunkt iſt für 
meine politiſchen Freunde ausſchlaggebend (Beifall rechts.) 
Abg. Im Walle (Centr.): Meiner Anſicht nach müſſen alle 
Jene, welche ſ. 3. für den Dortmund⸗Ems⸗Kanal geſtimmt haben, 
auch für den Dortmund⸗Rheinkanal ſtimmen. Die 60 Mill., 
welche für den erſteren Kanal ausgegeben find, müſſen un⸗ 
rentabel bleiben ohne die Verbindung mit dem Rhein, deren 
Plan früher mit ſo großer Begeiſterung aufgenommen wurde. 


Abg. Richter (Freiſ. Vpt.): An dieſem Kanalbau iſt nicht fi 


der Oſten, ſondern nicht einmal der ganze Weſten intereſſirt. 
Daß die Provinzen Rheinland und Weſtfalen nicht in dieſer 
Weiſe intereſſirt ſind, beweiſt ſchon das Verhältniß, in dem dieſe 
Provinzen ſich an dem Riſiko betheiligen. Sie übernehmen von 
den 20 pCt. der geſammten Bauſumme, die auf die Intereſſenten 
ge, nur eine Garantie von 10—15 pCt., während die Kreiſe 


ochum, Dortmund, Gelſenkirchen, Eſſen, Mühlheim u. ſ. w. 
80-85 pCt. dieſer 20 pCt. übernehmen. Nur für den Kohlen⸗ 


abſatz nach dem Ausland wird der Kanal von großem Vortheil 
ſein. Daß eine ſolche Erweiterung des Abſatzes für die Ge⸗ 
ſammtheit von großem Nutzen iſt, beſtreite ich. In dem Maße, 
wie die Ausfuhr nach Holland erleichtert wird, können wohl die 
olländiſchen Konſumenten ein Intereſſe daran haben, aber die 
Inlandspreiſe werden möglicherweiſe geſteigert, namentlich wenn 
ein Kohlenſyndikat zu dieſem Zwecke ſich organiſirt, wie wir es 
ſchon EA — haben. (Sehr richtig! rechts.) Der Kanal wird 
eine ſchärfere Centraliſation der Induſtrie zur Folge haben. 
Die finanzpolitiſchen Gründe ſind für mich entſcheidend. Der 
Finanzminiſter ſagt, er ſei kein „Waſſerfanatiker“. Wir haben 
ihm das gern geglaubt; er iſt vielmehr Steuerfanatiker. 
(Große Heiterkeit). Aber er iſt auch kein Kirchenfanatiker und 
5 gleichwohl die finanzielle Verantwortung übernommen für 
ie 10 Millionen des Dombaues und für die 3 Millionen 
Renten far Ablöſung der Stolgebühren bei ungünſtiger Finanz⸗ 
lage. Mancher Mann verſteht es eben, ſich in manchen Dingen 
u accomodiren, die ſich oft mit ſeiner Hauptrichtung kreuzen. 
113 über den Finanzbericht verhandelt wurde, hat der Finanz⸗ 
miniſter die Finanzen ſehr ſchwarz und ſorgenvoll angeſehen, ſo 
An ich mir eigentlich gar nicht erklären kann, wie er jetzt jo 
X ch, eib und frei in dieſe neue Kanal⸗Aera hineinſpringt. 
— elt.) Aus der Luft kann der Staat das Geld nicht 
nehmen, und bei neuen Ausgaben muß man ſich fragen, wer 
das Hauptintereſſe daran hat, und dann ſoll man ſuchen, die 
entſprechenden Einnahmen und Garantien zu bekommen. Nicht 
aus Kanalfeindlichkeit und auch nicht als Gegner dieſes Projekts 
überhaupt, ſondern im Intereſſe der finanziellen Ordnung, der 
ſoliden Grundlage unſerer Finanzen und der eee einer 
eſunden Finanzpolitik in Seins a Waſſerſtraßen und Kanäle 
te ich, die Vorlage zur Zeit abzulehnen. (Beifall links.) 


Finanzminiſter Mignel: Die Induſtriellen in Rheinland- 
Weſtfalen müßten ſchlechte Geſchäftsleute ſein, ſchlechtere, als wie 
ſie ſich bisher gezeigt haben, wenn ſie ſich dazu verſtänden, die 
Garantie für die Geſammtkoſten eines Kanalbaues zu über⸗ 
nehmen, den der Staat baut, und über deſſen Erträge der Staat 
ſich allein das Verfügungsrecht vorbehält. Da wäre es doch 
einfacher, wenn die Intereſſenten den Bau des Kanals ſelbſt 
übernähmen. (Abg. von Schalſcha: das wäre das richtige!) 
Wenn Herr von Schalſcha einmal in die Lage käme, für ſeine 
Gegend eine Sekundärbahn zu wünſchen, und ich würde ihm 
dann zumuthen, er möge mit den übrigen Intereſſenten die Bahn 
ſelbſt bauen, ſo würde er das zweifellos ſehr unbillig finden. 
(Heiterkeit). Ebenſo liegt es hier. Wir ſind in der Heranziehung 
der Intereſſenten zu den Laſten bei dem Kanal Dortmund⸗Rhein 
weiter gegangen, als jemals vorher. (Sehr richtig!) Berlin 15 
für den Oder⸗Spree⸗Kanal nichts geleiſtet. Berlin hat nur für 
Hafenanlagen, Kaibauten ꝛc. Beiträge geleiſtet. Ich glaube nicht, 
daß Abg. Richter eine einzige Eiſenbahn bewilligen kann nach 
dem Standpunkt, den er dieſem Kanal gegenüber eingenommen 
hat. Deswegen glaube ich, daß er nur eine allgemeine Theorie 
in dieſem Augenblick benutzt, um die Forderung abzulehnen. Ich 
kann nur annehmen, daß er bei ſeiner klaren Denkweiſe und 
ſeiner Kenntniß der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſolche Be⸗ 
dingungen ſtellt in der beſtimmten Ueberzeugung, ſie können nicht 
erfüllt werden. 

Die Abſtimmung über 8 1 der Regierungsvorlage iſt 
namentlich und ergiebt die Ablehnung des $ 1 mit 186 gegen 
116 Stimmen. 

Dafür ſtimmten die Nationalliberalen mit Ausnahme der 
Abgg. Mues, Schoof, Schelm, Weber⸗Jerichow, der größere Theil 
des Centrums, die Freiſinnige Vereinigung, der Konſervative 
Frh. von Plettenberg (Mehrum) und die Freikonſervativen 
Dr. v. Achenbach, Brauer, v. Bockum⸗Dolffs, Graf Moltke, 
Weyerbuſch, Dr. v. Woyna. 

Dagegen ſtimmten die Konſervativen und Freikonſervativen 
mit oben genannten Ausnahmen, der kleinere Theil des Centrums, 
die Polen und die Freiſinnige Volkspartei. 

Ein Antrag Rintelen auf Bewilligung nur des Kanals Hamm⸗ 
Datteln wird gegen die Stimmen des Centrums abgelehnt 

Der Reſt der Regierungsvorlage wird ohne weitere Debatte 
abgelehnt. 

Die drei zu dem Geſetz vorliegenden Reſolutionen werden 
gemäß dem Vorſchlag des Präſidenten an einem andern Tage 
verhandelt werden. 

Präſident v. Köller theilt mit, daß unter allen Umſtänden 
am Montag die Landwirthſchaftskammer vorlage auf die 
Tagesordnung geſetzt werden werde. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. IFiſchereigeſetz für Weſtfalen, 


Viehſeuchengeſetz, Geſetz, betreffend das Retentionsrecht des 
Vermiethers.) 
Verſchiedenes. 
— Die dritte Deutſche Taubſtummenlehrer⸗Ver⸗ 


ſammlung iſt am Donnerstag in Augsburg eröffnet worden. 
161; Theilnehmer find aus allen Theilen Deutſchlands und 
Oeſterreichs eingetroffen. Vorträge halten Vetter (Frankfurt 
a. M.) über die Sicherung der Lautſprachmethode, Hemmes 
(Bensheim) über die Hörempfindungen Taubſtummer, Streich 
(Bönningheim) über die Erziehung Taubſtummer zur Religio⸗ 
ſität, Roetgens (Aachen) über die Trennung taubſtummer 
Schüler nach ihrer geiſtigen Befähigung. Außerdem wird eine 
dae in der Augsburger Taubſtummen⸗Anſtalt abgehalten 
werden. 

— Die Auswanderung der Tartaren aus Süd⸗ und 
Oſt⸗Rußland flößt der Regierung nicht geringe Beſorgniß ein. 
Die Auswanderer geben keinen beſonderen Grund an, verlaſſen 
jedoch in Schaaren ihre Heimſtätten, auf denen ihre Vorfahren 
Jahrhunderte lang gewohnt haben. Wahrſcheinlich ſind die 
Urſachen die folgenden: Von St. Petersburg kam der Befehl. 
bei Schneewetter die Glocken zu läuten. Die Tartaren ſind 
Mohamedaner, und es iſt ihnen entſetzlich, Glocken auf ihren 
Minarets anzubringen. Zweitens befahl der Miniſter, die 
Kinder im Winter mit warmem Waſſer zu taufen. Daraus 
folgerten die Tartarenmütter, daß man die Kinder mit Gewalt 
zu Chriſten machen wolle und verſteckten ſie. Der dritte Grund 
iſt der nachſtehende: Es wurde ein Beamter zu den Tartaren 
geſchickt, um die Steuerrückſtände einzukaſſiren. Da er 
nicht wußte, was er aus den Hieroglyphen machen ſollte, die 
man ihm gab, ſo ſagte er denen, die ihre Steuern bezahlt hätten, 
ein Kreuz neben ihre Namen zu ſetzen. Daraus ſchloſſen die 
Tartaren gleich wieder, daß man ſie mit Gewalt zum Chriſt en⸗ 
thum bekehren wolle. 


— [Wie man den Fremdenverkehr hebt.] Rudolf 
Baum bach, von der ſteieriſchen Gemeinde Trofaiach um einen 
Beitrag zu einem Fremdenverkehrs⸗Stammbuch gebeten, hat 
dieſem Erſuchen mit folgenden hübſchen Verſen willfahrt: 

Führt euch der Sommer Gäſte zu, 
Müßt ihr euch wacker regen. 

Denn, wenn man melken will die Kuh, 
So muß man ſie auch pflegen. 


Beſteuert weislich Brod und Wein, 
Denn Brod und Wein ſind euer; 
Doch legt nicht auf den Sonnenſchein 
Und auf die Bergluft Steuer. 


Vermindert nicht der Fremden Dank 
Durch allzu viel Verſchönern. 

Es preiſt der Gaſt den Labetrank, 
Auch wenn der Krug iſt thönern. 
Wenn Einer ins Gebirge reiſt, 

So wünſcht er gute Biſſen, 

Und wenn er Freitags Hähndel ſpeiſt, 
Hochwürden ſoll's nicht wiſſen. 


Und küßt ein ſchönes Mädchenbild 

Ein fahrender Geſelle, 

Vergebt's. — Doch wer dies Liedlein ſchilt, 
Den ſetzt vor eu're Schwelle! f 


— Der franzöſiſche Marine⸗Offizier Hourſt hat ſich be⸗ 
kanntlich ein Aluminiumboot bauen laſſen, welches im 
Januar Bordeaux verlaſſen hat, um in Afrika am Niger den 
hydrographiſchen Arbeiten des Offiziers zu dienen. Das Boot 
beſitzt eine Länge von 42 Fuß, eine Breite von 9 Fuß und einen 
Tiefgang bei voller Ladung von 2½ Fuß. Das Geſammtgewicht 
des Bootes beträgt 4800 Pfund und es beſitzt dabei eine Trag⸗ 
fähigkeit von 24640 Pfund. Da das Boot infolge ſeiner be⸗ 
ſonderen Beſtimmung nicht nur Waſſerwege befahren, ſondern 
auch über Land transportirt werden muß, ſo iſt es aus einzelnen 
Abtheilungen, und zwar aus 16, zuſammengeſetzt, von denen 
immer 2 einen vollen Quertheil des Bootes bilden. Jeder Theil 
wiegt 82,5 Pfund, o daß er durch Träger bequem befördert 
werden kann. Soll das Boot ſeinem eigentlichen Elemente wieder 
zurückgegeben werden, ſo vereinigt man die 16 Theile durch 
Schrauben miteinander, wobei zwiſchen den einzelnen Theilen 
gelegte Gummiringe die waſſerdichte Verbindung herſtellen. Im 
vorderen Theile des Bootes erhebt ſich die Offizierkajüte, welche 
13 Fuß lang und beinahe 7 Fuß breit iſt. Mittſchiffs befindet 
ſich der Laderaum von 16 Fuß Länge und dann folgt eine hintere 
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Kabine von etwa 11 Fuß Länge. Das Schiff trägt drei niedrige 
Maſten mit lateiniſchen Segeln und iſt mit zwei Hotchkiß⸗ 
Schnellfeuerkanonen armirt. Das Boot bildet einen bedeutenden 
Fortſchritt in den Mitteln zur Erforſchung unbekannter tropiſcher 
Gebiete. 5 
— [Aus der Schule.] „Wodurch wird das Pferd dem 
Menſchen nützlich?“ — „Beim Ackerbau, zur Beförderung von 
Laſten — auch das Fleiſch wird gegeſſen!! — „Gut. Kann 
mir noch Einer von Euch einen Nutzen des Pferdes anführen? 
. Nun, Moritzchen, ſag' Du mir's!“ — „Man kann auch 
damit handeln!“ (Fl. Bl.) 


Vor lauter Liebe ſich nicht Liebe gönnen, 
Vor lauter Liebe haſſen können: 


Sie pflegen's Eiſerſucht zu nennen. Feuchtersleben. 


Büchertiſch. 

— Das Maiheft der „Frau“ (Verlag von W. Moeſet 
Hofbuchhandlung, Berlin), bringt außer dem Schluß der Erzählung 
„Künſtlerehe“ von Friedrich Dernburg eine tiefergreifende Vor⸗ 
ſtadtgeſchichte „Hinterm Lazarett“ von Johanna Niemann und 
eine feine Skizze aus dem Theaterleben New⸗Yorks von R. Davis: 
„Ihr erſtes Auftreten.“ Guſtav Dahms iſt mit einem intereſſanten 
Eſſay über „Das Recht der Frau auf Arbeit“ vertreten, Prof. 
Karla Wenckebach mit einem ſehr lehrreichen Artikel: „Erwerbs⸗ 
möglichkeiten für deutſche Frauen in Amerika,“ Ernſt Brauſe⸗ 
wetter mit einem beherzigenswerthen Aufſatz über die „Ab⸗ 
härtung der Jugend.“ Außerdem enthält das Heft die Biographie 
des erſten weiblichen Doktors der Philoſophie in 
Deutſchland, Frl. Käthe Windſcheid, deren Bildniß beigefügt iſt; 
ferner gedankentiefe Betrachtungen von Profeſſor Higginſon über 
„Frauenberuf und Mutterberuf,“ ſowie praktiſche Anleitungen für, 
die Erwerbsthätigkeit der Frau: „Die Muſterzeichnerin“ von 
Emmi Luthmer, „Die Seidenraupenzucht“ von K. von Mittel⸗ 
ſtädt u. a. Gedichte von Hugo Kegel und Marie Bernhard, ſowie 
eine Fülle nützlicher Winke und Notizen vervollſtändigen das 
reichhaltige, vornehm ausgeſtattete Heft. 5 

— Ein kleines Handbuch des politiſch Wiſſenswerthen für 
Jedermann, betitelt Deut ſche Bürger kunde, iſt ſoeben im 
Verlage von Fr. Wilh. Grunow in Leipzig erſchienen. Alle von 
Vaterlandsliebe und echt deutſcher Geſinnung beherrſchten Männer 
fühlen die Pflicht, an dem öffentlichen Leben entſchiedner und 
5 theilzunehmen, als es bisher geſchehen iſt, aber 
vlele weichen vor den Aufgaben und Forderungen des öffent⸗ 
lichen Lebens zurück, weil ihnen die Fragen, um die es ſich in 
den politiſchen und wirthſchaftlichen Kämpfen handelt, unklar, 
verworren, unlösbar erſcheinen, weil ſie keine ausreichende oder 
genaue Kenntniß von den Formen des öffentlichen Lebens in 
Reich, Staat und Gemeinde haben, und weil ihnen auch keine 
Hilfsmittel zu Gebote ſtehen, aus denen ſie ſich in allen den 
wichtigen Streitfragen über Verfaſſung, Recht, Steuerweſen, 
Militär, Wirthſchaftspolitik u. ſ. w. Aufklärung verſchaffen 
können. In der vorliegenden Bürgerkunde haben die Verfaſſer dem 
deutſchen Volke ein ſolches Hilfsmittel geboten. Die Verfaſſer 
haben die einzelnen Aufſätze nicht vom Standpunkt irgend einer 
politiſchen Partei aus geſchrieben, ſondern offenbar in der Ueber⸗ 
zeugung, daß ſich mit der wachſenden Kenntniß der Grundlagen 
in unſerm Staatsleben auch die Parteigegenſätze mildern und 
ſich die Liebe zum Vaterlande und deutſches Staatsbewußtſein 
kräftigen werden. Der Preis des Buches iſt 2 Mark. 

Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 

Deutſche Revue über das geſammte Leben der Gegenwart. 
Herausgegeben von Richard Fleiſcher. Deutſche Verlagsanſtalt 
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien 1894. Mai. Vierteljährlich 
erſcheinen 3 Hefte. Preis vierteljährlich 6 Mk. 

Internationale Revue über die geſammten Armeen und 
Flotten. Herausgegeben und redigirt von Ferd. v. Witzleben⸗ 

edelſtein. 12. Jabrar 8. Heft, Mai 1894. Verlag Frieſe 
und von Puttkamer in Dr Monatlich 1 Heft. Preis 
vierteljährlich 6 Mk., einzelne Hefte A 2,50 Mk. 

Anleitung zur Korrespondenz⸗Stenographie und Debattenſchrift. 
Erlernbar in 2—3 Stunden. Einzeilig. bande Dritte 
Auflage. Verlag Haude u. S enerſche Buchhand ung (F. Weid⸗ 
ling)⸗ Berlin 1894. Preis 40 Pfg. 

Das Brauntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887 und die 
Liebesgabe. Von Albert Elſaſſer, Stadtrath in Bruchſal. 
Druck und Verlag von M. J. Stoll in Bruchſal, 1894. Preis 


60 Pfennig. 
Reichsſtempelgeſetz vom 27. April 1894. (Reichs⸗Geſetzblatt 
894, Nr. 17.) R. v. Deckers Verlag, Berlin 1894. G. Schenk, 
Königl. Hofbuchhändler. Preis 50 Pfg. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. 
Sonnabend, den 19. Mai. 


An unſerem Platze haben die Zufuhren per Bahn ganz be⸗ 
deutend nachgelaſſen, es ſind nur 161 Waggons und zwar 18 vom 
Julande und 143 von Polen und Rußland herangekommen. Zu 
Waſſer wurden ca. 1550 Tonnen Weizen und Roggen herangeführt. 
— Weizen. Die ie die auf allen Weltmärkten herrſchte, 
übte auch hier ſtarken Eindruck aus. Das Angebot vom Inlande 
wird von einer Woche zur anderen kleiner, dennoch hielt es ſehr 
ſchwer, demſelben ein Unterkommen zu verſchaffen. Nur durch 
anhaltende Nachgiebigkeit der Inhaber wurde ſolches ermöglicht 
und ſind Preiſe allmählich Mk. 3 bis Mk. 4 heruntergegangen. 
Ein ähnliches Bild zeigte der Handel in Tranſitweizen. Expor⸗ 
teure verhielten nch vollſtändig neutral, und konnten nur wenige 
Ladungen gu Mk. 2 bis Mk. 3 niedrigeren Preiſen an unſere 
Exportmühlen abgeſetzt werden. Es wurden ca. 900 Tonnen um⸗ 

eſetzt. — Roggen war gleichfalls in recht flauer Tendenz. In 
olge des übergus ſchwachen Angebots haben unſere Preiſe nicht 
ſolche ſtarken Rückgänge wie an den auswärtigen Märkten er⸗ 
litten. Inländiſcher, welcher beſonders knapp iſt, ging nur ca. 
kk. 4 herunter. Polniſcher Roggen fand zu Mk. 1 bis Mk. 2 
ee Preiſe bei den Exportmühlen Unterkommen. Es jind 
ca. 400 Tonnen gehandelt. — Gerſte. Vom Inlande faſt ohne 
Zufuhr, dagegen reichliche Ankünfte von Rußland, welche nur zu 
weiter weichenden 1— 1 2 abgeſetzt werden konnten. Gehandelt iſt 
inländiſche große 686 Gr. Mk. 130, polniſche zum Tranſit 668 Gr. 
k. 70, xuſſiſche gem Tranſit 612 Gr. und 615 Gr. ME 61, 
618 und 624 Gr. Mk. 63, 638 Gr. Mk. 64, 662 Gr. und 671 Gr. 
k. 67, hell 650 Gr. Mk. 68, 677 Gr. Mk. 70 pro Tonne. — 
Hafer. In Folge Zufuhr von einigen re ee ruſſiſchen Hafers, 
welcher in den Conſum ging, mußte inlän 1 75 billiger 8 
werden. Inländiſcher erzielte Mk. 125, Mk. 129, Mk. 130, 
ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 78, Mk. 79 pr. Tonne. — Erbſen 
ruſſiſche zum Tranſit Victoria Mk. 108 pr. Tonne 8 —— 
Wicken weichend polniſche zum Tranſit Mk. 90, Mk. 103, ME 
105, Mk. 108, Mk. 116 per Tonne gene — Pferdebo 
polnische zum Tranſit Mk. 95, Mk. 100 per Tonne bezahlt. — 
Schweinebohnen polniſche zum Tranſit Mk. 80 per Tonne ge⸗ 
andelt. — Lupinen polniſche zum Tranſit blaue Mk. 78 per 
onne * — Mais ruſſiſcher zum Tranſit erzielte im An⸗ 
ange der Woche in trockener Waare Mk. 73, mußte zuletzt mit 
werden. — Oelſaaten ohne Handel. 
unverändert. Sun Seeexport grobe 
. 2,80, Mk. 2,90, extra grobe Mk. 3,05, Mk. 3,15, mittel Mk. 
75, Mk. 9,77½, feine Mk. 2,70, Mk. 2,75 per 50 Ki onr. bezablt. 
Mk. 3 t. 3,50 pe 


nen 


Mk. 69 per Tonne verkau 
— Weizenkleie ziemli 


2 

Ro gpentleie zum Seeexport 42½, Mk. 3,45, 

50 Kilogr. e — Spiritus. Da das Angebot in Folge 
des im vorigen Wochenberichte erwähnten Grundes für die Jahres⸗ 
zeit noch immer recht bedeutend 15 


Druck un⸗ 
vermeidlich und haben Preiſe w sen 


. nachgegeben. 


war ein Weiterer 
ederum 25 Pf 


dete h notirte kontingentirter loco Mk. 47,25, nicht kontingentirter 
oco 750 per 10000 


k. 27,25, Mai Mk. 27,25, Juni⸗Juli ME 
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Aufgebot. 
achſtchende Hypothekenurkunden: 
a. über 16 Thlr. 23 Sgr. nebſt 5% 
Zinſen ſeit dem 24. März 1869 aus 
der Ueberweiſungsurkunde vom 21. 
März 1870 fi f 
Gomlicki zu Graudenz, eingetragen 
in Abtheilung III, Nr. 6 des dem 
Beſitzer Anton Rutkowski gehörigen 
Grundſtücks Rehden, Blatt 256, ge⸗ 
bildet aus einer 1 der 
Ueberweiſungsurkunde vom 21. März 
1870, eines Hypothekenbuch⸗Auszuges 
und der Ingroſſationsnote, : 
über 36 Thlr. 19 Sgr. und 335 Pfg. 
Vatererbtheil der drei Geſchwiſter 
Kruszkowski, Anna, Karoline, geb. 
am 1. Juli 1819, Carl, Jacob, geb. 
am 14. Auguſt 1820 und Minna, geb. 
am 8. Dezember 1822 mit je 12 Thlr. 
6 Sgr. 5⅛ Pf. verzinslich vom Aus⸗ 
tritt der Gläubiger aus dem elter⸗ 
lichen Hauſe aus dem Erbrezeß vom 
7. Juni 1836 und 26. März 1837 in 
Abtheilung III, Nr. 1, des der 

Wittwe Auguſtine Frieſe geborene 

Palenski gehörigen Grundſtückes 

Neudorf, Blatt 28, und gebildet aus 

einer Ausfertigung des Erbrezeſſes 

vom 7. Juni 1836 und 26. März 1837 

aus einem Hypothekenbuch⸗Auszuge 

nebſt Ingroſſationsnote vom 27. 

November 1842, 

c. über 9 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Vater⸗ 
erbtheil des am 16. Dezember 1819 
nen Johann Zuckermann, zahl⸗ 

ar nach erlangter Großjährigkeit und 

l 81 an aus dem Erbrezeß 

13. Juli 
vom z September 1836 bezw. 14. 
Januar 1837, eingetragen in Ab⸗ 
theilung III, Nr. Zb, des dem Beſitzer 
Johann Paczkowski gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Roggenhauſen, Blatt 28, ge⸗ 
bildet aus einer n an des 
Juli 
Erbrezeſſes vom 8 September 1836 
und 14. Januar 1837 und einem 
Hypothekenbuch⸗Auszuge nebſt 
8 vom 14. Februar 


* 7 
d. über 85 Thlr. 23 Sgr. 2½ Pfg. 
Muttererbtheil des Auguſt Zucker⸗ 
mann, geboren am 19. April 1834, 
zahlbar bei deſſen Großjährigkeit, 
verzinslich mit 5% aus dem Erb⸗ 
rezeß vom 25. Juni 1852, einge⸗ 
tragen in Abtheilung III, Nr. 11, 
des dem Beſitzer Johann Pacz kowski 
gebö rigen Grundſtücks Roggenhauſen, 
Blatt 28, gebildet aus einer Aus⸗ 
fertigung des Rezeſſes vom 25. Juni 
1852 und einem Hyvpothekenbuch⸗ 
Auszuge nebſt Ingroſſationsnote, 
find verloren gegangen und ſollen auf 
Antrag der Grundſtückseigenthümer 
um Zwecke der Löſchung der Poſten 
für kraftlos erklärt werden. 
Es werden deshalb die Inhaber der 
Hypotheken ⸗ Urkunden aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 8. Juni 1894 


Vormittags 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 13, ihre Rechte anzumelden und die 
Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen 
wird. (3449 


Grande nz, den 11. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Handelsmann Emil Beh⸗ 
rendt'ſchen Konkursſache iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Schleiff hierſelbſt zum 
Konkursverwalter beſtellt. [1296] 


Graudenz, den 15. Mai 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Böſchungs⸗ und Mau⸗ 
rerarbeiten zur Verbreiterung des 
Bahnhofes Allenſtein am Oſtende 
deſſelben ſollen im Wege öffentlicher 
Aus ſchreibung verdungen werden. Die 
Verdingungsunterlagen ſind gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1,00 Mk. in Baar (nicht in Poſt⸗ 
marken) von unſerem Bureau⸗Vorſteher 
Herrn Kieſelbach zu beziehen. 

Verdingungstermin: Freitag, 
den 25. Mai 1894, Vormittags 11 
Uhr, im Baubureau Bahnhofſtr. 12,1. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Vekauntmachung. 


Die zu der Emil Behrend'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände 
beſtehend aus: 


Männer- und Kunben- 
Rleidungs-Stünen, Ericoingen 
ie, Hüten 


abgeſchätzt auf 1149 Mk. 24 Pf., ſowie 
die Ladenntenſilien, beabſichtige ich 
im Ganzen zu verkaufen. Die Beſichti⸗ 
gung und Einſicht der Verkaufsbedin⸗ 
gungen kann an den Wochentagen, nach 
vorheriger Meldung bei mir, erfolgen. 
Gebote ſind bis zum 22. d. Mts. bei 
mir einzureichen. 1729 
Grandenz, den 16. Mai 1894 
Der Konkursverwalter. 
Carl Schleift. 


e e 


Rohr 


kauft und erbittet Offerten \ 


Robert Aron, Bromberg 


Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ 
Fabrik. 


. 


Brennerki⸗Lehrinſtilut. 


Eintritt für Brauntwein brenner 
und Landwirthe zu jeder Zeit. 
Dreunerei⸗Reviſionen werd. billigſt 
ausgeführt. Tüchtige Branntwein⸗ 
Brenner werden Tojtenfrei emp⸗ 
fſohlen. Dr. W. Keller Söhne, 


| Berlin, Blumenſtraße 46. [1082] 


ir den Juſtizrath 


110551 N | 68 
— eee 8 


Vorſchriftsmäßige Formulare zu 


vorräthig in 


＋ 


DH 


2 . 


- x ET . 


Ne , 


werde und Zurückholung beantrage. 
Michelau, im Mai. 
[1331] A. Poſchadly. 


Agnes Gradowski am 22. v. M 
beleidigen. H. Wunderlich. 
Jedes Quantum 


Kartoffelkörbe 


ſtellungen zum Herbſt entgegen (1050) 


E. Gering, Soldau. 


Ein geb., gut erhaltener, leichter 


Einſpäuner 


— 


* 


1964 
er Far — 


gelang es mir, einen Poſten von 


2800 Stück Schlafdecken einer 
außer Betrieb geſetzten Woll⸗ 


waarenfabrik zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen anzukaufen und 
offerire daher jedoch nur 
solange der Vorrath reicht „ae 
dieſe tadelloſen, unverwüſtlichen 
ſogenannten (10 


N ormal- Schlafdecken | N 


gleichzeitig elegante Reiſedecke, 
490 „ 140 (größte Sorte) hoch⸗ 
fein, höchſt angenehm, ſehr ge⸗ 
ſchmeidig, ſchön weich und warm, 
dennoch ſehr leicht mit breiter 
eingewebter Bordure (auf beiden 
Seiten gleich) zu dem nie wieder⸗ 
kehrenden billigen Preis von 
M. 3.90 pr. Stück, Paar M. 7,50. 
Verſand gegen Nachnahme oder 
Vorausſendung d. Betrages durch 
die Wollwaaren⸗Abtheilung . 
S. Kommen, Berlin 0,, 
Schillingstrasse 12b. 
Für Nichtzuſagendes Betrag zurück. & 
n 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Tin Sortiment Vorhangschlösser, 


79 | 


Sortiment 
 Varbengschhösser 

5 u * 
an einem Hauptschlussgl 


extra 
h Mars 504 ” 


france" gegen Nachnahme. 


Dampfſchneidemühle Sprindt ver 
Neuenburg Weſtpr. empfiehlt [1284] 


Bohlen, Bretter, Latten, 
Schwarten u. Kautholz 


Bu ermäßigten Preiſen. Auch wird Lohn⸗ 
chnitt in jeder Länge zu billiger Be⸗ 
rechnung ſofort Ber il 

3 n A R 


Torfſtren 


und 


Torfmull 


2, empfiehlt billigſt = 
1 Buddaer Toristren-Fabrik Me 
= Arens & Co., er 
a Lubichow Weſtpr 


® 
} 


4 85 


4 


EEE ET EN 9 2 


Berufungen gegen die 
Einkommenſteuer 


er Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Pf., 
8 fi 15 . 6946 Uf 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Es war nicht meine Abſicht, Fräulein 
ts. zu 


(Wurzelgeflecht) liefert reſp. nimmt Be⸗ 


Matunng für Arbeitgeber. 
Mein Mädchen Marie Druſchke aus 
Graudenz iſt mir heimlich ohne Grund 
Nachts entlaufen; bitte um Mittheilung, 
wo dieſelbe verborgen iſt, da ich in jed. 
Falle Denjenigen pie Strafe ziehen 


Ebendaſ. find Strauchbeſen zu haben. 


von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
1¼ Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 


AJu beziehen durch jede Buchhandlung i 


= OD 
CCC EEE TREE 


Starke Hauſpähne 


” u 
e 1 


per Raummeter 2 Mk. zu haben 
13551 Getreidemarkt 12. 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 

4 


eule, Sauen. und $ 


> 
17 
1 


Saua - l. 8 
Freie Zusendung“unter Couvert ® 
für eine Mark in Briefmarken. | 


Eduard Benät 


Braunschweig. 


Eine Parthie 


gehrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 


Guſtav Röthe's Buchdrucker ei, 
Graudenz. 


eter f. blau, braun od. fchwarz 


C Merlot 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½0 Meter 
desgl. zum Paletot f. 7 Mark, Ia Hamm: 
garn⸗ u. Hoſenſtoffe äußerſt billig, ver: 


ſendet franco gegen Nachnahme 
J. Bünigens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs⸗ 
Muſter franco zu Dienſten. 


quelle. 


a — 8 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
wagren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S., 


Prinzenſtr. 42. 18894 


neu Sue ’ 
8 e . 
8 8 


Verloren, gefunden, 1 
rs ge % 


— red 
wir» n 


sur m 8 | 3, Biingifeiertane eine 
Abzu 28 
goldene Broſche,““ Laden ſtr 28 
N 0 
Kauarienvogel 


entflogen. Bitte gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Herrenſtr. 26, im Laden. 


Verloren 


eine braune Horn ⸗ Tabaks =» Dose 
von der Oberthornerſtraße bis in der 
Unterthornerſtraße. Abzugeben gegen 
gute Belohnung. [135 

N. Robert, Unterthornerſtraße 26. 


> 15 Murk Belohnung, 


Eine Jagdhündin, auf 
den Namen „Juno“ hörend, 
weiß, einzelne braune Flecken, mit 
braunem Kopf, abhanden gekommen. 
Gegen obige Belohnun N in 


Buchenhagen, Kreis Strasburg Wpr. 
8 BR, Se BER el Au) Ba ra * S * 
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— 


Fe 
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Ein Schulamtskandidat 
kath. ſem. geb., der poln. Spr. mächtig, 
muſik., ſucht eine Hauslehrerſtelle. Die 
beiten Zeugn. ſteh. z. Seite. Meld. w. 
brfl. u. Nr. 999 a. d. Exped. d. Geſ. erbet. 

Für einen älteren, tüchtigen Lehrer 
wird eine Hauslehrerſtelle geſucht. 
Offerten an Rektor Klau in Weißen⸗ 
ſee⸗Berlin, Sedanſtr. 48. [1343] 


Ein erfahrener Land wirth 


mit Frau und erwachſener Tochter, ſucht 
Stellung als 11057 


Gutsverwalter. 


Als hochehrenhaft empfohl. durch Ritter⸗ 


gutsbeſitzer pw eiger auf Julienhof 
bei Terespol. 
Ein älterer, erfahrener 


Cr 2 
Inſpektor 
ſucht b. beſcheid. Anſpr. Kal, ſpäteſtens 
3. 1. Juli Stell. als Hofinſpektor oder 
technungsführer. Meld. briefl.m. Aufſchr. 
Nr. 1267 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Junger, geb. 


Landwirth 
Gebt geſt. auf Prima⸗Zeugn., Stell. als 
ertreter a. e. Gute unt. beſch. Anſpr. 
50 ue Geh I: er f. Of . 
e Gehalt. efl. un a LP 
Neumark Wpr. erb. 11266 


wieſenen Stellen ko 


er}, 
1120 


ae ſuche von ſofort oder v. 1. Sunt 


ung als [1261] 


Wirthſchaftsbeamter. 
ungire im Wirthſchaftsfach ſeit dem 
ahre 1879, worüber Zeugn. nachweiſen. 

tann. A. Goniszew ki Freuſtadt Wp. 

Suche per 1. Juli dauernde, möglichſt 

ſelbſtſtänd. Stell. als 1. reſp. alleiniger 
Beamter. Bin 32 J. alt, ev., militär⸗ 
frei, theoretiſch und praktiſch gebildet, 
11 F. b. Fach, in allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft, auch Nebengewerben, Bren⸗ 
nerei, Brauerei erfahren, mit leichtem 
und ſchwerem Boden vertraut, auch mit 
Buchführung und Amtsgeſchäften. Im 
Beſitz beſter Zeugniſſe und 8 
Gefl. Offerten an W. Haupt, Sku⸗ 
barezewo bei Slowikowo (Bojen). 


Ein geb. jung. Landwirth 


ſucht per 1. Juli d. Is. anderw. Stel⸗ 
lung als 2. Beamter oder Hofver⸗ 
walter. Gefl. Offert. unt. F. E. poſtl. 
Sürjtenau, Kr. Graudenz. 11262] 
Suche vom 1. Juli Stellung als 
Overinſpektor 
od. Adminiſtrator a. e größ. Beſitz. Bin 
verh., 36J. a., m. all. Zweig. d. Landwirth⸗ 
ſchaft vertr., a. liebſt. wo ausgedehnt. Rü⸗ 
benbau. Bin 16 J. in d. Geg. i. den beiten 
Wirthſch. thät. u. beſitze beſt. Referenzen. 
Off. u. Nr. 9512 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Wirthſchaftsbeamter 


Mitte d. 20 er, deutſch u. poln. Spr. mächt., 
m. Zuckerrüben u. Drillkult. vertr., ſucht 


1 1. Juni od. Juli dauernde Stell, am z* 


iebſt. unt. Prinzipy. Fam.⸗Anſchl. erw. 
Off. erb. unt. 112026 poſtl. Linden burg. 
Ein älterer, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, beſonders auch im 
Rübenbau wohl erfahrener 
Lanudwirth 


dem die beſten Zeugniſſe und a 
Dur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Juli od. 


päter unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine möglichſt ſelbſtſtändige Stellung. 
Meld. u. Nr. 1061 a. d. Exp. d. Ge. erbet. 


Ein junger, energiſcher 113381 


Junſpektor 


vertraut m. Rübenbau u. Drillkultur, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
15. Juni Stellung als erſter Beamter, 
u. direkt. Leit. des Prinzip. Meld. w. 
br. u. Nr. 1338 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Deutſcher a 
Juſpektoreu⸗Verein 


Berlin N., 
i Keſſelſtraße 19, 
Königsberg i. 
Prinzenſtraße 20. 3 
Wir empfehlen den Herren Prinzi⸗ 
palen unſere vollſtändig (621) 
koſtenfreie Stelleuvermittelung 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ſind unter den Vereinsmitgliedern eine 
Anzahl tüchtiger und zuverläſſiger Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereinsmitglieder 
erhalten die uns ſtenfrel Nah über⸗ 
tenfrei. 
Der Vorstand. 


Pr., 


Ein junger Mann, der deutſchen und branche vertraut iſt. 


polniſchen Sprache mächtig, wünſcht 

bei kleinem Gehalt vom 1. Juni oder 

ſpäter Stellung 11083] 
als Wirthſchaftseleve. 


will einem 31jährigen, 


| körperlich kräft, ehe⸗ 

ö en: Buchbandlungs- 

1 Gehilfen, der info ige 
von allerlei unglü 


Umſtänden ſich gegen» 
wärtig in einer pom⸗ 
merſchen Arbeiterkolonie befindet, Be⸗ 
ar ung irgendwelcher Art (viel⸗ 
eicht als Schreiber, Bote, Hausmann 2c.) 
geben? Der Suchende hat den redlichen 
Willen, wieder in geordnete Ver⸗ 
hältniſſe zu kommen und ſcheut ſich 
vor keiner Arbeit, wie er im Laufe 
der letzten Jahre gezeigt hat und durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Zu weiterer 
Auskunft iſt die Redaktion des Ge⸗ 


ſelligen, die dem Manne helfen möchte, 


gerne bereit. 17891 
Einen ſehr tüchtigen (1035 


verheir. Meier 
(Holſteiner), der 5 Jahre bei mir ge⸗ 
weſen iſt, empfehle ich aufs Wärmſte 
meinen Berufsgenoſſen. Zur Aus⸗ 
kunft bereit. 028 
v. Reichel, Terpen b. Saalfeld Opr. 


6-10 Paar Schnitter 


zur Getreide⸗Ernte hat abzugeben 
Herrmann Drewanz, Vorſchnitter 
in Lubaſch bei Nakel (Netze). 


Ein beſtrenomm. Hamburger Ci⸗ 
A ſucht e. Reiſenden z. 
Beſ. d. Priv.⸗ u. Reſtaur.⸗Kundſch. geg. 
hohe Vergüt. Off. unt. F. 2402 an 
Heinr. Eisler, Hamburg. [448 


4 PER, N 
8 * RN % 


Nebenverdienst. 
M. 3600 jährlich festes 

a Gehalt können Personen jeden 
Standes, welche in ihren freien 
Stunden sich beschäftig. wollen, 
verdienen. Off. unt. F. 406 an 
Heinr. Eisler, Frankfurt a M. 


ara 
2 


FEN 


Für meine Tuch“, Manufaktur⸗ Con⸗ 
fections⸗ und Modewaaren⸗ Handlung 
ſuche ich zum 15. Juni reſp. 1. 1 — 5 


einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 

der der polniſchen Sprache durchaus 
mächtig ſein muß. Off. m. Gehaltsanſpr. 
bei vollſt. freier Station, Zeugnißabſchr., 
Photographie erbeten an 

J. Maretzki, Neidenburg Opr. 
292238388 


Maunfakturiſt! 


Ein gewandter Verkäufer, der 
? polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. reſp. 15. Juni oder auch 


vom 1. Juli cr. in meinem Tuch⸗, } 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗ 


Geſchäft dauernde Stellung. Stat. 
und Wohnung im Hauſe. [1090] 


Meldungen mit Photogr. 
u. Gehaltsanſprüchen an 


es 1. Juli cr. engagiren einen 


jungen Mann 


Näh. gratis. für Comtoir, der mit . u. 
a 


chinen⸗ 
. [1054 
Gebrüder Leſſer in Poſen, 
Landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Feldſtahl⸗Bahnen. 
Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


Buchführung ſowie m. der 


Gefl. Off. u. M. A. 108 poſtl. Neuenburg. zum 1. Juli d. Is. einen tüchtigen 


Ein Herr, Ausgang der 20er, früherer 
Beamter, wünſcht ſofort zur praktiſchen 
Erlernung der Landwirthſchaft auf einem 
Gute mittlerer Größe und wenigſtens 
mittlerer Bodenbeſchaffenheit als 

Volontär 
einzutreten. Gefl. Offerten mit Angabe 
der Bedingungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1035 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Stelleuvermittelung 
durch den Verband Deutſcher Haud⸗ 
lungsgehilfen zu Leipzig, Geſchäfts⸗ 
ſtelle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. [8090] 

Ein junger, energiſcher Brauer, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, ſucht 
Stellung als Vorderburſche in mitt⸗ 
lerer Brauerei bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, ſofort oder ſpäter. Meld. 
werden brieflich mit der Auffſchrift 
Nr. 836 durch die Expedition des 


„Geſelligen“ in Graudenz erb. 


Ein verheiratheter 


Brennereiverwalter 


14 J. beim Fach, 9 J. in hieſ. Stellg., 
mit allen Neuerungen aufs Genaueſte 
vertraut, der für gute Ausnutzung des 
Materials Sorge trägt, Reparaturen, 
Löthen ſelbſtſtänd. ausführt, die Land⸗ 
wirthſchaft u. Rübenbau verſt., der poln. 
Sprache vollk. mächt. iſt, worüb. d. beit. 
Zeugn. u. Empfehl. zur Seite ſteh., ſucht 


zum 1. Juli d. J. anderweit. dauernden 
Wirkungskreis. Gefl. Offerten erb. an 
C. Zubeil, 


1 ‚Brennerei ⸗ Verwalter, 
Dröſchkau bei Belgern. [1001] 


Ein ev. Brauer, 21 Jahre alt, welcher 
bereits in größeren Brauereien gear⸗ 
beitet hat, Juct zu ſofort oder väter 


Stellung. Gefl. Offert. erbitte an Emil 


[Reß, Forſthaus Kl. Rohdau bei Ni⸗ 
[1265] 


kolaiken Weſtpreußen. 


Merkführen iind Säge ge tüctio 


und zuverläſſig im 
Maſchinenweſen, 


. Ausnutzung der 
Hölzer pp. ſucht bald oder ſpäter 


dauernde Stellung. Offert. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1269 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Meier 


verheirathet mit verſchiedenen Sy⸗ 
5 wie i. Käſefabrikation 
ehr geübt, auch Kälber⸗ u. Schweine⸗ 
zucht erfahren, worüber vorzügliche 
Zeugniſſe einſenden kann, weiſt nach 
1. Juli Frau Emma Jager, 
Graudenz. 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache a 
mächtig. 1205 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
Für mein Materialwaaren-Geschäft, 
Destillation und Ausschank suche per 
sofort einen erfahrenen (1230) 


jungen Mann 
polnische Sprache Bedingung. Das- 
selbe kann eventl. pachtweise auch 
käuflich von ihm später übernommen 
werden. Lebenslauf, Zeugnisse, Refe- 
renzen erbeten. 


F. Siewert, Pr. Stargard. 


Junger Mann 

für Weinhandlung per 1. Juli er. ges 
ſucht. Derſelbe ſoll hauptſächlich in der 
Weinſtube thätig ſein. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Wohnung werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1222 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 

Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni einen 
tüchtigen und ſoliden 11204] 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Hermann Hein Nachfolger, 
JJC; ¼6mv.. 

Ein gewandt. j. unverh. Mann, nicht 
unt. 25 J., w. z. Leitung e. kl. Reſtan⸗ 
rants ſofort geſucht. Offert. unter S. 
500 poſtl. Graudenz erb. 12501 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 

jungen Mann 

in geſetzten Jahren, der mit der do 
pelten (italieniſchen) Buchführung voll⸗ 
kommen vertraut und ſonſtige Kennt⸗ 
niſſe in der d e beſitzt. 
Schriftliche Bewerbung nebſt Gehalts⸗ 
anſpruch ſind zu richten an 1 

Hermann Schütt, Dampfſchneide⸗ 
mühle u. Rohleiſtenfabrik, Czersk Wyr 

E. jung. Mann u. ein Lehrling m. 
= Schulkenntn., beid. d. poln. Spr. 1 


ucht f. ſein Material⸗ u. Eiſengeſchä 
18444 Guſtav Warth, Liebemüh 
Suche per 1. Juni cr. für mein 
Colonialwgaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Eiſengeſchäft einen tüchtigen 
jungen Mann 
welcher beider Landesſprachen mächtig 
iſt. Zeugnißabſchriften und Photogr. 
— erwünſcht. Nur erſte Kraft findet 
erückſichtigung. Auch findet p. 1. Jun 


5 x Lehrling 
ufnahme. erten unter Nr. 79 
e 


Ein junger Mann 
t Co 1 ten 3 At eld. 
San . wird geſu eld. 


rift chri en erde 
— 1 Er 305 In pie ee, des G 
gil. 


Für mein Colonialwaaren 8 
Aationd- und Delikateſſen⸗Geſchäft Ds 
zum 1. Juli 1894 einen tücht., ſolid 

jungen Mann 


geſetzten Alters, d. polniſchen Sprache 
er van und evangeliicher Confeſſion. 
August Heiſe, Bütow i. Pomm. 


Ein perfekter 15221 
Deceorateur 


der durchaus tüchtiger Ver⸗ 
käufer iſt, d. 8 Sprache 

2 3 wird per 1. Juli cr. D 

0 


egen hohes Salair für mein 65 
8 anufaktur⸗, Modewaaren⸗ u 


Konfektions⸗ Geſchäft geſucht. 
f alinger E 


J. S 
Ortels burg Oſtpr. & 
— ͤ— 


e für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchü per 1. Juli cr. einen [1216 


tüchtigen Commis. 
E. Friedländer in Oſtrowo. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. Juli einen 


tüchtigen Commis 
* und Lager. Poln. Sprache 
ngung. Meldungen mit Gehalts⸗ 

— — chen N 
M. Leſſer, Strelno. 


anufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 

Be 2 v. 1. Juli ab einen tücht., 

er polniſchen Sprache vollkommen 

mächtigen Commis, moſ. Confeſſion. 
Gehaltsanſpr. u. Zerenißabſchrift erw. 
A. Zondek, Wronke [1339] 


Einen jüngeren Commis 
etwas polniſch ſprechend, ſucht für ſein 
Colonialwaaren⸗ 5 Delikateſſen⸗ ⸗Ge⸗ 
ſchäft zum 1. Juni c 

Herm. . Orten 


Ein ält. u. ein jüng. Commis 


findet vom 1. Juli cr. in mein. Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſch. Stellung. 
11022] Herrmann Dann, Thorn. 


Ein umſicht. Haudlungs⸗Gehilfe 

für eine größere Militär⸗Cantine findet 

dauernde Stellung bei 1; 
Voß, „ Karlſtr. 7. 


Für 4 Kinder von 7—10 J. ſuche 
einen ſemin. geb. [1226] 
Hauslehrer 
welcher Muſikunterricht und die Anfangs⸗ 
gründe in tagte! u. Engl. ertheilen kann. 

Zebrowski, Radosk, 
Kreis Strasburg Wpr. 
Geſucht wird ein 11302 


Hauslehrer 
muſikaliſch mit guten Zeugniſſen, vom 
15. Juli oder 1. Auguſt zu 3 Kindern 
von 8 bis 12 Jahren. Gehalt nach 
. 

Geſchke, Gutsbeſ., „ ee 
Poſtl. Krumknie, Kr. Strelno. 


Ein gewandter Roller Kellner 

Für d d. he ſich meld. in Rehkrug. 
ch ſuche für 9 825 einen jungen, 

tüchtigen und ſolide 1214 
Barbiergehilfen. 

L. Schiefelbe in, Barbier u. Friſeur, 

Hammerſtein Wpr. 
Suche per 1. Juni einen 

Barbiergehilfen. 

Derſelbe muß lunge Zeit als Gehilfe 

thätig geweſen ſein. 

Franz Nadolsky, Barbier, Dirſchau. 

2 Malergehilfen 


ſucht O. Thimm, Malermeiſter, 
11322 Neidenb burg. 


Zwei Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung, 1 
arbeit wird zugeſagt, bei [1031] 

Rudnicki, Maler, Culmſee. 


Einige tüchtige [1064 


Tiſchler oder Stellmacher 


die in Maſchinenfabriken bereits ge⸗ 
arbeitet haben, erhalten dauernde und 
lohnende rg 
Klo uaſchſnen + Fabrik, 
Gross denz. 


Mehrere tüchtige Tiſchler 


wenn möglich Orgelbantiſchler, finden 
ſof. bei hohem Lohn dauernde u. ſichere 
Stellung in der Orgelbauanſtalt von 
B. Goebel, vorm. J. Rohn in Worm⸗ 
ditt Oſtpr. Daſelbſt wird auch ein 
tauglicher junger Mann als 860 


11260 


aufgenommen. 


2 tüchtige Bautiſchler 
ſucht H. Dittmer, Tiſchlerm., Zempelburg. 


4 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde ah 1776 
H. Babel, Kulmſee. 


Einen Fiſchlergeſellen 


verlangt von ſofort 
A. Wroblewski, Neuenburg Wr. 


Einen Schneidergeſellen 
rn A. Bartel, Gartenſtraße 26. 
Einen tüchtigen [1337] 


PR menmacher 


cht von ſofort (A Tauſend 9,50) 
Jagodnen bei Schimonken Oſtpreußen. 
Mi erau. 


4 Seilergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. [777 
A. Strübig, Kulmſee. 

Ein Wagenlackirer kann ſofort od. 

äter eintreten (Derſelbe hat auch 

| interarbeit) beim Wagenbauer [1048] 

5 5 e ſt. 77. 


W 


owie zwei Knaben aus anſtändiger 
amilie, die ger haben, die Sattlerei 
u erlernen, können eintreten. 

eters, Sattlermeiſter, Dt. Eylau. 


Ein tüchtiger 19381 


Kürſchnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei 
B. Schnapp, Culm a. W. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 
enornfteinfegesgeiellen. 
Auch kann ſich ein 
Lehrling 
melden. E. Laskowski, Bezirks⸗ 
Schornſteinfegermſtr., Marggrabowa. 
Mühlſteinarbeiter 


(ſaubere Samen eher) find. dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. [9447] 
F. Schmidt, Mühlſteinfabrik, Elbing. 


4 gute Ziegelftreicher 
können ſofort auf meine 317928 
eintreten. 

H. Krohn, Lauenburg i. Gen 
3 zuverläſſige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei a 

Wojda, Töpfermeiſter, Culmſee. 


Mehrere 


=: Schuhmachergeſellen 


auf Rand u. genagelte Arbeit 177705 bei 
hohem Lohn geſucht. 151 
Samuel Lewin, Brie 25 
Schuhfabrik. 


2 Maſchiniſten 
(ſolche, welche bereits auf Priſtmann'ſche 
Greifbagger gearbeitet haben, bevorzugt) 
werden bei dauernder Stellung zu 
8 8 geſucht. Zeugniß⸗Abſchriften 
1 Auſprüche erbittet [1225] 
ebrowski, Radosk, 
reis Strasburg Wpr. 


1 Schmiedegeſelle 


der auch einen Dampfdreſchapparat zu 
führen verſteht, kann ſich melden bei 
Zimmermann, Schmiedemeiſter, 


Schwetz, Kr. Graudenz. 
Perſönl. Vorstellungen werd. erwünſcht. 
Ein tüchtiger, nüchterner 19361 
chmied 
der die Lehrſchmiede beſucht und längere 
Zeit in einer r Maſchinenfabrik gearbeitet 
hat, wird vom 1. Juli von der Ge⸗ 
meinde Gr. Falkenau als Dorf⸗ 
un geſucht. Perſönliche Vor⸗ 
wür und Vorlegung der Zeugniſſe 

erwünſch 
De Semeinbenoriieher. 


chtige 
Kupferſchmiedegeſellen 
ſucht G. Kannenberg, Lyck Oſtpr. 
Reiſekoſten vergütigt. 1664 
1 tücht. erf. Kupferſchmied 
als Vorarbeiter 19451 
1 desgl. Brunnenbauer 


mit Tiefbohrung und Rohrlegung ver⸗ 
traut, ie} für dauernde Stellung 
„Zühlsdorff, Graudenz. 


2 en en 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Levy, Klempnermeiſter, Culm Wp. 
Ein tüchtiger Klempnergeſelle 
kann gain eintreten bei 
ewinsky, r 
Graudenz. 


3 Klempnergeſellen 
zu ſofortigem Antritt ſucht 11078 
F. Demant, Graudenz. 

2 tüchtige [783] 
Dachdeckergeſellen 
können ſofort bei hohem Lohn und fort⸗ 

dauernder Arbeit eintreten bei 
Hoppenheit in Konitz 


6—10 Dachdecker 


für Ziegel- und Pappdacharbeiten finden 
eee bei 94 
a Rauchfuß, Dt. Ey lau. 


Ein tücht. Stellmachergeſelle 


findet ſogleich Beſchäftigung. Meldung 
Stellmacher T. Lange, Oſtaszewo. 


Drei Stellmacher und 
ein Tiſchlergeſelle 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Sommer⸗ und W bei 
Stellmachermſtr. Kunze in Gehlan 
Kreiſes Sensburg. 11219 
We EIDER für Oſtpreußen werden 
erſe 


1 Stellmachergeſellen sten 


arbeit verſteht, ſucht Staſiewski, 
Stellmachermeiſter, Graudenz. 


2 oder 3 Stellmachergeſellen 


finden 8 Beſchäftigung bei 
C. Heimann zu Lindenthal 
[1228] per Kgl. Rehwalde. 


Bürſtenmachergeſelle 


der mit allen Arbeiten vertraut iſt, kann 
eintreten in Marienburg Wp. „Neuſtadt 34. 


Ein junger Müllergeſelle 


der mit Walzen⸗ und Kundenmüllerei 
vertraut iſt, 85 bei einem Anfangs⸗ 
gehalt ne onat 30 Mk. zum 15. Zus 


Be 12 
aſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder. 


Ein tücht. Muller 


Ganggeſelle elle ste 8 findet 
dauernde Stell llung. Lohn 75 Mark 
monatlich und Tantieme. 


1 
Bergmann u. Weidling 
Walzenmühle, Stendal. 


Einen tüchtigen 
indmüller 
verlangt von ſofort oder ſpäter 
Drews, Michlau bei Strasburg. 
Suche einen tüchtigen 
Bäckergeſellen 
5 Meldun da werd. briefl. unt. 
r IT an die — des Geſ. erbet. 


en jung Pam 


Ui 1 der 97 
etwas Zimmer⸗ oder Tiſchler⸗ 
arbeit verſteht, einen Dampf⸗ 21 
keſſel führen kann und die 
Schweinefütterei zu beaufſich⸗ 
tigen hat, findet Stellung bei 
Site Gehalt zum beliebigen 
ntritt in der Meierei Gr. 
Zünder, Kreis Danziger 
Niederung. [1236] 


NN NN 


IJZum 1.7. ſuche ei einen verh., nen verh., kautf. 


Stallſchweizer 
bei kleinem Viehbeſtand, der das Melken 
beſorgt. Gehaltsanſpr. erbeten. [1056 
Eckhardt, Marguartsthal 
b. Appelwerder Wpr. 


Schiffer 
zum Ziegelfahren von der Drewenz⸗ 
mündung nach Thorn erhalten dauernde 
Beſchäftigung bei G. Plehwe, Ziegelei⸗ 
beſitzer, Thorn III, Mellinſtr. 103. 


Geſucht wird für Selterfabritk ein 
fleißiger, gut abfüllend er 
Arbeiter. 


Offerten mit ee unter 
Nr. 1240 an die Exped. des Geſelligen. 
Arbeiter, welche mit Selbſtentw. vertr. 
und unverh. ſind, werden bevorzugt. 


Jugendliche Arbeiter 


finden in meiner Cigarrenfabrik dauernd 
lohnenden e e 10701 
Kauffmann, Graudenz. 


— Einen en. rleibigen [1289 
braucht H. 3 Rehkrug. 


112131 


Zum 1. Juli cr. ſuche einen in jeder 
Hinſicht A aber nur einen ſolchen 
Ober⸗Inſpektor 
unverheirathet. Anfangsgehalt 750 Mk. 
Abſchriften von Zeugniſſen, Lebenslauf 
2c. 82 nicht zurück, 11217 

ölkau per Löblau. 
Kunze, Major a. D. 


Für ein mittelgroßes Gut mit leichtem 
Boden wird von ſofort ein gut empfohl. 


unverheir. Inſpektor 
bei 400 Mk. Gehalt geiudt. Gefällige 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 1323 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchafter 
wird vom 1. Juni oder Juli b. 250 Mk. 
Gehalt geſucht. g aachen ohne 
Marke an Gutsbeſ. Zekau, S Sch 8815 
dorf bei Paſſenheim Opr. [1231] 


Rechnungsführer 


welcher guten Brief ſchreibt, gauch in 
der Wirthſchaft, hauptſächlich Hof und 
Speicher thätig ſein muß, findet auf 
einem Gute in Oſtpreußen an d. weſt⸗ 
preußiſchen Grenze ſogleich Stellung. 
Nur W mit ſehr guten mehr⸗ 
gen Zeugniſſen. Retourmarken 
verbeten. Anfangsgehalt 400 M. p. A. 
und freie Station ausſchließl. Wäſche. 
Zeugnißabſchriften und genauer Lebens⸗ 
lauf unter Nr. 819 an die Expedition 


330 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen 
verheir. Inſpektor. 
Gehalt 750 Mk. und Deputat. [931 

G. Böhrer, Danzig. 


Ein Geſpann⸗ Hofmann 


u. ein Leuteaufſeher 


werden geſucht vom [963] 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 


Ein durchaus zuverläſſiger, ehrlicher 


ſauberer = 
Kutſcher 


der verheirathet iſt, kann ſich auf Grund 
ſeiner Zeugniſſe zum ſofortigen Antritt 
melden. Die Frau des Kutſchers hat 
gleichzeitig die Wohnung des Herrn in 
Ordnung zu halten, wenn möglich, auch 
das Kochen für denſelben zu übernehm. 
Offerten unter Nr. 1097 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erb. 
Von ſogleich g geſucht 19261 
ein Stalljunge 
für Pferdeſtall, 
ein Diener 


der Soldat geweſen. 
Dominium Mendritz b. Gr. Leiſtenau. 


2 Mann Akkordhauer 
von ſofort ſucht Borck⸗Nitzwalde. 


Einen Laufburſchen 


ſucht von ſofort die Victoria⸗ Drogerie | 
[1350] 


von Apotheker Raddatz. 


Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
und Schankgeſchäft zum baldigen Ein, 


tritt einen 
Lehrling 
Sohn * Eltern u. mit nöthiger 
Schulbil 35 
h. Schleſiger, Schlochau. 
Leurlings⸗Geſuch. 
Für meine Colonial⸗ und Material⸗ 


waaren⸗Handlung verbunden mit Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft ſowie Bier- 


verlags⸗Geſchäft, ſuche von 8 


ſpäter einen Lehrling. 
Gutowski, Leſſen pr. 


Für mein Materialwaaren⸗, Deſtilk 
lations⸗ und Cigarren⸗ Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 


moſaiſch, welcher polniſch ſpricht. [1299 
Gewand wert Culm u W. * 


Lehrling 
für N er 1. Juli oder früher 
gefucht. Koſt und Wohnung im Hauſe. 
9 werden brie ch a Aufſchrift 
1223 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in 88 erbeten. 
Ein Kellnerjunge 
kann von ſofort eintreten bei [1317] 
Brömer, „Caffee Weinberg“. 
Für mein Tuch⸗ und Mann: 
falturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


von ſogleich [807] 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
welche der polniſchen Sprache] 
mächtig ſind. 


Carl Marcus, Neumark Wpr. 


Zum 1. Juli d. 25 33. eventl. Okt. ſucht 


einen Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion. 
ernh. Lamp, the enbeſtg gz 
Daber i. Pomm. 351 


Ein Knabe mit guter Erlös 
groß und ir wird als [20 


Lehrling 
geſucht b 


Max dee Snomragfan 
Modewaren | em — — 


Für Frauen und 


Bädchen. 


Eine ält. gebild. Dame w. gegen m 
Gehalt od. fr. Station, einem Herrn oder 
Dame d. Wirthſch. zu leiten. Off. unter 
M. S. poſtl. Königsberg i. Pr. erbet. 

Für meine Tochter, 18 71940 alt, 
tube eine Stelle als [1340] 


Stütze der Hausfrau 
in einer Stadt. Gelbig e war ſchon 
wei Jahre in ein. groß. Wirthſch. thät. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off. 
u. ©. D. 33 poſtl. Schlochau erbeten. 


Eine Buchhalterin 


ſeit einiger Zeit im Geſchäfte eines 
1 thätig, ſucht von ſofort 
als ſolche reſp. Kaſſirerin Stellung. 
Meld. werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1295 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein gebild. junges Mädchen ſucht 
unter beſcheidenen Anſpr. eine Stelle in 
einem Comtoir in N Offerten | 3 
brfl. unt. 1318 an d. Exp. d. Geſellg. erb. 


Ein jg. anſtänd. Mädchen 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wünſcht 
Stellung von ſofort oder ſpäter, die 
Meierei zu erlernen. * unter 
Nr. 1276 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Suche Stellung als Stütze der 
Hausfrau ſofort. Gutes Zeugniß 
vorhanden. Offert. erb. a. Emma 
Rottke, Marienhof bei a 


burg i. Bomm. 


Eine Name aus gut. Familie ſucht 

ſelbſt. Stellg. i. Haush., 
wo d. Hausfrau fehlt, auch zur Erziehung 
mutterl. Kinder. Offerten briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 1263 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eein anſt. Mädchen 


ſucht Stellung 8 Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft zum 15. Juni od. ſpäter. Gefl. 
Offerten unter Nr. 127 J. F. poſtl. 
Neu Paleſchken, Kr. Berent. 112721 


Eine Dame 


geſetzt. Alters hucht 3. ſelbſtſt. * ein. 
größer. — eine Stll. i. d. Stadt 
ab 1. Juni d. 15 Meldungen unter 
Nr. 1000 A. B. pſtl. Illowo Opr. erb. 


Hotelwirthin mit guten Zeige en 
empfiehlt per 1. Juni 112581 
E. Jager, Graudenz. 


nſtändiges Mädchen für e. Con⸗ 
ditorei, einf. Wirthinnen, Stütze d. 
Hausfr., Kinderfr. empf. v. gl. o. 1. 
Juni FrauCichoratzka, Langeſtr. 8. 


Für Ber Putzgeſchäft ſuche ver 3 ve 


eine tüchtig 
»Directriee. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Wos ernte und Dora a gen. 
a Nachf., 
ch atz i. 
Eine recht Kotte 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 

für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft 15 8 Salair. Ben 
Maſchkowsky, Culm. 


Eine Mehlvertärferin 
kann ſich ſofort melden in en 


| e e, Wolff. 


Ich ſuche für mein Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft ein ehrliches, tüchtiges, * 
Mädchen 


als Verkäuferin 


bei gutem en 
B. Kuttner, Thorn. 


Suche für meine Konditorei ein 


erſtes Fräulein 


aus guter Familie, die ſchon in ſolchen 
Geſchäften war. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüchen u. Photo⸗ 
graphie einzuſenden an 1224 
Paul Kraege, Bromberg. 


Zuverläſſige, evangeliſche 


Kinderpflegerin 
* — 1 uch per ſofort 


oder 1. Juli cr. ge * Offerten nebſt 
ergangen en) rüchen 
wer 122 


en ee mit Au 
durch die Expedition en Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Elm tüchtiges, 18551 


älteres Mädchen 
r Küche und leichte Zarb 
lala bei . Loh — agteif gelb wirs 
ergütet. Nebau, Kaufmann, 
t. Krone. 


Junk b. 88. wird ein an 
arbeitſames 

üdchen 
am liebſten kl. Beſitzerstochter vom 
ec ur Erlernung und Hilfe in der 


Au ev., 


Wirthſchaft geſucht. Wenn gewünſcht, 
amilienanſch un Fe eee 
fferten unter Nr. 977 d. d. Exped. 
Geſelligen erbeten. 
ucht per 


Ein alleinſtehender Herr 
ſofort oder 1. Juli ein anſtändiges 


Mädchen 
zur Beſorgung der Wirthſchaft. 
Meldungen nebſt ehaltsan abe 
werden brieflich unter Nr. 1203 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein einf, ne mit ländl 
Wirthſch. vertraut. thät. 
Mädchen 


wird für ein kl. Gut als Stütze reſp. 
r geſ. Offert. m. 83 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1234 d 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
Ein tüchtiges, ſolides 
Mädchen 
mit gutem Zeugniß, welches ſich als 
Stuben mädchen eignet und plätten 
kann, wird bei 42 Thlr. Lohn jährlich 
zu ſo bald als möglich geſucht. Meld. 
an Dom. Klein Ottlau 
bei Marienwerder. 
Suche per ſofort oder vom 1. Juni 
d. 33. für mein Bäckergeſchäft ſowie für 
den Haushalt ein anſtändiges, 


jüdiſches Mädchen 


von achtbaren Eltern, das unbeſcholten 
iſt und gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1298 durch die Expedition der Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Colonial- und Schanz 
Geſchäft ſuche zu Mia ein 171301] 

junges Mädchen 
das ſchon in einem ſolchen Geſchäft 
thätig war 8 der polniſchen Sprache 
kundig on mu 5 
Aron Baſchwitz, Woyein, 
reis Strelno. 

Suche zum 1. Juli zur Stu 

der Hausfrau ein erf., älteres, gebild, 


Mädchen 


das in der Landwirthſchaft beſcheid 
weiß und gut kochen kann. Zeu dalle 
und F beanſprucht. 81 8181 t 


200 
Frau We LNDe Zimmermann, 
Dom deb dn bei Pruft,) 
Kreis Schwetz. 
Zur Vertretung in der Wirthſchaft 


* per ſofort für den 9 von 
Monaten ein 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, moſ. Conf. 
Frau Helene. Mondry, Allenſtein. n 
Ein 3 fittſames 
junges Mädchen 
wird von ſofort zur 1 der 
Landwirthſchaft geſucht. St dieſelbe 
tüchtig und fleißig, wird gleich Gehalt 
1 Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 979 d. d. Exped. d. Gefell erb. 
Suche zu ſof. e. zuverl, erf, ſelbſtth. 
evang. Landwirthin 
welche poln. verſteht. Gute langj. Zeugn. 
erforderl. Abſchriften erb. Gehalt 240 
Mark ſteigend. Horn, Dom. Woykow 
bei Dt. st. Koſchimin, Kreis rotojehin. 
Geſucht zum 1. irthi erfahrene, tücht. 
thin 
die ihre Prauchbarkekt in Federvieh⸗ 
zucht, Kochen, Backen und Hauswirth⸗ 
ſchaft dur Zeugniſſe nachweiſen kann. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werd. brfl. unt. 
Nr. 1238 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Suche eine ältere, erfahrene 


anſpruchsloſe Wirthin 
die die Küche gut verſteht und die innere 
Wirthſchaft zu führen hat, per ſofort 
oder 1. Juni. 3 Zeugniſſe edingung. 
Oscar Röhr, Deutſches Haus, Locken 
D Bahnſtation Gr. Gemmern. 

Eine einfache, ſelbſtſtändige 11239 

Wirthin 
per ſofort oder 1. Juni geſucht. 
Mühle Königswalde p. Morroſchin. 


Wirthinnen 


Nähterinnen, Stubenm., Kinder⸗ 
frauen reſp. ältere a evaugl. 
Kindergärtnerinnen er⸗ 
halten ſehr gute Stellen bei len 
nigſter 5 ihrer Sengnille v. 
gleich und 1. Juli durch 112511 

Frau Emma Jager, Graudenz. 

Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaßt erfahrene 2 9112021 


Wirthin 
die auch gut kochen Ban ucht b. 
Jahre sgebalt von 200 M f Lier ag: 
Dom. Schönau, r Schlochan 
Eine 4 tüchtige [525] 


Wirthin 


[1232] 


719] | wird zum 1. Juli geſucht. 


Frau Gutsbeſ. Richter, Liebwalde 
per Bahnhof Miswalde. 


. 
Reſtaurations⸗Köchin 
in der feinen Küche 8 per ſo⸗ 
fort oder 1. Juli er. bei hohem Gehalt 
geſucht. Offerten nebſt Zeugnißab chriften 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1220 durch die Exped 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine zuverl. Köchin 
wird bei hoh. Lohn für Thorn geſucht. 
Näheres zu erfragen bei dem e 
Lamotte, Graudenz, Oberthorner⸗ 
ſtraße 13. 110181 

Suche zum 1. Juli 18551 
perfekte Köchin 
die etwas Hausarbeit übernimmt. 
Frau Bauinſpektor Stever, 
Oſterode Opr. 
3 5, Seh. — 2 De e. behebt ee 


ädch. a 
Meld. in 8 et Re 


Eine ufwarteivan 7. 
wird ſofort dene 11209 
rabenſtraße Nr. 5. 


8081) 


N | Geläschrank abtauichen 
Tapeten 


Fung 3. 8 


2 a Nack si 
12 chied nach langem, ſchweren 
eiden meine liebe Dean unſere 


| Tochter, Schweſter und 5 kauft man am 0 bei (1369) 
Fade Frau icefeld⸗ essonneck. 
we Therese leine 


eb. 3 um lter von 


22 Jahren 6 was mit | | en / | 5 . 
der Bitte um file ue 75 Concurrenzlos, } 
n Mai 1894. Haben Sie die Güte u. ſenden mir 

f 5, wieder gegen Nachn. von Mk. 7,50 

die trauernden Hinterbliebenen. frei 500 St. Ihrer kl. Havanillos⸗ 

5 Die 3 findet Diens⸗ 14 d Cigarren, welche hochfein und & 

13 L cebang. , err munden , Fechehtend 
| — * aus rn ene aan! in ee 

N P Nur allein zu 1 besichen vo bon er 5 

1 ea iu 
. Nenftadt — . [6981 
Freita verſchied ſanft ee 9 Be e 
kurzem Leiden unſer i 125 Sinbeerft R 
liebtes S 2 h ft Gebirgswaare 
2 Kr In ketſa von erfriſchendem Ge⸗ 
tiefbetrübt anzeigen imbeerfaft u und feinſtem 


Aroma. 


imbeerſaft a uw. 60 . 
Ss: RR Apfelſinenſaft à a. 50 wf. 
e ee r Cittonenſaft a d. 50 ar. 

win Ber ker, See Kirſchſaft * Pfd. 50 Pf. 
5 nde Bor. Nfl. vr anillenſaft a uw. 50 w. 


empfiehlt die Fruchtſaftfabrik von 
Oy. l Herzöge 


l. Kunterſtein, 
den 19. Mai 1894. 


im Alter von 7 Monaten, was 5 3 
Die trauernden Eltern 5 


A. Kiepert und Aran. 55 


Fritz Kyser, Graudenz. 


Wiederverkäufern en-gros-Preiſe. 


| Viel Geld 
6 RAUDENZ en —.— Wire 35 ans 
uſikinſtrumente aller Ar 
Privat kl inik direkt beziehen aus der 
für weltberühmten Fabrik von 


75 Herm. Oscar Otto 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Illuſtrirte Preisliſten frei. 
Atteſt. Beſten Dank für die 
Sendung, m. d. Violine ſehr 
. Tasten 5 Dieſelbe hat einen 
fſtarken, dabei doch ſchönen Ton, 
kann ſie daher Jedermann beſtens empf. 
A. Ruſicke, Kgl. Strafanſt.⸗Aufſeher, 
Graudenz. [1333 


Drei Hochräder 
48% 50% 52“ gut erhalt. bill. zu verkaufen, 


Augenkranke. 


„Ale 8-10 Uhr vormittags, 
4—6 „ nachmittgs. 


Dampf ⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
Auſtalt Ronnenitr. 3. 
In meiner pat. Maſchine werd. Betten 
t nur desinficirt, ſond. durch chemiſche 
EN mpfe v. Motten Milben, Schmutz 
u. all. Krantheitstoffen gründl. ge⸗ 
reinigt. Hiller, Graudenz. 


H Sicherheits = Fahrräder, Fahrrad⸗ 

Au toka onen Lager bes 84 u. Erſatztheile ſtets am 
und ſämmtlichen Malerarbeiten empfiehlt Lager bei Dito Hooser, enden. 
ſich billigſt * Grabowski. Maler. Ein gut erhaltenes 1908 
Grabenſtr. 1 112 85 Lisf t 1d 

Zum . — und Repariren 55 p 5 

p. Klavieren empf. ſich G. Nachtwey. hat zu verkaufen 
— Öbertornerfte. & 9. Reganzerowski, Garnſee. 


aller Art, Violinen 
5 Muſikwagren Zithern, Guitar⸗ 
ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, 
05 Zieh⸗ Harmonifas bezieht man gut 


PS arderobenreinigmng 


7 5 1 züge, N 
tel. Jackets, weisse 
Kileidereteete. werden 


| 


m chemisch sauber u. zut 
gereinigt. A. Hiller, Nonnenst. 3 


e Nonnen 3 
\ . 

Taschentüche 

Borrdthe ee Babſſtoſchentilcher, 


weiß mit geſchmackvoller farbiger Kante, 
= auch an Private zu dem er- 
ta 


> Janne & Herold 


Klingenthal i. S. Nr 22 9 
Reichilluſtrirter Ca talog 
gratis und franco. 


Einige Waggon mit derHand geleſene 


» Fr 

Speiſekartoffel 

Speiſekartoffeln 
unlich billigen Box von 1,20 Mk. 

Kinder, 2,65 ME. für Damen, 3,45 Mk. enagnum bonum, Daber) 
Herren das Dutzend gegen 8 
Einſendung oder Nachnahme e 
werden. Beſtell. zu richt. an Verſandſtelle 


J. ee Ber in . Kochstr 44 


tei Bahnhof Piſchnitz Dftbahn) [420 
Dominium Groß Semlin 
bei Preuß. Stargard. 


Neueste rg "Wunderspies zei een 
ist seinem Aussehen nach ein eleganter Taschenspiegel. Wenn man die 
Spiegelfläche desselben anhaucht, erscheint ein herrliches Venusbild, welches 
mit dem Hauch wieder verschwindet, so dass der ee e stets als 
eleganter Taschenspiegel benutzt werden kann. Be Einsendung von 
60 Pf. in 8 F Ser „ Bi. 4: Schneider, 

1 SW. 1 ernburgerstr. Gegen Einsendung von 
er. 20 Pf. wird er interessanteste Katalog der Ey 8 wu 


rn TE g 52 
. 8 N . 


— geit 1872. — Aeltestes Geschäft 3 1 
Branche am Platze f 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
| Pläne, Treib- sauren Kalk. 
rieman aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 
Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl- mehr. 


3 


ind billig direkt von der et 


hat abzugeben & 1,10 Mk. pro un. 


pfehle ich die von mir ſelbſt ſabrieicten 


Rindpiehs. 
ae wurden, haben das Vieh inner⸗ 


Wirthſchaft fehlen. Preis 3 M 


Gustav Konegen, disch fein 


per 10 Pfd. orb Mk. 4,75 frco. 
incl. Korb g en Hi are [1247] 


d Stück 10 2 


Sensation DE 


u a machen die neuerfundenen 
. Genfer Goläin-Remontolr-Taschenuhren, 


äßlichkeit er bei ben’ 
en. und — 1 1 ie 


Warne vor Ankauf von Nachahmungen, 8 zwar billiger eee werden, jedoch werthlos find. 


ee -Buckau. 


Bedeutendste Locomobil- 
fabrik Deutschlands. 


N Locomohilen 


3 8 - mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft 
leistungsfähigste, 
dauerhafteste und 
sparsamste Motoren 
für  Landwirthschaft, Gross- und Klein-Indnstrie. 
B. Wo WOLF ® baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 
Vertreter: wi e e e en k 2 


Berlin Veißbier 


in ganz vorzüglicher Qualität, offerirt 
zum Preiſe von Mk. 14 pro Tonne 
ab Hammerſtein 
Erſte Weſtpr. Weißbier⸗Brauerei 
(Berliner a [1305] 
in Hammerſtein. 


“ Vermieihungen u. 


Pensi onsanzeigen. 125 


Die Wohnung des Herrn ren 
Kabilinski im Pichert'ſchen Hauſe 
iſt vom 1. Okt. er. anderweit. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung Mittags von 
12—1 Uhr. [1347 


Eine Wohnung 


mit Schaufenster, welche bis jetzt als 

Laden benutzt worden iſt und auch da⸗ 

au eingerichtet werden kann, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 11293] 


—— — — | a — CM 
2 Badische 100 Talr. * 15080 8 355 der u bermiethen ER 
W Ziehung 1. Juni 1894. "WE: Me re 
3 Haupigewinne: 5 Mark 120,000, 24,000, > von 2 Stuben und Küche iss 
= Hark 12,000 ete. xıeinster Treffer: 300 Mark. 5. 9-l.08. 1. Suli zu bexm.Öberberaiir. 69, 
Eee ea ya ie. ARTEMIENNENT DE HER AB 
S e Da — — 50 1530-55 lift je eine Wo nung von 5 u. 6 Zim. 
P Porto und 23 30 re SE, 30 Pie. . 8 von ſofort reſp. 1. Oktober zu ver⸗ 
2 ;oupons und Briefmarken nehme in Zahlung. ar | mietben. C. 5 a 

— *Ein kleiner 


Hermann Unger Berlin O. 
. l Spandauer Brücke 13. . 


Für Bandwürmleidende! 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopf, 
ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla. Das Verfahren 
iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar 
bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Bor: oder Hungerkur, voll⸗ 
ſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr; für den wirklichen Er⸗ 
folg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren 
durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankes⸗ 
ſchreiben aus ganz. Deutſ 5 85757 ꝛc. mir bezeugen. Adreſſe: (7862) 

A. Holzwarth, Frankfurt a. M., Altkönia ſtraße. 

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel 
und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt, 
Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue 
Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, ab⸗ 
wechf elnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen 
8 gewiſſen Speiſen, Auff teigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, 
Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhl⸗ 

ang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den 
Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen. belegte Zunge, Herzklopfen. 


Laden nebſt Dehnung 
z. jedem Geſch. N Langeſtr. 18, iſt 
von ſofort rer Juli preiswerth zu 
verm. Frau E Ee ee Lt, 

Kl. Wohn., 135 Mk., v. gleich z. vernn. 

Moritz Rau, Schuhmacherſtr. 5 


Der von Herrn Emil e398 ge⸗ 
miethete 


Laden nebſt Zubehör 


in dem Hauſe des Herrn Albert 
Kutzner, ee Nr. 11, iſt vom 
1. Juni an derweitig u ver⸗ 


miethen. Keſlektauten 
kunft Carl Schleiff, 
walter in Graudenz. 


Der von Herrn Bernhard Gold⸗ 
mann. gemiethete m; 967 


Laden 
in dem Saufe Kirchenſtr. Nr. 85 810 von 
Nabe anderweit zu vermiethen. Re⸗ 
ektanten ertheilt Auskunft 
Carl Schleiff, Konkursverwalter 


ertheilt Aus⸗ 
Konkursver⸗ 


I 


——6 — mr menu men nenn | | in Graudenz. 
FF Kelipse, Vor derſtube n. Kabinet 
ENT beste Schwabenfalle der Welt. zu vermiethen Getreidemarkt 27. 
0 r * MÖBT. Simi . verm. Tabak. 2. 
a * | ER BR > Zmöbl. Z. z. verm Schuhmacherſtr. 18 
automat. Massenfänger 55 Emöbl. Zim. z. verm. Unterbergſtr. 5. 
für Ratten . 4 Mark Ein möblirtes Zimmer v. 1. Just 
für Mäuſe . . 2 Mart 25 billig zu vermiethen Getreidemarkt 12. 
fangen wochenlang ohne Beauf⸗ 7 5, 6 zn 
ſichtigung 20-50 Stuck in ener | fängt bis 1000 Stück Schwaben, 2 e Leute finden do ogis 
Nacht, hinterlaſſen keine Witterung, Kussen und Küchenkäfer in [1346 Kaſernenſtraß e 26. 
ſtellen ſich von ſelbſt wieder. einer Nacht. Pr. Stück 2 Mk. Ein bequemer, heller Stall für 2 2 
— —— . 1 von ſogleich zu vermiethen 
Fliegenfänger u; Bade Cabinen, [1328] Getreidemarkt 4/5. 
Fliegenlust‘‘, W 
„ aus aus 
befreit unter Ga- IaB der 3 A. = 
rantie sämmtliche Vogelwelt 2 4 8 28 
Räume von fliegen, die Geſund⸗ 8 8 in Laden 
Wespen etc. Grösete beit. erhal: 3 nebſt drei angrenzenden Zimmern, in, 
Reinlichkeit. Kein tend, kein ag Lage. der hieſigen Stadt, iſt vom 
widerlicher An- Noſten, keine ER d. Is. zu vermiethen. 8 
blick u. Geruch, wie ihädlihe J. Orli je sti ch w 5 
bei angefeuchteiem or rlinski, © eg a. W.. 
Papier, Tellern u arbe; ſtets 
Gläsern. reines Vandsburg. 
Preis per Stück | Trink: und Badewaſſer. Von 1. Oktober er. ab iſt in meinem 
Mk. 1.—. Preis pr. Stück Mk. 1.—. Hauſe ci der lebhafteſten Straße bel. 
RR — 
Wanzen- S A ein Laden 
7 28 . 
usvoattung, Be worin ſchon feit Jahren ein rentables 
mittels Dampf { Putz⸗, Kurz⸗ und Schnittwaarengeſchäft 
aloe betrieben, nebſt Wohnung z. vermiethen. 
re N 2 die einzig Flite Aer. Johann Krüger, 
33 Usrottung von Ranzen und deren 15 
„ Brut aus Wänden, Tapeten, Möbeln, „Hotel Deutſches Haus“, Vauds burg. 
A Fugen, Ritzen, Löchern ꝛc. 0 
11 Anwendung für Jedermann leicht. P rivat⸗ Eutbindunas⸗ ⸗Auſtalt 
I Preis eines Dampjapparates: Damen finden unter den ſolideſten 
Größe I Mk. 2,50, Größe II Mk. 5—. Bed. ſtr. discrete Aufn. Wwe. Mierſch, 
Radikale Ausrottung bei ſämmtlichen Apparaten garantirt. Stadtheb. Berlin, Oranienſtr. 119. 
Anerkennungsſchreiben laufen täglich unverlangt ein. Bei Abnahme welche ihrer Niederkunft 
von 3 Stück auf einmal 10%, von 6 Stück 15% Rabatt. Verſand entgegenſehen finden i im 
gegen vorherige Geldeinſendung oder Nachnahme durch: len, Haufe eines Arztes in 
Leon. Feith, Dresden N. einer kleinen hübſch ge⸗ 
= genen Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 


| Preisl. über sämmıti. 1 send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
ett Rose: Rosenthalerstr. 52. 


ummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 


Saar Öhren G 


des Berlin Potsdamerſtr. 131. 


15 Der Selbstschutz. 


en 10. Aufl. Rathgeber in fänfmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei. auch Schwäche: 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 

Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 II. 
Frankfurt a. Main, für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. (81) id 


Yhlung! Achtung! | 


Den geehrten Herren K ſadeie Sn 


zur Abhilfe gegen Aufblä un 
21 grid wee 


alb 5 Minuten wieder 
elbige dürften in keiner 


a Mietzer N 


arcus, Metz. 


Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5198 d. d. Exped. d. e erb. 


Damen f, c de dafs 


linska ah ve 


Bromberg, Aufawier ſtr. 21. 12449 


bess. St. mög. s. vertrauens 
Dam. eff an Fr leb Meilieko 
W. Berlin, Wilhelmst.122a.11.Spr.v.2—$. 
Eine ält. gebild. Dame Dun billige 
Hr fen ms freundlichem Familienan⸗ 
Bien © od. ſp. Stadt oder Land. 
ert. m. n u. A. E. poſtl. 
Königsberg i. Pr. erbeten. 11203] 


Für meinen Neffen, welcher im Sul 
6 Sabre alt age wünſche 
eine Peuſion 


auf dem Lande, wo ein Hauslehrer oder 
Lehrerin ug unterrichtet, zur Mit⸗ 


r m. enſtonsangabe 
> briefl. m d. Nufſchr. Nr. 1087 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Steuerd 
Pomm 
die Rev 
fuhrſck 
amtliche 
mittel (ö 
öffentlich 
Perſon 
das Int 
ſein. E 
der Vo 
männiſck 
zuführen 
hat ſich 
der Ver 
theilung 
Getreide 
Gegeben 
treides 

mente 
dieſelbe 
dieſer d 
und der 
und mi 
welche d 
mittel 
Umladu 
nauer 
briefen 
papiere 
meldun 


Anlage 


Seite 1 
Verichl 
Geſtalt 


Feier d 
Guſta 
folgt f 
gottesd 
öffeutli 
Schütze 
und Cl 
in der 
9 Uhr 
11½ 1 
gemein 
Feſtſpi 


Oſt pr 
Zucke 


dem 2 
Provii 
Skalm 
Steue 
Zollän 
lawice 
am Be 


bauen 
in del 
dauer 
könne! 
Bauh⸗ 
barkei 
buch 
könne, 


n ſelbſt. 
d abſo⸗ 
ie ge⸗ 
abiner, 
Leder⸗ 
zei den! 


N 


e 


| 


1 


0 


8 ri 
do 


S BE 


4 k 


meldung zu prüfen. 


Granden:, Sonntag! 


— ͤꝛ . 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Mai. 

e Durch Erlaß des Finanzminiſters find die Provinztal⸗ 
Steuerdirektoren in Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern ermächtigt worden, widerruflich zu genehmigen, daß 
die Reviſion des mit dem Anſpruch auf Ertheilung eines Ein⸗ 
fuhrſcheines ‚abzufertigenden Getreides ſowie die zoll⸗ 
amtliche Beſcheinigung über die Verladung auf die Transport⸗ 
mittel (Eiſenbahnwagen, Schiffe) durch eine Beſcheinigung eines 
öffentlich angeſtellten Wiegem eiſters oder einer ähnlichen 
Perſon erſetzt werde. Solche Perſonen müſſen jedoch vorher auf 
das Intereſſe der Steuerverwaltung ein für allemal vereidigt 
ſein. Eine derartige Genehmigung darf insbeſondere nur unter 
der ae Bibers ertheilt werden, daß der Exporteur kauf⸗ 
männiſche Bücher führt und dieſe über den Verkauf des aus⸗ 
le re Getreides zuverläſſigen Aufſchluß geben. Ferner 
at ſich der Finanzminiſter damit einverſtanden erklärt, daß bei 
der Verſendung des zur Ausfuhr mit dem Anſpruch auf Er⸗ 
theilung eines Einfuhrſcheines angemeldeten und abgefertigten 
Getreides von einer Verſchlußanlage abgeſehen werden kann. 
Gegebenen Falls ſind indeß nach erfolgter Verladung des Ge⸗ 
treides die ausgeſtellten Frachtpapiere (Frachtbriefe, Konnoſſe⸗ 
mente u. ſ. w.) dem Abfertigungsamte vorzulegen. Letzteres hat 
dieſelben mit den Angaben der Anmeldung zu vergleichen, in 
dieſer die Uebereinſtimmung mit dem Frachtpapier zu beſcheinigen 
und demnächſt die Frachtpapiere mit der Nummer der Anmeldung 
und mit dem Amtsſtempel zu verſehen. In den Anmeldungen, 
welche die Sendung jederzeit zu begleiten haben, iſt das Transpor s 
mittel genau zu bezeichnen. Findet auf dem Transport eine 
Umladung ſtatt, ſo iſt dieſe von dem Transportführer unter ge⸗ 
nauer Bezeichnung des neuen Transportmittels in den Fracht⸗ 
briefen zu vermerken. Bei dem Ausgangsamte ſind die Fracht⸗ 
papiere vorzulegen und auf ihre Uebereinſtimmung mit der An⸗ 
i In den Fällen, in welchen hiernach die 
Anlage eines amtlichen Verſchluſſes unterbleibt, werden auf 
Seite 1 des Anmeldungsformulars die Worte: „mit unverletztem 
Verſchluſſe“ geſtrichen und durch die Worte: „in unveränderter 
Geſtalt und Menge“ erſetzt. 


— Für die am 29. und 30. Mai in Danzig ſtattfindende 
Feier des 50 jährigen Beſtehens des Weſtpreußiſchen 
Guſtav Adolf⸗ Hauptvereins iſt die Feſtordnung wie 
folgt feſtgeſetzt: Am 29. Mai Nachmittags um 5 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien, 7 Uhr 
öffentliche Verſammlung und 8 Uhr geſellige Vereinigung im 
Schützenhauſe. Am Mittwoch 30. Mai früh 7 Uhr Glockengeläute 
und Choralblaſen, alsdann Verſammlung aller Feſttheilnehmer 
in der Engliſchen Kapelle, Feſtzug von dort nach der Kirche. 
9 Uhr Feſtgottesdienſt in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 
11½ Uhr Verſammlung in der St. Johann⸗Kirche, 3 Uhr 
gemeinſames Mittageſſen im Schützenhauſe und ſchließlich Abends 
Feſtſpiel im Stadttheater „Guſtav Adolf.“ 

— Im Monat April find aus Weſtpreußen 32 399, aus 
Oſtpreußen 1500 und aus Pommern 108387 Doppelzentner 
Zucker ausgeführt worden. 


— Anmeldungen zur Ausfuhr von Getreide mit 
dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen find in der 
Provinz Poſen zuläſſig: 1) bei den Hauptzollämtern zu 
Skalmierzyce, Pogorzelice und Inowrazlaw; 2) bei den Haupt⸗ 
Steuerämtern zu Poſen und Bromberg; 3) bei den Neben⸗ 
Zollämtern I. zu Borzykowo, Strzalkowo, Boguslaw, Boles⸗ 
lawice, Grabow und Podzamcze; 4) bei der Zollabfertigungsſtelle 
am Bahnhofe zu Poſen. 

— Im Kreiſe Graudenz find gewählt und vereidigt worden 
als Gemeindevorſteher: der Schmied F. Kerber in Nieder⸗ 
hof, die Beſitzer Gertz in Biallek, Baſtek in Alt Blumenau, 
Malzahn in Neu Blumenau, Meiſſner in Gr. Leiſtenau, 
v. Wyſocki in Gr. Partenſchin, Wagner in Kl. Thymau, 
Szpitter in Plement, Leisner in Nonnen⸗Kabilunken, Mentz 
in Piasken, Thom in Richnowo, Kohls II in Voßwinkel; als 
Schöffen: die Beſitzer Krahn und Kiepke in Rudnick, Bröden⸗ 
feld in Pientken, Zientarski in Kgl. Kl. Schönbrück, Stoike 
und Luckas in Niederhof, Heinrich in Gr. Kunterſtein, Wechsler]. 
in Kl. Leiſtenau, Kadau in Gr. Leiſtenau, Radziez ewski 
in Gr. Partenſchin, Heeſe und Rychlawski in Neuhof, 
Will in Weißheide, Templin in Königl. Rehwalde, Kieck⸗ 
bu ſch in Paſtwisko, Miehlke und Krupp in Gr. Kabilunken, 
Schwarz in Maſſanken, Mennicke in Nitzwalde, Baasner 
in Sarosle, Kalinowski in Zawda⸗Wolla, Schlieter in Rich⸗ 
nowo, Czepek in Königl. Schönau, Witkowski in Prenzlawitz, 
Gorski und Lazars ki in Roggenhauſen. 

„ In Siemon im Kreiſe Thorn wird vom 30. Mai ab 
eine Poſt agentur eingerichtet, zu deren Landbeſtellbezirk 
außer den Abbauten dieſes Dorfes das im Landbezirke des 
Poſtamts Unislaw belegene Vorwerk Siemon und die zum Land⸗ 
bezirke der Poſtagentur Heimſoot gehörigen Rittergüter 
Rüdigsheim und Gr. Wibſch, ſowie das Vorwerk Kl. Wibſch zu⸗ 
getheilt werden. 

— Der hieſige Hausbeſitzer⸗Verein hielt Donnerstag Abend 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, 
Herr R. Scheffler, machte zunächſt einige Mittheilungen. Der 
Verein zählt 160 Mitglieder, die ihre Beiträge bis auf wenige 
Ausnahmen ordnungsmäßig an die Kaſſe abgeführt haben. Aus⸗ 
geſchieden iſt Niemand, dagegen wurden fünf neue Mitglieder 
aufgenommen. Zum 16. Verbandstage der Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzervereine, der am 14. und 15. Auguſt d. J. in Stettin ab⸗ 
gehalten wird, wurden als Delegirte des hieſigen Vereins die 
Herren R. Scheffler und Stadtrath Mertins, und als deren 
Stellvertreter die Herren Neidel und Gerichtsſekretär Haslau 
gewählt; an Reiſekoſtenentſchädigung werden den beiden Delegirten 
je 50 Mark bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, hier eine Ge⸗ 
werbebank, gleichzeitig als Sparkaſſe, ins Leben zu rufen; 
der Vorſtand wurde mit der weiteren Verfolgung dieſer An⸗ 
gelegenheit beauftragt. Alsdann wurden einige Zeitungsartikel 
verleſen, und zwar über die „Verſchiebung der Staatslaſten vom 
Lande nach den Städten hin“ und „Zur Bauſchwindelfr age“. 
Zur letzteren Frage hat Baumeiſter Longow in Magdeburg 
neuerdings einige poſitive Vorſchläge gemacht und ſeine Forderungen 
an die Geſetzgebung wie folgt zuſammengefaßt: „1) Jedes zu be⸗ 
bauende Grundſtück müßte vom Tage der Bauerlaubnißertheilung 
in den Baubann gethan werden, der bis zur Schlußabnahme 
dauern müßte. Die während dieſer Zeit eingetragenen Hypotheken 
können nur hinter die Forderungen der Baulieferanten und 
Bauhandwerker geſetzt werden. 2) Auf der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit hätte auf die Dauer der Bauzeit eine beglaubigte Grund: 

buchabſchrift auszuhängen, woraus jeder Lieferant erſehen 
könne, welche anderen Laſten den Bauforderungen vor aufgehen. 
Hiernach könnte ſich alsdann jeder Handwerker und Unternehmer 
ausrechnen, ob für ihn eine Betheiligung an dem Bau noch 
ren ſei oder nicht. 3) Das Riſiko der Handwerker und 

ieferanten müßte ein gemeinſchaftliches ſein, fo daß 
bei einem finanziellen Zuſammenbruch des Unternehmens nicht die 
Stein⸗, Kalk-, Holzlieferanten, Maurer⸗ und Zimmermeiſter uſw. 
Dr Geld ausgezahlt erhielten auf Koſten der Tiſchler, Schloſſer, 

aler, Glaſer u. ſ. w., ſondern daß jeder prozentualiter nach 
dem Maße ſeiner Forderung ſein Geld erhalte. Sollte Jemand mehr 
a conto erhalten haben, als ihm zukommt, jo hat er das zu viel 


erhaltene Geld nach der Feſtſtellung durch den Konkursverwalter 
binnen drei Tagen zurückzuzahlen. Selbſtverſtändlich ſind hierbei 
Eintragungen einzelner Handwerker zum Schutze ihrer 
Forderungen ausgeſchloſſen.“ 


— Eine kleine Spezialitäten» Vorſtellung fand 
vorgeſtern Abend im Schützenhauſe ſtatt; ein Herr — Miſter 
Clemens, und eine Dame — Miß Victoria, hatten ſich 
zuſammengethan, um im Verein mit einer Abtheilung der 
141ler⸗Kapelle, welche den muſikaliſchen Theil des Programms 
ausführte, das erſchienene Publikum auf einige Stunden zu 
unterhalten. Miſter Clemens erwies ſich als ein Jongleur, der 
recht ſchwierige und eigenartige Sachen ausführte, wenn er auch 
in einigen Piecen etwas unſicher war; ſehr originell wirkte es, 
als er mit Hut und Stock erſchien, ſich eine Zigarre anzündete 
und dann dieſe drei Gegenſtände — Cylinderhut, Spazierſtock, 
und brennende Zigarre — in bunter Reihenfolge durcheinander in 
die Höhe warf und abwechſelnd wieder auffing. Ganz Vor⸗ 
zügliches leiſtete Miß Victoria. Sie arbeitete mit allen erdenk⸗ 
lichen Gegenſtänden, mit Kugeln, Flaſchen, brennenden Lampen, 
dreſſirten Tauben, mit drei aufgeſpannten Regenſchirmen zc. 
Stürmiſchen Beifall erntete die Künſtlerin beſonders, als ſie 
einen flachen Teller auf dem Knopf des Stieles einer langen 
Fahrpeitſche zum Drehen brachte, dann das obere Ende der 
Peitſche umbog und in der Biegung das Ganze auf dem Rande eines 
Tellers, den ſie im Munde hielt, balancirte und in drehende Be⸗ 
wegung verſetzte. Die letzte Nummer des Programms, das 
Auftreten als Neger, hätte ſich Herr Clemens beſſer ganz 
ſchenken ſollen, er hat dadurch dem Andenken der Künſtler nur 
geſchadet. a 

— [Von der Oſtbahn.] Ausgeſchieden: Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Promies in Bromberg. Verſetzt: Die Stations⸗ 
Aſſiſtenten Benkert in Dirſchau nach Danzig und Stiemert 
in Neufahrwaſſer nach Elbing. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Zint in Stuhm iſt vom 
1. Juli bis 4. Auguſt beurlaubt. Die Vertretung iſt dem Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Engel in Rieſenburg übertragen worden. 

— Der Lehrer Weinſtein an der Taubſtummenanſtalt in 
Angerburg hat in der Prüfung zu Berlin das Zeugniß der Be⸗ 
fähigung für das Lehramt an den Taubſtummenanſtalten erlangt. 

— Dem Schloſſer Otto Garbe in Allenſtein iſt die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Herrn O. Reiſer in Dt. Krone iſt auf eine Vorrichtung 
zum Entfernen des Eiters aus pulpaloſen entzündeten Zähnen, 
Herrn H. Müller in Ebenau bei Saalfeld Opr. auf eine Kar⸗ 
toffel⸗Zuſtreichmaſchine, Herrn Bürgermeiſter a. D. Mewis in 
Schneidemühl auf eine Vorrichtung an Federhaltern, um die 
Führung auf den Zeigefinger zu übertragen, ein Reichs patent 
ertheilt worden. 

Danzig, 18. Mai. Das Projekt zu dem Neubau eines 
Schulhauſes für die ſtaatliche Fortbildungs⸗ und Ge⸗ 
werkſchule neben der großen Mühle iſt unnmehr fertiggeſtellt. 
Das neue Gebäude, deſſen Bau auf 350 000 Mark veranſchlagt 
iſt, ſoll 17 Klaſſen, darunter größere Räume für den Zeichnen⸗ 
unterricht, ferner Räume für eine zu errichtende Werkmeiſter⸗ 
ſchule enthalten. 

In einer am 25. d. M. im Artushofe ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung der Kauf mannſchaft gelangt ein Antrag des 
Vorſteheramtes zur Verhandlung, wonach das Vorſteheramt er⸗ 
mächtigt wird, das Gelände des Forts Bous mard mit dem 
darauf ſtehenden Wallmeiſterhauſe von dem Militärfiskus ent⸗ 
weder eingeebnet zum Preiſe von 120000 Mk. oder uneingeebnet 
zum Preiſe von 101500 Mk. für Rechnung der Korporation zu 
erwerben, das Gelände durch ein Anſchlußgeleiſe mit dem 
Weichſelbahnhof zu verbinden und auf dem Gelände zunächſt 
zwei Lagerſchuppen von etwa 2600 Quadratmeter Grundfläche 
zu erbauen. Begründet wird dieſer Antrag mit dem erheblichen 
Mangel an Lagerräumen, beſonders für das Zuckergeſchäft. Auf 
dem Gelände des jetzigen Forts können Lagerſchuppen mit einer 
Geſammtfläche von 26000 Quadratmeter errichtet werden, ſo daß 
in ſpäteren Zeiten die Verlegung ſämmtlicher Getreideläger von 
der Speicherinſel nach dem Fort erfolgen kann. Die Waſſerfront 
des Forts beträgt 483 Meter, bietet alſo Raum für 8 bis 9 
kleinere Seedampfer oder für 5 größere. Für die landſeitige 
Verbindung des Forts iſt ein Schienenanſchluß an die vor⸗ 
handenen Bahnanlagen erforderlich. Die Eiſenbahnverwaltung 
beabſichtigt im Etatsjahr 1895,96 eine Schienenverbindung 
zwiſchen dem Weichſelbahnhof und dem Bahnhof Neufahrwaſſer 
herzuſtellen, und da dieſe das Gelände des Forts Bousmard 
berührt, ſo würde dann der Anſchluß des Forts keine Schwierig⸗ 
keiten machen. 

— Der Danziger Sparkaſſen⸗Aktien⸗Verein hat ſich bereits be⸗ 
reit erklärt, 120000 Mk. als Darlehn gegen 3 Proz. Zinſen zu⸗ 
nächſt auf 5 Jahre und von da ab gegen halbjährige Kündigung 
zu gewähren. Der Reſt der erforderlichen Mittel ſoll durch Au⸗ 
theilſcheine, ebenſo wie bei der Speicherbahn, aufgebracht werden. 


Strasburg, 17. Mai. Geſtern hielt ein Regierungs⸗ 
Kommiſſar aus Marienwerder mit dem Magiſtrat, der Schul⸗ 
deputation und den Stadtverordneten zur Berathung über Schul⸗ 
bauten eine Sitzung ab. Drei Klaſſenräume des hieſigen 
ſtädtiſchen Schulgebäudes im Erdgeſchoß entſprechen nicht mehr 
den geſundheitlichen Anforderungen der Gegenwart, wie über⸗ 
haupt das ganze Gebäude vieles zu wünſchen läßt. Infolge 
deſſen iſt von der Regierung die Stadt aufgefordert worden, 
entweder einen Neubau oder einen Anbau zum alten Gebäude 
bewerkſtelligen zu laſſen. Da zur Ausführung eines Neubaues 
der Stadt die Mittel fehlen, iſt man dahin übereingekommen, die 
Regierung zu erſuchen, in der Nähe des alten Schulhauſes den 
Neubau eines vierklaſſigen Schulgebäudes herſtellen zu laſſen, 
wozu die Stadt durch eine Anleihe eine Bauſumme von 5000 Mk. 
beizuſteuern ſich verpflichtet. 

Neumark, 16. Mai. Vom 1. Juni ab wird das Beamten⸗ 
perſonal des hieſigen Poſtamtes um einen Obe rpoſt⸗ 
aſſiſtenten vermehrt werden. 

Schwetz, 18. Mai. In Betreff der Neueinlegung eines 
Zuges in der Richtung Vromberg-Dirſchau und umgekehrt iſt 
von dem Mitglied des Bezirks⸗Eiſenbahnraths Herrn 
Rittergutsbeſitzer Rahm ⸗Sullnowo nachſtehender Antrag geſtellt 
worden: Neueinlegung eines Zuges in der Weiſe, daß derſelbe 
im Anſchluß an Zug 65 von Berlin, alſo kurz vor 4 Uhr Nach⸗ 
mittags aus Bromberg abgelaſſen, um etwa 51/, Uhr in Laskowitz 
eintrifft und nach kurzem Aufenthalt in Laskowitz (wo der Zug 
Anſchluß nach Graudenz wie in Terespol Anſchluß nach Schwetz 
erhalten muß) etwa um 5 Uhr 40 Min. Nachm. ſo zurückgelaſſen 
wird, daß er gegen 7 Uhr in Bromberg wieder eintrifft, wo er 
die Anſchlüſſe an Zug 64 (um 7 Uhr 7 Min. Abends) nach Berlin 
und Zug 92 (um 7 Uhr 6 Min. Abends) nach Poſen erhält. Da 
durch Einlegung dieſer Züge ſowohl die Kreiſe Graudenz wie 
auch Kulm intereſſirt ſind, ſo ſollen die Betheiligten gebeten 
werden, einen gleichen Antrag, welcher möglichſt viele Unterſchriften 
hat, dem Bezirkseiſenbahnrath zu überſenden. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 18. Mai. (O. L. A.) Einem 
der letzten Gewitter iſt leider ein Menſchen leben zum 
Opfer gefallen. Die 17⸗ und die 15jährigen Töchter des Ein⸗ 
wohners Speckmann in Oberchotzen waren auf dem Felde 
mit Kartoffellegen beſchäftigt, als das Wetter heraufzog. Die 
ältere Tochter wurde durch einen Blitzſtrahl ſofort 
getödtet, der jüngeren wurden die Beine und der Unterleib 
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verbrannt, und & ift fraglich, ob fie mit dem Leben davo 
kommt. e 

Marienburg, 18. Mai. Geſtern wurde hier ein Re. 
Markt abgehalten, welcher mit etwa 200 Pferden beſchickt 1 
Die Kommiſſion kaufte davon nur 12 Pferde im Preiſe 5 > 
bis 1200 Mark. In früheren Jahren lieferten zu diele 
Märkten die Händler immer reichliches Material, doch waren 
ſie dieſes Mal von der Betheiligung ge 12 

Königsberg, 17. Mai. Das von dem hieſigen „Ar 1 
unterstützung verein zur Verhütung a 
auf feinem eigenen Grundſtück erbaute „F reihaus“, in we 1 
der Verein armen, im Alter bereits vorgeſchrittenen erwer 5 
unfähigen Männern und Frauen unentgeltlich e 
Heizung gewährt, wurde geſtern Nachmittag in E eee 
eingeweiht. Die Weiherede hielt Herr Superintendent La er 
auf defien Anregung vor 25 Jahren der Verein gegründet wur e. 

Königsberg. 17. Mai. Was für ſchwere e 
Verletzungen haben können, zeigt nachſtehender Ja 1 50 
Kaufmann Herr Otto Pauling fiel vor einigen rn Tin 
Ausſteigen aus einem Pferdebahnwagen zu Boden ger 40 N 
dabei eine leichte Verletzung einer Rippe zu. Obwoh ſich = 
Verletzte alsbald in ärztliche Behandlung begab, reren 
ſich ſein Zuſtand derartig, daß er nach einer . 
gebracht werden mußte, wo er nunmehr an der eingetretenen 
Blutvergiftung geſtorben iſt. N 

Oſterode, 17. Mai. Bei dem Königsſchießen wurde Schneider⸗ 
meiſter Lach König. Die Würde eines erſten und zweiten 
Ritters errangen Schneidermeiſter Kocz „uch und Schloſſermeiſter 
Puls. Dem älteſten Schützenmitgliede, Schloſſermeiſter Bog un, 
welcher ſeit 60 Jahren der Gilde ununterbrochen angehört, wurde 
eine ſilberne Medaille überreicht. 5 

Heitigeubeil, 17. Mai. Dem Beſitzer Süß in Lank find 
das mit Stroh gedeckte Haus und die ſämmtlichen Wirthſchafts⸗ 
gebäude niedergebrannt. Mit genauer Noth konnte der 
Beſitzer ſeine Kinder retten; 8 Stück Vieh und 6 Schweine 
verbrannten. 

Mohrungen, 16. Mai. Am 1. Juni d. Js. werden es 2⁵ 
Jahre, daß Herr Bürgermeiſter Schmidt an der Spitze 
unſeres Gemeindeweſens ſteht. Die Stadt und die Bürgerſchaft 
bereiten eine würdige Feier vor. i 

+ Röſſel, 17. Mai. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche wird an Stelle der mangelhaften alten Orgel von 
Herrn Orgelbauer Gelhaar in Hohenſtein ein neues Werk 
für etwa 1800 Mk gebaut. 

ji Ortelsburg. 18. Mai. Bei dem Königsſchießen errang 
die Königswürde Herr Büchſenmacher Ahl vom Jäger-Bataillon. 
Erſter Ritter wurde Uhrmacher Trempenau, zweiter Ritter 
Malermeiſter Trempen au. — Zum Direktor der Kreditgeſell⸗ 
ſchaft iſt nun endgiltig Herr Amtsanwalt v. Conradi gewählt 
worden. An Stelle der aus dem Auſfſichtsrath freiwillig aus⸗ 
geſchiedenen Herren Rechtsanwalt Guttfeld und Gerichtsſekretair 
Seroka wurden die Herren Mühlenbeſitzer Maroska⸗Johannis⸗ 
thal und Gerichtsſekretair Zielinski neu gewählt. 

Liebemühl, 18. Mai. Bei dem Schütz enfeſt errang der 
vorjährige Schützenkronprinz, Herr Beſitzer Groß, mit dem 
beſten Schuß die Königswürde für den Kronprinzen. 

Seeburg, 17. Mai. Vorgeſtern Nachmittag entſtand in 
dem Dorfe Piſſau in dem Hauſe des Stellmachers W. Feuer, 
wodurch auch die Nachbargebäude der Wittwe Oſchem und des 
Eigenkäthners R., ſowie des Beſitzers Rohde niederbrannten. 
Bei dem Rettungswerke ſind der Stellmacher, der Eigenkäthner 
und ein Mädchen ſo ſtark verletzt worden, daß man ſie ins 
hieſige Krankenhaus hat bringen müſſen. 

Wormditt, 16. Mai. Eine Petition um Verminderung 
der Jahrmärkte und Vermehrung der Viehmärkte wurde 
in der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Ver e ins beſchloſſen. Wegfallen ſollen wenigſtens der Johannis⸗ 
Jahrmarkt, zumal dann die Feldarbeiten drängen; dazukommen 
ſollen zwei Viehmärkte in den beiden Wintervierteljahren. Die 
Verſammlung war der Anſicht, daß Jahrmärkte unter den jetzigen 
Verhältniſſen überhaupt keinem Bedürfniß mehr entſprechen und 
nur Ferien⸗ und Bummeltage für das Dienſtvolk ſind, die nie 
ohne Ausſchreitungen vorübergehen. 

Aus dem Kreiſe Darkehmen, 17. Mai. Schrecklich 
haben die Gewitter am Dienſtag in einem Theil unſeres Kreiſes 
gewüthet. In dem Dorf Simmfried äſcherte der Blitz das 
Stallgebäude eines Beſitzers ein; 20 Schafe und mehrere Kälber 
kamen im Feuer um. Auf dem zur Begüterung Tarputochen 
gehörigen Vorwerk Sepchlin fuhr der Blitz in der Nähe eines 
Wirthſchaftsgebäudes zur Erde und tödtete eine alte Frau, 
welche ſich gerade auf den Weg machen wollte, um ihre im 
nächſten Dorfe verheirathete Tochter zu beſuchen. Auf einer 
anderen Stelle wurde auf dem Felde eine ganze Schafheerde 
und der Hütejunge betäubt. Letzterer liegt ſeitdem krank darnieder. 


X Inowrazlaw, 16. Mai. Unſere Stadt geht mit dem 
Plane um, eine höhere Bürgerſchule ins Leben zu rufen. 

Argenan, 17. Mai. (O. P.) Auf dem benachbarten Gute 
Skalmirowitz verlangten am Dienstag die ruſſiſch⸗polniſchen 
Arbeiter unter Drohungen ihre Papiere, weil man ihnen auf 
einem anderen Gute beſſere Bedingungen bot. Der herbeigeholte 
Gendarm ſtellte die Ruhe in einer halben Stunde wieder her. 
Die fünfzig Ruſſen wurden durch das energiſche Auftreten des 
Gendarmen derart eingeſchüchtert, daß ſie ohne weiteres die 
Arbeit wieder aufnahmen. Es war nicht einmal eine Ver⸗ 
haftung nöthig. 

2. Gneſeu, 17. Mai. Der hieſige Landwehrverein kann 
mit voller Befriedigung auf ſeine Wirkſamkeit auch im vorigen 
Jahre zurückblicken. Er hat ſeine Aufgabe in patriotiſcher und 
wohlthätiger Hinſicht wiederum erfüllt. Das thätigſte Mitglied 
des Vereinsvorſtandes iſt der Vorſitzende, Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Zaehle, der eifrig beſtrebt war, die ſegensreiche⸗ 
Wirkſamkeit des Vereins nach allen Seiten auszudehnen. Die 
Mitgliederzahl wächſt ſtetig. Die Kaſſenverhältniſſe im Vor⸗ 
jahre haben ſich äußerſt günſtig geſtaltet, da ſogar 400 Mark in 
der Kreisſparkaſſe niedergelegt werden konnten. Ein ſo hoher 
Betrag iſt ſeit dem Beſtehen des Vereins — 21 Jahre — noch 
in keinem Jahre zum Reſervefonds gefloſſen. Bei Schluß des 
Jahres 1893 zählte der Verein 227 Mitglieder, darunter 3 
Ehrenmitglieder und 19 auswärtige Mitglieder. 


Kolmar i. P., 17. Mai. Am 1. Juni findet hier die 
Prämiirung von Pferden und Rindvieh ſtatt. Kon⸗ 
kurrenzberechtigt ſind bei der Prämiirung alle Beſitzer und 
Pächter, deren Grundſtücke nicht höher als zu einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 300 Mark eingeſchätzt worden ſind. Bei 
der Rindvieh⸗Prämiirung erſtreckt ſich die Konkurrenzberechtigung 
auf alle Beſitzer und Pächter von Grundſtücken bis zum Grund⸗ 
ſteuerreinertrage von 600 Mark. Am 2. Juni findet die Prämiirung 
von Rindvieh in Margonin ſtatt. 


(Poſen 16. Mai. Der Stand der [Feldfrüchte in 
der Provinz Poſen macht gute Fortſchritte. Durch öftere Gewitter⸗ 
regen wird den Feldern hinreichend Feuchtigkeit zugeführt. Der 
Roggen iſt hoch emporgeſchoſſen und wird in acht bis vierzehn 
Tagen in die Blüthe gehen. Auffällig iſt auf vielen Feldern ein 
ſehr ungleicher Stand, erfreulich aber die Reinheit des Getreides. 
Der Weizen ſteht gut beſtockt und zeigt kräftiges Wachsthum. 


Weniger befriedigt die Sommerung. Nur die frühen Saaten find 
beſſer gediehen, während die ſpäten ein krankhaftes Ausſehen 
eigen. Die Kleefelder ſtehen ſehr lückenhaft, die leidliche Be⸗ 
tockung wird den ſtarken Ausfall nicht ausgleichen. Die Gras⸗ 
wieſen verſprechen einen Durchſchnittsertrag. Die Kartoffeln 
ſind aus der Erde heraus, frühe Sorten in den Gärten beginnt 
man zu behacken. Die Obſtbäume haben viel Früchte angeſetzt 
und geben Ausſicht auf eine reichliche Ernte. 
V Liſſa i. P., 16. Mai. Der hieſige Verein für ent» 
laſſene Strafgefangene zählt gegenwärtig 79 Mitglieder. 
Die Einnahme im verfloſſenen Geſchäftsjahr belief ſich auf 
966 Mk., die Ausgabe auf 158,15 Mk. Aller Mühewaltung 
ungeachtet gelang es nur, im verfloſſenen Geſchäftsjahr 5 ent⸗ 
laſſenen Gefangenen Hilfe zu gewähren; 28 Anträge waren 
eingelaufen. 
ff Wreſchen, 17. Mai. Geſtern Abend tagte die Kommiſſion 
Err Anlage einer elektriſchen Beleuchtung für unſere 
tadt. Von der Stadtvertretung waren die Herren Bürger⸗ 
meiſter Seydel und die Stadtverordneten Dr. Krzyzagorski und 
Kaufmann Ehrenfried erſchienen. Herr Stadtrath Jaffe erſtattete 
einen neuen Bericht. Für die Stadt würden 9 Bogenlampen 
u je 100 Mk. und 16 Glühlichtlampen für die kleineren Straßen 
ür zuſammen 300 Mk. nothwendig ſein, ſo daß die Stadt mit 
Amortiſation höchſtens 1500 Mk. für die Beleuchtung zu zahlen 
hätte. Rechnet man hiervon die Beleuchtung für die 30 Schänken 
zu je 20 Mk., zuſammen 600 Mk., ab, ſo bleibt für die Stadt 
ſelbſt keine größere Ausgabe, als für die Petroleumbeleuchtung. 
Seitens einzelner Kommiſſionsmitglieder wurde gewünſcht, daß 
die Stadt die geſammte Anlage, auch für die 500 bis 800 
Privatlampen übernehme, da das Geſchäft dem Stadtſäckel eine 
neue Einnahmequelle zuführen würde. Vom Herrn Bürger⸗ 
meiſter wurde dieſes Projekt für ausſichtslos erklärt. Indeſſen 
ſoll dieſe Angelegenheit in einer ſchleunigſt anzuberaumenden 
Stadtverordnetenſitzung berathen werden. Die größte Stimmung 
herrſchte für die Begründung einer Aktiengeſellſchaft. Mit 30 
Aktien zu je 1000 Mk. würde das Anlagekapital beſchafft werden 
können. Lehnt die Stadt die Anlage ab, ſo ſoll ein Aufruf zur 
Begründung einer Aktiengeſellſchaft erlaſſen werden. 

Zuin, 16. Mai. Die Maikäfer treten in dieſem Jahre 
in ſo großen Maſſen auf, daß die Vernichtungen, die ſie anrichten, 
groß ſind; namentlich die Eichenbäume werden ſchrecklich heim⸗ 
geſucht. Faſt kein leeres Plätzchen iſt zu entdecken, die Bäume 
sehen wie überſchüttet aus, ſodaß nach kurzer Zeit das junge 
Grün verſchwunden iſt. 

fl Rummelsburg, 16. Mai. Bei dem geſtrigen Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde errang Herr Tuchmacher⸗ 
meiſter Hengſe die Königswürde; erſter Ritter wurde Herr 
Drechslermeiſter Härter, zweiter Herr Tuchmachermeiſter Räther. 
— Vorgeſtern ertrank in Treblin das 4jährige Söhnchen des 
Müllers Schröder im Mühlenteich. 

W Landsberg a. W., 17. Mai. Am 31. d. Mts. findet 
hier eine Fohlenſchau ſtatt. Zur Konkurrenz ſind 1 bis 4 
Jahre alte Fohlen und Mutterſtuten mit Fohlen zugelaſſen. 
— Am 29. findet hier ein Probepflügen ſtatt. — Bei dem 
Königsſchießen der hieſigen Schützengilde errang die Königs⸗ 
würde der Tiſchlermeiſter Brach erſter Ritter wurde Rentner 
Jobel, zweiter Ritter Bildhauer Stöbke. — Ein recht betrübender 
Unglücksfall trug ſich heute am Schluß des Schützenfeſtes 
zu. Ein Kellner wollte ein zerbrochenes Bierglas zur Seite 
ſchleudern. Hierbei traf er aus Unvorſichtigkeit das 2 jährige 
Lind des Fleiſchermeiſters K. ſo unglücklich, daß dem Kinde die 
eine Wange faſt vollſtändig zerriſſen wurde. Der Arzt erklärte 
die Verwundung für höchſt gefährlich. 

eee eee 


Zeiten und Größen im Weltall. 
Von Friedrich Thieme. Nachdr. verh. 


Die gute alte Zeit! Wie war es doch ſo bequem auf 
unſerem ſchönen Planeten, als noch der Menſch in edler 
Seicheidenheit ſich ſelbſt als den Zweck der Schöpfung, die 
Erde als die Welt, und Sonne, Mond und Sterne als die 
Lichter betrachtete, welche ihm der Herr des Himmels zur 
Erwärmung, Beleuchtung und Unterhaltung großmüthig 
angezündet habe. Da brauchte ſich die liebe Jugend in der 
Schule noch nicht den Kopf zu zerbrechen über Aſtronomie, 
Chemie, Geometrie, Geologie, Geographie, und was der 
naturwiſſenſchaftlichen Fächer mehr find; da regelte ſich der 
Weltgang hübſch nach dem bibliſchen Schöpfungsberichte, 
den ſelbſt der unfähigſte Schüler in ein paar Stunden aus⸗ 
wendig lernen kann, und wer eine Reiſe von Krähwinkel 
nach Berlin gemacht hatte oder gar bis Hamburg gekommen 
war, der galt als ein weitgereiſter und erfahrener Mann. 
Aber ſeitdem iſt die Welt groß geworden, ſo ungeheuer 
groß, daß die Erde nur noch als ein unendlich kleines 


Theilchen, als ein Stäubchen im All gelten und ſelbſt der 


genialſte Menſch die Einzelheiten nicht mehr alle in ſeinem 
Kopfe behalten kann. 

8 Zeit und Raum — was für wunderbare, ewig uner⸗ 
faßliche Begriffe! Sie ſind unendlich, ſagen wir, aber der 
Begriff der Unendlichkeit iſt uns ebenſo unbegreiflich, als 
die Behauptung des Gegentheils! 

Wie lang erſcheint uns bereits ein Jahrhundert! Welche 
Fülle der Begebenheiten, welche Menge der Namen, welche 
bewundernswürdigen Fortſchritte der Wiſſenſchaft ſchließt es 
ein! Rechnen wir z. B. das gegenwärtige Jahrhundert, 
was haben die älteſten von uns in ihm nicht alles erlebt: 
die Unterjochung Europas durch Napoleon J., die großen 
Befreiungskriege, die Reaktionszeit, die Revolution von 
1848, die Befreiungskämpfe der Griechen, Serben, Rumänen 
und Bulgaren, die Zeit Napoleons III., Krimkrieg, mexi⸗ 
kaniſchen Krieg, die Kriege von 1864, 1866 und 1870, 
mehrere Dynaſtien und Republiken in Frankreich, den großen 
amerikaniſchen Sklavenkrieg, die Entwickelung der Arbeiter⸗ 
bewegungen — Sozialiſtengeſetz, Maſchinenperiode, Herr⸗ 
ſchaft des Dampfes und der Elektrizität — wer könnte 
alle die Markſteine in einem Athem nebeneinander reihen, 
welche allein den Weg dieſes einen, noch nicht einmal voll⸗ 
endeten Jahrhunderts bezeichnen! Und ſolcher Jahrhunderte 
kennt unſere kleine Menſchengeſchichte nicht weniger als 
ſechzig! Und was wollen dieſe 6000 Jahre bekannter Ent⸗ 
wickelung bedeuten, gegen die ungeheuren Zeiträume, welche 
wahrſcheinlich die Entwickelung der Erde und ihrer Be⸗ 
wohner in Anſpruch genommen hat. Da kommen wir 
nicht mehr mit Jahrhunderten, ja, nicht einmal mit Jahr⸗ 
tauſenden aus, da rechnen wir nur noch mit Millionen. 
Eine einzige Million Jahrhunderte, welch ein unendlicher 
Zeitraum! f f 

Gleich wunderbare Reſultate erhalten wir, wenn wir 
von der Unendlichkeit der Zeit zu derjenigen des Raumes 
übergehen! Fangen wir bei dem uns nächſtliegenden Körper 
unſerer Erde an. Unſer Planet hat bekanntlich einen 
Durchmeſſer von 1713 Meilen, von Pol zu Pol gerechnet. 
Das klingt wenig im Verhältniß zu den Millionen, von 
denen wir oben vernahmen, und doch würde ein Blitzzug 
bereits eine ganze Woche brauchen, um die Strecke zurück⸗ 
zulegen. Der Umfang weiſt ſchon eine größere Zahl auf, 
nämlich 5400 Meilen und die Oberfläche ungefähr 9¼ Million 
Quadratmeilen. Aber dieſe Ziffern ergeben bereits einen 
Kubikinhalt, der unſer Erſtaunen erregt, nämlich 2½ Mil⸗ 


= Jiaxde, oder genauer mehr als 2600 Mill. Kubikmeilen. Wir 


eng zu konnen, aber wir ſind im en A haben 
einer Zeit 5 Milliarden von Frankreich erhalten und ſind 


allmählich gewöhnt worden. Nun machen aber ſchon eine 
Million 1⸗Markſtücke, in gerader Linie neben einander gelegt, 
den ganz anſtändigen Weg von 5 Stunden 24 Minuten aus, 
und eine Milliarde faßt in ſich nicht weniger als 1000 ſolcher 
Millionen. Wie groß eine Milliarde iſt, erhellt übrigens 
auch aus der oft berichteten Thatſache, daß ſeit Chriſti 
Geburt noch keine Milliarde Minuten verfloſſen ſind! Wer's 
nicht glaubt, mag nachrechnen; da wird er finden, daß die 
Anzahl der bis zum 31. Dezember 1893 Abends 12 Uhr 
abgelaufenen Minuten genau 994 Millionen 960 800 beträgt, 
das Jahr rund zu 365 Tagen gerechnet. Es fehlen 5 — 
noch 5 039 200 Minuten, ſo daß die Milliarde erſt am 
2. Auguſt 1902 völlig erreicht wird. Erſieht man hieraus 
ſchon, was 2600 Millionen Kubikmeilen Rauminhalt be⸗ 
ſagen wollen, ſo noch mehr aus dem von Bernſtein (Na⸗ 
turwiſſ. Volksbücher) angeführten Beiſpiel von der Kubik⸗ 
meile. Man denke ſich eine große Kiſte, deren jede Seite 
und Seitenwand eine Meile, alſo 1 Stunde und 40 Minuten 
oder 7420 Meter lang iſt. In dieſer Kiſte würden alle 
Städte, Dörfer und Häuſer der Erde, alle Bauten, Schiffe 
und Eiſenbahnen, alle Geräthe, Gegenſtände, Bücher, Mo⸗ 
bilien, alle Thiere und Menſchen Platz haben, ohne daß die 
Kiſte damit voll würde! Daß ein Ball von dem geſchil⸗ 
derten Rauminhalt nicht leicht ſein kann, liegt auf der 
Hand. Die Erde beſitzt denn auch das anſtändige Gewicht 
von etwa ſechs Qnadrillionen Kilogramm, wobei es 
natürlich bei der Meſſung von Größen oder Entfernungen 
auf eine Meile nicht ankommt. Nehmen wir 1000 Mil⸗ 
liarden, ſo erhalten wir erſt eine Billion. Was iſt eine 
Quadrillion? (d. i. eine Million Millionen), multipliziren 
wir dieſe Billion 1000 mal 1000 mal, ſo bekommen wir 
erſt eine Trillion, und erſt, wenn wir dieſe 1000 mal 1000 
mal nehmen, ſo iſt das Reſultat eine Quadrillion. 
Die Erde aber wiegt, wie geſagt, ſechs ſolcher Qua⸗ 
drillionen Kilogramm. 

Dieſe ans Wunderbare grenzenden Ziffern wollen noch 
nicht einmal ſonderlich viel bedeuten. Der Rieſe unter den 
Planeten unſeres Sonnenſyſtems, der Jupiter, weiſt einen 


Durchmeſſer auf, der 11 mal ſo groß als der Erdendurch⸗ 


meſſer iſt, ſeine Oberfläche iſt 117 mal größer als die der 
Erde und die letztere könnte man 1300 mal in ihn hinein⸗ 
legen. Nun aber erſt die Sonne! 1˙½ Millionen Erden 
könnte man aus ihr verfertigen, denn ihr Durchmeſſer iſt 
109 mal ſo groß und ihre Oberfläche 11800 mal ſo groß 
als die der Erde. Ihre Maſſe, die weniger dicht als die 
der Erde iſt, beträgt das 322,809⸗fache der Erdmaſſe, ihr 
Gewicht 2 Quintillionen Kilogramm, (eine Zahl mit 31 
Ziffern.) 
Auch die Kometen, die Vagabunden des Himmels, weiſen 
rieſige Dimenſionen auf. Der große Komet des Jahres 
1861 präſentirte ſich mit einem Schweif in einer Länge 
von etwa 40 Millionen Kilometer. Noch größer war der 
Schweif des Kometen von 1858; er wuchs vom 29. Auguſt 
bis 10. Oktober auf 80 Millionen Kilometer an und hatte 
an dieſem Tage am Ende eine Breite von 16 Mill. Kilo⸗ 
meter, während einer der Nebenſchweife am 5. Oktober ſo⸗ 
gar eine Länge von 83 Mill. Kilometer erreichte. Die 
Schweifentwickelung des Kometen im Jahre 1843 betrug 
am 20. März zwiſchen 250 und 300 Mill. Kilometer, alſo 
etwa ſo viel wie der geſammte Durchmeſſer der Erdbahn. 
Das Erſtaunlichſte kommt aber erſt noch, wenn wir nun 
zu den Entfernungen übergehen. Der Mond, das weiß 
jedes Kind, vollendet ſeinen Rundlauf um ſeine Herrin Erde 
in der beträchtlichen Entfernung von 54000 Meilen. Be⸗ 
trächtlich ſagen wir? Bah — eine Kleinigkeit bereits gegen 
die auf 20 Millionen Meilen berechnete Entfernung der 
lichtſpendenden Sonne. Ein Schnellzug, der in 5 Minuten 
eine Wegſtunde zurücklegt, würde 315 Jahre brauchen, um 
dieſe Strecke zu durchſauſen! Doch wir brauchen uns nicht 


zu kränken, die Bewohner der meiſten anderen Planeten 


(wenn es ſolche giebt, was höchſtens beim Mars nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt), haben's noch weiter. Iſt die Erde 149 
Millionen Kilometer von der Sonne entfernt, ſo der Mars 
bereits 226, der Jupiter 774, der Saturn 1418, der 
Uranus 2851 und der Neptun gar 4468 Millionen Kilo⸗ 
meter. In unglaubliche Fernen enteilen viele Kometen 
und der uns wahrſcheinlich nächſte Fixſtern, der Stern 
a im Centauren, iſt einige Billionen Meilen von uns ent⸗ 
fernt; ſein Licht braucht deshalb mehrere Jahre, um zu 
uns zu gelangen. Der Sirius iſt jo weit entfernt, daß 
ſein Licht erſt in 16 Jahren, und der Stern Capella ſo⸗ 
gar ſo weit, daß ſein Licht erſt in 42 Jahren unſerem Auge 
ſichtbar wird — Entfernungen, deren Uebermäßigkeit erſt 
faßlich wird, wenn man erwägt, daß das Licht in einer 
Sekunde ca. 42,000 Meilen weit ſich fortpflanzt und nur 
8 Minuten braucht, um die ungeheure Entfernung von der 
Sonne zur Erde zurückzulegen. Herrſchel berechnet die 
Zeit, welcher die fernſten Lichtäußerungen von der Grenze 
unſeres Fixſternſyſtems bedürfen würden, um die Erde zu 
erreichen, auf mindeſtens 2000 Jahre. Aber ſelbſt dieſe 
Entfernung will nichts bedeuten gegen die Entlegenheit der 
äußerſten Sterne der Milchſtraße, deren Lichtpoſt erſt nach 
6000 — 7000 Jahren hier eintrifft, jo daß das Licht, das 
wir eben jetzt von dort empfangen, bereits zu einer Zeit 
abging, auf welche unſere Chronologen die Erſchaffung der 
Welt verlegen. 

Wir könnten noch weiter gehen, aber wir wollen hier 
mit unſeren Betrachtungen abſchließen, um den Leſer nicht 
gar zu „graulich“ zu machen. Hinzugefügt muß ja werden, 
daß die Zahlen außerordentlich ſchwankend ſind, da mit 
unſeren Hilfsmitteln ſelbſtverſtändlich eine jeden Irrthum 
ausſchließende Genauigkeit nicht erzielt werden kann. Trotz⸗ 
dem ſteht unzweifelhaft feſt, daß wir es mit Entfernungen 
zu thun haben, welche für unſer Begriffsvermögen ſo uner⸗ 
faßlich ſind, wie faſt der Begriff der Unendlichkeit ſelbſt. 
Aber eins lehren uns all' dieſe Ziffern doch: Beſcheiden⸗ 
heit! Wir erhalten ein Bild von der Ungeheuerlichkeit des 
Weltalls und der Winzigkeit unferer uns ſchon jo groß er⸗ 
ſcheinenden Erde! Wird der kleine Menſch, wenn er das 
alles weiß, nicht fortfahren, in ſich ſelbſt die Krone und den 
Zweck alles Lebens zu erblicken? Wird er noch immer ſeine 
Ueberlegenheit und Macht über alle anderen Erdenbewohner 
behaupten? Oder wird er nicht vielmehr einſehen, daß er 
keineswegs des Ganzen Ziel iſt, daß vielleicht entfernte 
Erden der Wohnſitz einer höher entwickelten Kultur und 
viel weiter vorgeſchrittenen Weſen ſind und daß er weiter 
nichts als das Produkt einer einheitlichen Entwickelung iſt, 
deren Zweck und Ziel wir nicht kennen und vielleicht nie 
kennen lernen werden. 
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rige reiche Wirkſamkeit 
urück. Nach dem 79. Jahresbericht gehört zu den während des 
ahres 1893 durchgeführten Arbeiten die Herausgabe der revidirten 


Lutherbibel im Format der bisherigen Schulbibel und mit der 


neuen Rechtſchreibung. Die Direktion, an deren Spitze der 
Präſident des evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen 
ſteht, hat Sorge getragen, daß dieſe Ausgabe den Stichworten 
der Seiten ſowie in der Seitenzahl mit den früheren überein⸗ 
ſtimmt und die Kernſtellen durch fetten Druck deutlich gemacht 
ſind. Gegenwärtig umfaßt die Hauptbibelgeſellſchaft 183 Tochter⸗ 
geſellſchaften. Mit Hilfe dieſer hat die Hauptgeſellſchaft im 
vorigen Jahre 93216 Bibeln, 43025 Neue Teſtamente und 520 
Pſalter ausgegeben. Die Sitte, den Brautpaaren Bibeln mit 
beſonderen Titelblättern am Altar mitzugeben, bricht ſich immer 
mehr Bahn. Es ſind im letzten Jahre 22943 Traubibeln zur 
Ausgabe gelangt. Im Jahre 1893 ſind 371 Jubelbibeln für 
goldene und ſilberne Hochzeiten ausgegeben und an Mannſchaften 
der Marine 4791 Bibeln ſowie 26042 Neue Teſtamente vertheilt 
worden. Seit ihrer Stiftung im Jahre 1814 hat die Geſellſchaft 
2184866 Bibeln, 553262 Neue Teſtamente und 1706 Pſalter aus⸗ 
gegeben. 

— Sehr ſtark beſucht war am Donnerſtag in Weimar, 
die Verſammlung der „Deutſchen Goethe⸗Geſellſchaft“, welcher 
auch die Großherzogliche Familie beiwohnte. Der Feſtvortrag 
Paul Heyſe's „Goethes Dramen im Verhältniß zur heutigen 
Bühne“ wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen. Der 
Direktor des Goethe⸗Archivs, Profeſſor Suphan, theilte mit, daß 
dem Archiv verſchiedene Spenden, darunter wichtige Handſchriften 
überwieſen ſeien und machte ferner Mittheilung von der Auf⸗ 
findung des Entwurfs einer großen Dichtung Goethe's zu 
Schiller's Todesfeier. 

— Die Ausſtellung der deut ſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft wird am 6. Juni im Treptower Park eröffnet. 
In der 565 Haupt enthaltenden Pferdeabtheilung ſind alle 
weſentlichen deutſchen Zuchtgebiete vertreten, vor allem Oſt⸗ 
preußen und Schleswig⸗Holſtein, Oldenburg, Brandenburg, Weſt⸗ 
preußen. In der Zuchtabtheilung wird die Schimmelſtute aus⸗ 
geſtellt ſein, die bei dem Fernritt Berlin⸗Wien als das zweite 
Pferd ankam. Die Rinderabtheilung iſt mit über 120 Thieren 
beſchickt; faſt ein Drittel davon gehört dem Gebirgsvieh an, der 


Reſt den Niederungsſchlägen. In der Schafabtheilung haben die 


Merinoſchafe den weitaus größten Antheil von der 800 Stück 
umfaſſenden Beſchickung. Die Beſchickung mit Schweinen erreicht 
faſt die Zahl von 400, wovon faſt die Hälfte weiße und der 
Reſt dunkle Schläge bilden. Die Ziegenabtheilung iſt mit 70 
Ziegen anſehnlich beſchickt. 400 Stamm Geflügel und bienen⸗ 
wirthſchaftliche Gegenſtände vertreten den Kleinbetrieb, eine 
Fiſchhalle die Fiſchzucht. 

— Eine große, das geſammte Gebiet der Metallwaare n⸗ 
Blech⸗ und Beleuchtungsinduſtrie, das Klempnergewerbe 
und verwandte Zweige umfaſſende Allgemeine Fachaus⸗ 
ſtellung, die 7. im Verlauf von 21 Jahren, veranſtaltet vom 
Verband Deutſcher Klempner⸗Innungen, wird im Juni 1895 in 
Leipzig in den Geſammträumen des „Kryſtallpalaſtes“ ſtatt⸗ 
finden. Die Ausſtellung wird folgende 16 Gruppen umfaſſen: 
Rohmaterialien; Halbfabrikate; Farben und Chemikalien für 
Metallbearbeitung; Werkzeuge und Hilfsmaſchinen; Motoren 
aller Art; Weißblech⸗, Schwarzblech⸗, Zinkblechwaaren ꝛc. (Haus⸗ 
haltungsgeräthe); Lackir⸗, Blechſpiel⸗ und Draht⸗Waaren; Kupfer⸗, 
Meſſing⸗, Bronze⸗ und Aluminium⸗Waaren; Beleuchtungsweſen 
und Beleuchtungsartikel; Elektrotechnik; Bauarbeiten jeder Art; 
Waſſer⸗, Gas⸗ und Dampfleitungen und Apparate, Bade⸗ 
einrichtungen ꝛc.; Fachunterricht und Fachliteratur; Blech⸗ 
emballagen; Werkſtätte und Fabrikation auf der Ausſtellung; 
Aeltere Erzeugniſſe der Blechinduſtrie. Das Ausſtellungsbüreau 
befindet ſich Inſelſtraße 6 in Leipzig. 

— Zur Beſchaffung eines Uebungsplatzes für das 9. 
Armeekorps iſt am Sonnabend eine Einigung zwiſchen der 
Militärbehörde und denjenigen Bewohnern Itzehoes und Um⸗ 
gegend erzielt worden, die bei Neuerwerb von Grundbeſitz in 
Frage kamen, ſo daß das Lockſtedter Lager auch in Zukunft 
nicht nur erhalten bleibt, ſondern eine bedeutende Erweiterung 
erfahren wird. 

— [Schauerlicher Selbſtmord.] In der Partnach⸗ 
klamm bei Partenkirchen (Oberbayern) ſtürzte ſich dieſer 
Tage der Kanonier Schwaiger vom 1. Feldartillerie⸗Regt. 
in München von der eiſernen, die Partnach umſpannenden 
Brücke bei Obergraseck in die in einer Tiefe von 68 Meter 
wildtoſende Partnach. Schwaiger war zum Pfingſturlaub in 
Partenkirchen bei ſeinen Angehörigen eingetroffen und ſollte am 
Pfingſtmontag Abends wieder bei ſeinem Regiment in München 
einpaſſiren. Er hatte jedoch die Friſt verſäumt und aus Furcht 


vor der ihm drohenden Strafe beging er den Selbſtmord. Der 
Verſtorbene diente bereits zwei Jahre bei ſeinem Regiment. 

— [Beſcheiden.] Onkel (auf Beſuch): „Was, Fritz, Du 
haſt Ehrenſchulden? Wie viel denn?“ — Neffe 
Du augenblicklich entbehren kannſt, Onkelchen!“ 


: „Hm, ſo viel 
(Fl. Bl.) 


Eingeſandt. 

In Folge der nun bereits ſeit Ende März anhaltenden 
Trockenheit leiden die Saaten ſowohl, als auch die Wieſen und 
Weiden in ſehr erheblichem Maße. Während andere Provinzen, 
namentlich Sachſen, Poſen, Pommern u. ſ. w. in letzter Zeit 
Niederſchläge in genügenden Mengen gehabt haben, iſt dies in 
Weſtpreußen leider nicht der Fall. Die Trockenheit hat einen 
unglaublichen Höhepunkt erreicht: nicht allein, daß in Folge 
davon die Sommerſaaten zum Theil höchſt mangelhaft auf⸗ 
gegangen ſind, — auch die aufgegangenen Saaten leiden bereits 
ganz außerordentlich von der Dürre. Die nöthige Feuchtigkeit 
fehlt im Acker vollſtändig, ſodaß ſelbſt der Roggen auf leichteren 
Böden bereits anfängt zu vertrocknen. Es ſteht, ſelbſt wenn 
noch jetzt bald ein durchdringender Regen ſich einſtellen ſollte — 
doch ſchon heute feſt, daß die Ernte in den Sommerfrüchten nur 
höchſt mäßig ſein wird; tritt aber binnen Kurzem Regen über⸗ 
haupt nicht ein, wie es zur Zeit leider allen Anſchein hat, ſo 
wird die Ernte darin zweifellos eine miſerable. 

Das Jahr 1894 ſcheint für die Provinz Weſtpreußen noch 
ſchlechter werden zu wollen, als ſein Vorgänger es leider ſchon 
war. Ein baldiger durchdringender Regen würde ja, namentlich 
für Rüben und Kartoffeln und für Wieſen und Weiden, von ſehr 
großem Nutzen ſein, immerhin ſteht es aber heute ſchon feſt, daß 
auf eine gute und reichliche Ernte in allen den Gegenden, wo 
ſeit Wochen die Dürre herrſchte, keinesfalls zu rechnen if. I. 
FHR IE 2 8 2 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
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Die grosse Weltausstellung Chicagos 


hatte nicht wichtigeres für den Haushalt als Aarol 


Weil’s Seifenextract. Eine Wohlthat für alle 
Hausfrauen; es erleichtert ihnen die Arbeit, schont G 
die Wäsche uud hält letztere jahrelang in bestem 
Zustande, da es keinen Chlor oder andere Atzende 
Bestandtheile enthält. Einmal versucht, nie aus 
dem Hause gelassen. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holland. Tabakd. 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch SM. ice. 


„ Haupt- Bibelgeſellſchaft zu 
auch bei unſeren Staatsſchulden an die Milliardenrechnung n Se auf eine 80 jäh 
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6 Cerniſoufirche vn 
en 20. Mai, um 8½ und 10 Uhr, 
Gottesdien ſte: Herr Diviſions⸗ Pfarder 
Dr. Brandt. 

Forderungen, welche an den Na 
laß der verſtöorbenen Wittwe Loni 0 
tierold zu Strasburg zu machen ſind, 
ind bei dem Unterzeichneten anz umelden. 
Georg Hempel, Pantoffel macher, 
trasburg. 121 


Schindeldächer 


aus beiten kernigen oſtpr. Tannenholz 
efertigt, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
durch as Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparatur 
liegt eg ich z. bill. aber feſten 
Preiſe v. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. 
. gänit, 980 lungsbeding. 

Auft h. A avid 91 : 


Marcus a eur. 00 
990909900 994420920090% 
ger Preußiſche Baus 9 

Erg ule zu e e 
Beginn = Winterhalbjahres 1 
am 16. Oktober 1894. Aumel⸗ 2 
zn bis iA äteſteus Aufan 
8 5 1 au 2 
11093] 2 

— Kektor der Königli 

Preußi che Baugewerkſchule, 2 


eſan 


9000069006096 
885 
es 
22 
3885 


zur jeden Poſten ajtreine 11000 * 


= Sciteubretter 


aur angeblaut, von 2,80 Meter lang 
aufwärts. Offerten mit Preisangabe 
ſind zu richten an Hermann Schütt, 
Dampfſchneidemühle und Rohleiſten⸗ 
fabrit, Czersk Weſtpr. 


Ein 14—18 ſitziger, noch gut erhaltener 


Omnibus 


wird von ſofort zu kaufen geſucht. Of⸗ 
ferten mit Preisangabe werden rieflich 
mit Aufſchrift Nr. 981 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Dom. Lauden bei Brieſen ı Weſtpr. 
ſucht eine gebrauchte, aber gut erhalt. 


Centrifugalpumpe 


au kaufen. Gefl. Offerten an d. Guts⸗ 
Verwaltung. 11023] 
Lieferanten für einige Lowries [532 


weiße Baudſtöcke 


eſucht. Offerten mit ae Angaben 
9 5 0. 1304 an Rudolf 
Moſſe, Stettin. 


| CENTRALE 
Wa BERLIN NW. En Luisenstr. 258. 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
Bis z.23N0v1893 für über 2Nillionen Mr 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen: 
PROSPECTE gratis Kfrancol 


forlunalus 


dunkelbrauner engſt, 3 Reit⸗ 
ſchlag, vom Fürſtenberg a. d. Fortreß, 
eb. in Walterkehmen 1887, Dit tpreuß. 
Stutbuch Nr. 2615, Sahama⸗ Lindex⸗ 
Melbourne-Blut, deckt in Adl. Peter⸗ 
itz für 15 Mark. Fremde Stuten wer⸗ 
en für 1 Mark pro Tag in Penſion ge⸗ 
nommen. 18251 


ged 


Rothe 
ei 5 Pordampfer von 


ste] ine 


Stern Linie 


Die Direktion in Autw each, en. 
Fanarienvögell!! 


Verſende per Poſt meine herr⸗ 
lliüichen tieftourenreichen Sänger 
nach allen Orten Europa's, mit 
0 ei Garantie. Je nach Geſangs⸗— 
ei ns das Stück 9, 12, 15, 20, 
25 und Betragseinjendung oder 
Nachnahme. 


Julius 

St. Audreasberg (Harz), 

edler Kanarien, gegr. 1864. 

mit erſten Ehrenpreiſen: 

St. Adreasberg 1893 erh. wieder Vexeins⸗ 

Meddle. höchſt. Stadt⸗ ur FE 
edaill 


26 
...... ̃ — I U DR . . IE m SR DE Sa Se ee 


üger. 
Aae | bisßerigen Erzeugniſſe, die Haut von Tiſch⸗ 


61 


1 2 0 Du 


üglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unniittel- 
bar am an billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
[8667] Badedirektion zu Rügenwalde. 


./ Königliches Bad Oeynhausen =: 


een und 
ohne- 

Badezeit v. 1. Mai bis Ende Okt. Naturw. kohlenſ. Thermalbäder; Soolbäber ; Sool⸗Inhalatorium: 
Woellenbäder; Gradirluft; Maſſiren; Elektriſiren; Vorzügl. Molken⸗ u. Milchkur⸗ Anſtalt. Bewährt 


03400 


krankheiten u.“. w. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Concerte. Allgem. 
Waſſerleuung n. Schwemmkanaliſation. Proſp. u. Beſchreib. überſ. frei die Kal. Bade- Verwaltung. 


ferderennen 


am Tage der Bezirksſchau zu Oſterode, 
am 30. Mai d. Is., Nachmittags 3 Uhr, 


gf dem Exerziernlaß. 


I. Steeplechaſe. Staatspreis 500 Mk. Herrenreiten. Diſtance 3000 Meter. 
Gewicht 75 Kilogramm. (Durch ein Verſehen ſtand in der erſten Bekannt⸗ 

1 ng 70 Kilogramm.) Für Pferde, welche ſchon ein öffentliches Rennen 

im Werth von mehr als 500 Mk. . haben, 5 Ki ilogramm extra. 
. 20. Mai. Einſatz Mk. Reugeld 10 Mk., 500 Mk. dem 
erſten, 100 Mk. dem zweiten Pferde, die Hälfte der Einſätze u. Reugelder 
dem dritten Pferde. 

II. Herrenjagdreiten um Ehrenpreiſe, den Reitern geſtiftet von Damen des 
Kreiſes Oſterode. Diſtance 3000 Meter. Offen für Pferde im Beſitz und 
geritten von Eingeſeſſenen des Kreiſes Oſterode. Ohne Gewichtsaus⸗ 
gleichung. 5 reiten in Uniform oder im rothen Rock. Einſatz 10 Mk. 

ennungsſchluß 20. Mai. 9478] 

II. Wettreiten. Offen für Pferde geritten von Landwirthen der Kreiſe Oſte⸗ 
rode, Heilsberg, Allenſtein 7 Röſſel. Diſtance 1000 Meter. Ohne Ge⸗ 
wichtsausgleichung. Einſatz 5 Mk k., wenn bis dung 20. Mai er 
10 Mk., wenn jpäter genannt. 1. Preis 100 Mk., 2. Preis 50 Mk., 3. Preis 


10 Mk. 
IIV. Wetttrabfahren. Offen für Pferde, ein⸗ oder zweiſpännig, gefahren von 
Landwirthen der Kreiſe Diterode u Allenſtein und Röſſel. 
Diſtance 1500 Meter. Einſatz 5 5 Mi. wenn bis * 20. Mai e 
10 Mk., wenn ſpäter genannt. 1. Preis 100 ME, 2. Preis 50 Mk., 
Preis 10 Mk. 

Die Nennungen ſind an Herrn Premier⸗Lieutenant Graf Schlieben 
zu Oſterode zu richten, auch iſt der Einſatz an denſelben zu zahlen. Die ge⸗ 
nannten Pferde müſſen mit Alter, Farbe, Geſchlecht und eventuell mit Namen 
bezeichnet werden. 


Oſterode, im April 1894. 
AN Comitee. 


. von . Ban: 


Berliner Fi Gesellschaft 


Berlin W., Französische Sir. 28 


stellt für alle diejenigen Beamten und Privatangestellten, welche 
für ihre Stellung eine Kaution benöthizen, die betr effende Summe 
in bar oder in Effecten gegen niedrige Prämien, ohne dafür 
eine persönliche oder sachliche Sicherheit zu 
verlangen. 471] 
Die Kautionssucher können mit 70 Zeit 8 enthümer der 
für sie hinterlegten Geldsumme werden. öhe der jähr- 
lichen Prämie richtet sich nach der Anzahl aa Jahre, innerhalb 
welcher der Kautionssucher Eigenthümer der K aution zu werden 
wünscht. Bereits gestellte Bürgschaften werden 
durch die 8 ii bernommen. 
Interessenten erhalten bereitwilligst Auskunft in dem 
Büreau: Berlin W., Französise e Str. =>. 


Ss 5°: ae FR 13 EST nr 2 Ak BER #3 
Altdentſche Oefen Dampfdreſchſatz 
in allen Nuancen, ff. weiße Chamotte⸗ 60, fait nen, billig zu verkaufen. 
Sefen, weiße u. bunte Begußöſen mit SGrandenz._ 
modern. Simsgarnituren ſehr billigb. 
J. Cohn, Thorn, Coppernicusſtr. 9. 


„sehn elde 
. 


Ilustr. N 


Katalog 


— . "Artikel :< 
für 60250 
Herren und Damen 
versendet verschlossen 
gratis u. franco 
H. Gumpel, Berlin, 
Weinstr. 31. 


* 


Alluenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 
heiten des Magens, iſt er ein unent⸗- 
behrliches, altbekanntes Haus- 

. ei , welches in keinem 
Pen fehlen ſoll. Bei allen Rrank⸗ 
heiten des Magens, bei Wämorrhoidal⸗ 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 


— 


als kräftigendes Mittel ers tre 
e o u Cen een en Aleiniger Fabrik ant: ; 
pha = Hand - Separator eiſtung 0 
300 Ltr. per Stunde, holſteinſches P. L. F. SCHNEIDER, Dessan. 


Butterfaß und andere Molkerei⸗ 
Utenſilien verkauft billig 11259 
Boettcher, Pierlawken 

bei Soldau. 


Gelben Seuf 


Braunen Seuf 
ſowie Runkeln er fer 1 51 


B. Hozakowski, Thorn. 


Verſetzungshalber 
ein = bequemer, 4 jibiger [314] 


laswagen 


mit Freibock, ſehr gut erhalten, leicht, 
mit halb. Patentaxen, zu verkaufen. 
Preis 450 Mark. Ju erfragen bei 

—— Schmidke, . 


Verlangen Sie eine Nuſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel- -Liquenr-Zabrikate, 
die den franzöfiihen Eiqueuren in 
keiner Weiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Poftiendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaschen, 
wenn auch diverſer Liqueure, Rabatt 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel⸗ 
beſtellungen für Samilien, Werkſtätten 
etc. zu machen. 


Scherffelin 
en Snieftenpulver der Welt, mit 
6 r Spritze gefüllt nur 25 a 8 
zu haben 18669] 


P. Schirmnähre 
Getreidemarkt 30 u. Getreidemarkt30 U. Marienwerderſtr. 19 


Carbolineum 


Prima⸗Qualität, offerirt in Wi 
gebinden zum Fabrikpreiſe 1785 


Eduard Dehn, Di. Eylau, 


Dachpappen⸗Fabrik. 
Für sparsame Hausfrauen!!! 


eder Art u. Wolle 
15 umpen w.moderne, äußerſt 
haltb. Kleiderſtoffe 

Buckskins, Portieren A 8 Läufer, 
4 Kommoden⸗, eiſe⸗, Schlaf laf und 


kräftig stolzen 


|. N Schnurrbart 
— sende seme Adresse, 


a frank. F. HII, Herford! 
ommerforoſſen-Waſſer 


Fl. à 2,50 u. 1,25 Mk., das Beſte aller 


rämüſrt Sommerſproſſen und ſonſtigen 3 ferdedecken umgearbeitet. 
Ausſtellung unreinigkeiten ſicher zu Deren oiwie | Koiten gering. . Müſter rranto. 19 
Sommeriprofjenieife & 78895 Wollw.⸗ Fabr. Franz Ostermann 
empfiehlt und derſendet die 


ö i. Th. 


Apotheke in Soldan 11 Damen u. Herren als Vertreter geſucht.! 


Amen d Haun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 


gegen Erkrankungen der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenk⸗ | 
theumatismus, Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chron. Gelenk⸗Emzündungen, Frauen⸗ 8 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
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Latten etc. Eichene Bretter 


maschinen zur Verfügung. 


unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 


Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


1. 


und Bohlen, besäumt und 


Anfertigen der bewährten 


neueſter Conſtrukt. 
offerirt billiger 
und besser w 
jede Concurrenz 
9 Fase 
Rover mit Kugel⸗ 
ſteuerung ſchon für 


4 Mark 


Prima⸗Qualität. 


me en ſauber, 5 und A — DD gratis und franca 


eine gute Wirkung geſehen haben, und 


die ich ſelbſt wegen meines Kehltopf⸗Catarrhs verwendete, ſo erſuche 


Sie ergebenſt mir einzuſenden 


2 
N 
+3 
08 
1 
a 
& 
d 
2 
— Anth.: 1/300 1/10 
S Mark: 
O 
nn 
& 
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Die größten Vortheile 


beim Einkauf von 


deckt. Es iſt dieſes das größte Geſchäft 


eine unübertreffliche Auswahl, 
umfar b gewordenen Geſchä 
möglich 

Reelle Waaren und konkurrenzlos 
in der Billigkeit der Preiſe. 

Bei Abnahme von 20 Mark Liefe⸗ 
rung franco. Spezielle Anweiſung 
zum Tapezieren gratis. 


Meine e e I 
ſelbſt er Salons hochelegant und iſt 
ihrer Billigkeit wegen geeignet, jeden 


Käufer in Een zu verſetzen. Mit 
dieſer Tapete iſt ſelbſt dem höchſten 
Anſpruch Rechnung getragen. Muſter 
gratis und 2 


en. 


„ade Bunbet| |; 


gut imprä nirt, unüber⸗ 
troffen an teiftungsfä ig⸗ 
keit und Dauerhaftigkeit, 
einfachſte Conſtruktion — 


Jetztzeit. — 
C. Klings 


Geſeß⸗Patſchkan Schleſ. 
Proſpekte gratis und freo. 
Vertreter geſucht 


Ping Sud 


zur Selbſtanwendung bei repaxatur⸗ 
be)ürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
er ar zu ee in Kiſten 

Pfd. mit 3,00, in Kiſten & 
25 Sr, mit Mk. 6,00, franco jeder? 
reſp. Eijenbahnitation gegen 
nahme vfferirt 


Eduard Dehn, Dl. Eylau, 


Dachpappen⸗ Fabrik. 


Jer 
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'GAGCAO SotuskE 


Suchard 


LEISAT. 05 LIEHFS: GAGAD- PULVER 
 VORZUGLICHE-QUMITAT > 


10 ir. gelben Si 


bat abangeben „gt Auer bei 7 
Dr, [1027] 


walde 


Geh. San.⸗Rath Dr. Hildebrandt in Danzig. 


Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
_Bertanjaftelte in 6x in Sranbrun.be bei i Fritz 


Nur einmalige Gelegenheit! 
Schon am 1. Juni 0% Seyienziehmg der in 
Badischen 100 Thlr. Prämien-Loose. 
2600 Loose — 2600 Treffer. 
Hauptgewinn 120,000 Mark haar, 


Kleinster Treffer 300 Mark. 


1/100 


4 7,50 9 
Porto und Liste 30 Pfg. 
Nur einmalige Ziehung! 
Jedes Loos muss mit einem Treffer gez 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, 


Dae gie bis zum 25. 5. 3 werden 8 — effeotuirt 


beſte und billigſte Pumpe 5 
133010 


E. Flemming, Danzig. 


P. S. Größtes Lager in Sport⸗ Bekleidung. | 
GESIHSIFECHPIGHPSEIHHBSE 
Die Verwendung Johann Hoifscher Malzpräparate 

gegen Kehlkopf-Catarrh, Heiserkeit etc. | 


Da ich von Ihrem Malzextrakt⸗ 3 bei meiner Enkelin 


[1086] 


enjo von den Bruſt⸗Malzbonbons 


ich 


te Ky ser. 


4 ee... 5 — 73 — 
17.50 40 7 
Nachnahme 50 n 

Keine Nachzahlung! 
a werden? 
rlin © 


Münzstr. 25. 


| 
3 


500 Mark jete IM dem, ne 


Tapeten Kothe’s Zahnwaſſer 
erzielt nur, wer feinen Bedarf im à Flacon 60 Pig. jemals wieder Zahn⸗ 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 


H. Schoenberg, Konitz Wpr. riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 


In Graudenz bei Fritz Kyser, 


in Oſt⸗ und Weſtpreuß en und bietet Paul Schirmacher, Otto Hering unb 


wie L. Wolfsohn Ir., 
ſolche nur bei dem ſeit 5 Jahren ſehr 


fte * Woserau, in Brieſen bei A. Lueag 


in Nofenberg bei 


Gebranier 


che Hufes 


in verschiedenen Preislagen zu haben 


bei Adolf Michaelis 


Alleinverkaufsstelle Lessen. 


Fein. Silber 
Remontoiruh 
mit Goldrand 


En 
h 
— 
7 * — * 
. DI. A. 12.15 
NEN 
N 


Bean 


in den bekannt 58.8 
Qualitäten, das P } a 


Mk. 1,10, 1,35, 1250 Re A 2 
2.50, 3 — 3,0, Flaum ME. 250 
u: 650 50 liefert gegen Na 

5 nahme a 0 Pfd. an frei ins Haus 
St. Je gg erh 


Freiburg i. B 3090 
> — gerne geſtattet. 


N. hiibertreffic 


0 Rothlauf bei 
8 Schwe weinen. 
Fre U. H. Pietsch & Co., Breslau, 
Vorwerkſtraße 17. 
Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 
7 hat ſich in bea nt Fallen 
gut bewährt. — Kraſchnitz, 9. 7. 91. 
Dentſches ga -Ordens-Stift 


niß. 
Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 T 
für 1 Schwein. 8 17865 ag 


Zu aben in: 8 
Hans Sag Drogerie z. 
5 En Eylan: Apoth. 

er, Ortel sburg: 


ea gie Löbau: M. 
Goldstandts Sohn, Stras⸗ 
2 J. v. Pawlowski 

Re © ie e 7 
Sa k ſche otheke u. 0 
Johs. Kohiz, 


r 


8 se a nenn 
De 


r TER ELTERNTEIL ee eee e rer enge Bs 
2 a „ n 


ee eee, eee eM Nets NI 


Dfalerarbeiten | 


a 4 Heinrich Tilk Nachfolger 5 
e — Strassen-Locomotiven 


bauten zur Beschaffung guten 5 
und reichlichen Wassers nebst Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Fa E olzbearbeitungswerk. g Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


Lager von A 
E. Bieske, 5 geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, iR be a a pe ng 1 
D Königsberg i. Pr. Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen uud Fußboden⸗⸗ da Fowler & 60. Ma debur 
O Hintere Vorstadt Nr. 8, Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 125 | y 1. 
* ee u E und Latten. (972) J EEE 


Preisverz. für Pumpen postfrei. 


| 
I | 
— — 1 [Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


RT ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 13 | 
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Der Tabakban in Weſtpreußen, Oſtpreußen 
und Poſen. 

Etwa 3,4 Prozent der geſammten Tabakfläche des Reiches 
entfallen — nach dem Durchſchnitt der letzten zehn Jahre 
berechnet — auf die drei Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen 
und Poſen. Am ſtärkſten iſt der Tabakbau in der Provinz 
Weſtpreußen vertreten, wo man meiſtens virginiſchen 
und pfälzer Tabak, auf den Rieſelfeldern bei Danzig außer⸗ 
dem Tabak amerikaniſchen Urſprungs pflanzt. In Oſt⸗ 
preußen wird nur im Hauptzollamtsbezirk Tilſit der Tabak⸗ 
bau gewerbsmäßig betrieben, und 5 findet hier haupt⸗ 
ſächlich der Anbau von Bauern⸗ oder Veilchentabak, ver⸗ 
einzelt auch von virginiſchem Tabak ſtatt. In Poſen wird 
vorzugsweiſe der langblattige Virginia⸗ und der rundblattige 
Braſiltabak, ferner der polniſche und Bauerntabak, der 
deutſche oder Landtabak (pfälzer Spitzblatt) und der Er⸗ 
furter Tabak gebaut. 

Der Jahresertrag in trockenen (dachreifen) Tabaks⸗ 
blättern hat im Durchſchnitt der — — zehn Jahre be⸗ 

ragen: in Oſtpreußen 2990, in Weſtpreußen 11500, in 
Poſen 1050 Doppelzentner, im geſammten Reichsgebiet 
77070 Doppelzentner; auf die drei Provinzen entfallen 
demnach 4,1 Prozent der Geſammtpro duktion des 


Reichs. Hierbei kommen durchſchnittlich auf den Hektar 
der mit Tabak bebauten Fläche: in Oſtpreußen 20,5, in 


Weſtpreußen 24,9 und in Poſen 15,1 Doppelzentner trockene 
Tabakblätter; der Durchſchnitt des Reichs beträgt 19,6 
Doppelzentner. Weſtpreußen, welches im Hauptzollamts⸗ 
bezirk Elbing einen ausgedehnten Tabakbau hat, ſteht 
alſo hinſichtlich der Erntemenge am günſtigſten unter den 
drei Provinzen da, und wird, was die übrigen Tabakbau 
treibenden Theile des Reichs anbelangt, nur von Heſſen⸗ 
Naſſau übertroffen, wo durchſchnittlich 26,9 Doppelzentner 
vom Hektar geerntet werdeu. Nach Heſſen⸗Naſſau folgen 
Rheinland und Weſtpreußen mit 24,9 Doppelzentner, dann 
Hannover mit 24,4, Elſaß⸗Lothringen mit 23,8, Thüringen 
mit 21,2, Oſtpreußen mit 20,5 Doppelzentner; die Provinz 
een die im Hauptſteueramtsbezirk Meſeritz ihren ſtärkſten 
3 aufweiſt, kommt mit 15,1 Doppelzentner an letzter 

elle. 

Den Umfang und die Rentabilität des Tabakbaues 
in den genannten drei Provinzen und im Reich laſſen die 


nachſtehenden, der Reichsſtatiſtik entnommenen Zahlen 


erkennen: 
Erntejahrs Oſtpreußen Weſtpreußen Poſen Reich 
a. Tabakfläche in Hektar. 
1879 80 135 405 148 17 273 
1883 84 159 482 74 22 068 
1884 85 143 426 78 21 091 
1885 86 140 407 83 19 529 
1886 87 152 435 79 19 843 
1887 88 161 476 84 21 466 
1888 89 160 496 73 18 032 
1889 90 139 474 60 17 397 
1890/91 145 513 64 20 114 
1891 92 127 474 55 18 533 
1892 93 134 458 42 14 730 


» Ertrag in trockenen (dachreifen) Tabakblätern durchſchnittlich 
auf 1 Hektar, in Doppelzentnern 


1879/80 22, 23,4 12,2 16,4 
1883 84 23,3 21,0 11,7 17,7 
1884 85 19,4 29,7 16,3 22,4 
1885 86 20,0 23,4 17,3 19,7 
1886,87 22,2 29,0 16,0 19, 
1887 88 19,4 25,0 15,4 19,0 
1888/89 19,6 17,9 12,7 14,6 
1889 90 20,8 26,4 18,1 224 
1890 91 20,5 24,9 15,5 21,8 
1891/92 20,2 24,4 12,4 18,8 
1892/93 19,8 26,5 15,5 20,6 

10jähr. Durchſchn. 

1883/84 — 189293 20,3 249 15,1 19,6 


4 Mittlerer Preis pro Doppelzentner trockener (dachreifre) 
Tabakblätter, einſchließlich der Steuer, in Mark 


1883/84 66,3 64,0 81,5 79,0 
1884 85 66,2 59,1 772 72,5 
1885,86 73,5 61,2 72,0 75,6 
1886 87 71,5 64,1 71,6 78,3 
1887 88 62,6 62,1 69,9 69,2 
1888 89 61,4 65,2 71,5 79,5 
1839 90 68,4 71,1 74,7 81,9 
1890/91 65,3 64,3 73,2 75,8 
1891,92 69,8 68,8 75,0 74,5 
1892 93 81,3 7,8 82,7 80,0 
Durchſchnitt 
1883,84 — 1892/93 68,6 64,4 74,9 76,6 


d. Brutto⸗Geldertrag eines Hektars der mit Tabak bebauten 
Fläche, nach Abzug der Steuer, in Mark 


1883 84 942 592 533 765 
1884 85 756 693 706 824 
1885 86 908 592 626 789 
1886 87 940 847 568 830 
1887 88 670 660 524 6: 
1888 89 659 523 428 640 
1889,90 821 93: 705 1037 
1890 94 745 711 579 847 
1891,92 801 712 480 727 
1892/93 1022 847 717 913 
. 
1883/84 — 1892/93 826 711 587 801 


dun lob ſcheint in der Provinz Oſtpreußen der Tabak⸗ 
bau am lohnendſten zu ſein. Weſtpreußen hat zwar durch⸗ 
N 55 die reichſte Ernte von allen drei Provinzen, erzielt 
aber die niedrigſten Preiſe für ſein Produkt. In der 
Provinz Poſen werden höhere Preiſe wie in Weſtpreußen 
und auch wie in Oſtpreußen erzielt, die Erntemenge iſt 
dort aber regelmäßig eine ſo geringe, daß ſich der Tabak⸗ 
bau in dieſer Provinz am wenigſten lohnt, woraus ſich 
auch der außerordentliche Rückgang deſſelben (von 148 
Hektar im Jahre 1879 auf 42 Hektar im Jahre 1892) 
erklärt. 

Von der Produktion im Erntejahre 1892,93 entfallen 
auf die Provinz Oſtpreußen 2650 Doppelzentner (Bezirk 
Tilſit 1491, Gumbinnen 605, Eydtkuhnen 238, Friedland 
117 Doppelzentner) mit einem Bruttogeldertrag von 
137000 Mk. (abzüglich Steuer), auf die Provinz Weſt⸗ 
kung 12120 Doppelzentner (Bezirk Elbing 11074, Stras⸗ 

irg 885, Danzig 63, Deutſch⸗Krone 49 Doppelzentner) 


Der 


mit einem Bruttogeldertrag von 


ſtätte betreten, als anderſeits wieder abzogen. 


Be} 


e 


388000 Mk., auf die 
Provinz Poſen 660 Doppelzentner (Bezirk Meſeritz 516, 
Rogaſen 74, Inowrazlaw 31, Bromberg 31 Doppelzentner) 
mit einem Bruttogeldertrag von 30000 Mk. 

Die Steuer von der geſammten Tabak ernte im 
Reich im Erntejahre 1892/93 beläuft ſich auf 10691459 Mk. 
Gewichts⸗ und 151954 Mk. Flächenſteuer. Davon kommen 
auf Oſtpreußen 47419 Mk. Gewichts⸗ und 31327 Mk. 
Flächenſteuer (und zwar auf den Bezirk Tilſit die geſammte 
Gewichtsſteuer von 47419 Mk. und außerdem 6922 Mk. 
Flächenſteuer, auf den Bezirk Gumbinnen 9763 Mk., den 
Bezirk Eydtkuhnen 4813 Mk., den Bezirk Friedland 4486 Mk. 
Flächenſteuer), auf Weſtpreußen 428550 Mk. Gewichts⸗ und 
6382 Flächenſteuer (Elbing 397051 Mk. Gewichts⸗ und 
1436 Mk. Flächenſteuer, Strasburg 30767 Mk. Gewichts⸗ 
und 752 Mk. Flächenſteuer, Deutſch⸗Krone 2175 Mk. 
Flächenſteuer, Danzig 668 Mk. Gewichts⸗ und 749 Mk. 
Flächenſteuer), auf Poſen 19333 Mk. Gewichts⸗ und 
4473 Mk. Flächenſteuer (Meſeritz 18 543 Mk. Gewichts⸗ und 
29 Mk. Flächenſteuer, Rogaſen 2788 Mk. Flächenſteuer, 
Inowrazlaw 790 Mk. Gewichts⸗ und 316 Mk. Flächen⸗ 
ſteuer, Bromberg 1207 Mk. Flächenſteuer). 

Außerdem wurden 189293 als Abgabe von Tabak⸗ 
ſurrogaten erhoben im Reich 28216 Mk., in Oſtpreußen 
1079 Mk., in Weſtpreußen 6391 Mk., in Poſen 3004 Mk. 
Der Verſteuerung haben unterlegen in Oſtpreußen 1660 kg, 
in Weſtpreußen 9833 kg und in Poſen 4608 kg Meliothen⸗ 
blüthen (Steinklee), in Poſen außerdem 14 kg Veilchen⸗ 
wurzelpulver. Alle dieſe Surrogate haben ausſchließlich 
als Zuſatz bei der Herſtellung von Schnupfta bak Ver⸗ 
wendung gefunden. | 


— 


— nun mm} 
Der „heilige Rock“ von Argentenil. 


Vom 14. Mai bis zum 10. Juni wird in Argenteuil bei 
Paris der „heilige Rock“ ausgeſtellt oder vielmehr, wie der 
kirchliche Ausdruck lautet: „erhoben.“ Seit 1680 war dies nicht 
wieder geſchehen; jetzt geſchieht die Erhebung mit außerordentlicher 
Feierlichkeit unter dem Andrang einer rieſigen Pilgerſchaar. 

Der „heilige Rock“? ſo mag mancher Leſer verwundert 
fragen, „das Gewand unſeres Heilands? das wird doch in Trier 
aufbewahrt! Dort war es im Auguſt 1891 zu ſehen!“ Gewiß; 
aber in Argenteuil giebt es auch einen „heiligen Rock“, 
die Franzoſen behaupten ſogar, er ſei „noch echter“ als der 
Trierer. Sie haben dazu ihre beſonderen Gründe, indem ſie 
erſtens von vornherein das Heimiſche für beſſer als das Fremde 
und vollends als das Deutſche halten; zweitens, indem ſie ein 
„wiſſenſchaftliches Atteſt“ beibringen. Es muß wohl wahr ſein, 
daß wir im Zeitalter der Wiſſenſchaft leben, denn der Klerus 
zieht dieſe ſogar zur Beſtärkung des Glaubens heran. Vor 
einem Jahre, als die „Erhebung“ des heiligen Rockes beſchloſſen 
wurde, übergab der Biſchof von Verſailles den Chemikern der 
Gobelinfabrik eine Probe des Gewebes und bat um ein ſach⸗ 
verſtändiges Urtheil. Die Auskunft lautete: es könne wohl 
möglich ſein, daß der Stoff aus der Zeit ſtamme, in welcher 
unſer Heiland gelebt habe; auch ſei es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Flecken im Gewebe von Blut herrührten. 
Ueber die Echtheit des Gewandes als Reliquie Chriſti geben 
die Chemiker begreiflicherweiſe kein Urtheil ab, aber ihr Atteſt 

Erg Es wurde mit Lärm in den Zeitungen veröffentlicht. 
ie klerikale Preſſe behauptete, die „Echtheit“ ſei nun über allem 
Zweifel erhaben. Die ſchärfſten unter den franzöſiſchen Klerikalen 
theilten einige Seitenhiebe auf die Trierer aus, die ſich keines 
ſo wiſſenſchaftlichen Atteſtes zu erfreuen hätten, wie die Argen⸗ 
teuiler Geiſtlichkeit. So wurde die jetzige „Erhebung“ und 
Pilgerfahrt mit Preßpolemik und Reklame eingeleitet. 

Den erſten Wallfahrtstag ſchildert ein Pariſer Mitarbeiter 
der „Münch. N. Nachr.“. Vom Weſtbahnhofe gingen 37 Extrazüge 
nach Argenteuil; ſie waren bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Im Ganzen fuhren 42000 Perſonen nach dem Gnadenort! Das 
weibliche Geſchlecht überwog natürlich bei den Paſſagieren, doch 
betheiligten ſich auch viele Tauſende von Männern an der Feier. 
Kranke ſtrömten in Maſſen herbei. Bald werden wir ſelbſt⸗ 
verſtändlich von wunderbaren Heilungen zu hören bekommen. 

Im feſtlich geſchmückten Kirchlein bildeten frühere päpſtliche 


1 Zuaven unter dem Befehl der klerikalen Deputirten, Grafen 


De la Noue und Le Gonidec, die Ehrenwache beim Heiligthum, 
das in einer Seitenkapelle aufgeſtellt war und Vormittags ent⸗ 
hüllt wurde. Mitglieder der höchſten Adelsfamilien dienten als 
Feſtordner. Die Gendarmerie des Departements war vom 
Miniſterium zur Kirchen⸗ und Straßenwache befehligt. Der 
Biſchof von Verſailles, Monſignor Langenieux, las die Frühmeſſe, 
der Pariſer Erzbiſchof, Kardinal Monſignor Richard, die Vesper. 
Das Gedränge in der Kirche war ſo arg, daß die beabſichtigte 
Prozeſſion nicht ſtattfinden konnte. 

Viele Pilger vermochten nicht einmal bis zur Kirche vor⸗ 
zudringen. In den Straßen ſtand die Menge Kopf an Kopf; 
die Gendarmerie ließ immer nur ſo viele Wallfahrer die Gnaden⸗ 
Nur mit größter 
Mühe wurde Unheil verhütet. Das Volk auf der Straße kaufte 
unterdeſſen Heiligenbilder und geweihte Sächlein, die in Buden 
auf Rechnung der Geiſtlichkeit feilgeboten wurden. Händler in 
aſſyriſchen Koſtümen waren aus Jeruſalem gekommen und ver⸗ 
kauften Chriſtusbildchen, die angeblich aus Oelblättern beſtanden, 
welche im Garten von Gethſemane gepflückt waren. Koſtenpunkt: 
7 Francs pro Stück. Die beſten Geſchäfte machten allerdings 
nicht die Laden verkäufer, ſoudern die — Taſchendiebe, die in 
großer Zahl ſich an der Pilgerfahrt betheiligt zu haben ſchienen. 
Eine Menge von Klagen liefen beim Polizei⸗Kommiſſar von 
Argenteuil ein, der indeſſen keinen der langfingerigen Wallfahrer 
einzufangen vermocht hat. 

— — 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Schont die Staare. 


Bei keinem Vogel läßt ſich ſo bequem beobachten, wie viel 
Nutzen er bringt, als bei dem Staar. Iſt die erſte Brut aus⸗ 
gekrochen, ſo bringen die Alten in der Regel Vormittags alle 
drei Minuten Futter zum Neſt, Nachmittags alle fünf Minuten 
macht jeden Vormittag in ſieben Stunden 140 fette Schnecken 
(oder ſtatt deren das Gleichwerthige an Heuſchrecken, Raupen 
und dergl.) Nachmittags deren 84. Auf die zwei Alten rechne 
man für die Stunde wenigſtens zuſammen 10 Schnecken, macht 
in 14 Stunden 140; insgeſammt werden alſo von der Familie 
364 fette Schnecken verzehrt. Iſt dann die Brut ausgeflogen, 
ſo verbraucht ſie noch mehr. Es kommt nun auch die zweite 
Brut dazu, und iſt auch dieſe ausgeflogen, ſo beſteht jede Familie 
aus 12 Stück, und frißt dann jedes Mitglied in der Stunde 5 
Schnecken, ſo vertilgt die Staarenfamilie täglich 480 Schnecken. 
Das ſind unſtreitig höchſt achtbare Leiſtungen, und zieht man 
die dichten Staarenſchwärme in Betracht, welche ſich im Spät⸗ 
ſommer Nahrung ſuchend auf den Feldern und in Wäldern 
herumtreiben, ſo geht die Vertilgung von allerlei Ungeziefer 
geradezu ins Fabelhafte. 


— on at 
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120. Mai 1894. 


Zur Herstellung ſchöner gras freier Gartenwege 
iſt jetzt die Zeit gekommen, in der jeder Gartenbeſitzer den Garten 
in Stand ſetzt und die Gartenwege ſäubert. Dabei empfiehlt es 
ſich, die Wege 20 bis 25 Zentimeter tief auszugraben und an 
Stelle der weggeführten Erde eine ebenſo hohe Lage von Säge⸗ 
ſpänen, die meiſt recht billig zu haben find, aufzuſchütten. 
Es bildet dies eine Wegedecke, die jeder Anforderung vollkommen 
entſpricht und jedem Kies⸗ oder Sandweg vorzuziehen iſt. Es 
wächſt auf ihr kein Gras, nach dem Regen wird ſie ſchnell trocken, 
und ſelbſt bei Kälte bleibt ſie verhältnißmäßig warm. Nur muß 
die Sägeſpänlage alle 5 bis 6 Jahre erneuert werden, während 
die alte Lage als trefflicher Dünger für die Gartenbeete bes 
nutzt werden kann. Will man aber wirkliche Kieswege, ſo darf 
man nur in den ausgegrabenen Wegen etwa 15 Zentimeter Säge⸗ 
ſpäne und darauf eine 5 bis 7 Zentimeter hohe Kieslage aufs 
bringen, und man wird auch dadurch vortreffliche Wege erhalten, 


Radieschen im Freien 

zeigen auch im heißen Sommer ein genügendes Wachsthum, 
werden aber ſehr leicht pelzig, ſo daß der Liebhaber nothge⸗ 
drungen auf ihren Genuß verzichten muß. Bei Anwendung einer 
ſchwachen Kochſalzlöſung (etwa 15 Gramm per Quadrat⸗ 
meter) erzieht man aber auch im Freien ſehr zarte Radieschen 
und es dürfte dieſe Mittheilung darum manchem Gartenbeſitzer 
ſehr angenehm ſein. 


Briefkaſten. 


B. L. Beſtimmungsmäßig haben Unteroffiziere vor ſhrer 
Verheirathung (außer den Mitteln A eriten Einrichtung) ein 
baares Vermögen von mindeſtens 300 Mark nachzuweiſen und i 
der Kaſſe des Truppentheils niederzulegen. Da Sie bereits ver⸗ 
eee ſind, ſo wird es lediglich von dem Kommandeur des 
ruppentheils, bei welchem Sie eintreten, abhängen, ob derſelbe 

die Einzahlung eines Heirathsgutes verlangt oder nicht. n 

E. H. Nach einer Beſtimmung vom Jahre 1877 iſt dei» 
5 Perſonen, welche während des Krieges 1870/71 aus dienſt⸗ 
icher Veranlaſſung nach Frankreich gekommen und mindeſtens 
wei Monate dort verblieben ſind, auch wenn ſie nicht an Ge⸗ 
kechten Theil genommen haben, das Dienſtjahr, in welchem dieſen 
Bedingungen genügt iſt, als Kriegsjahr doppelt zu rechnen. 

Fortuna. Der Vertrieb von Antheilsicheinen an Prämien⸗ 
looſen wird für ſtrafbar erachtet und verboten. Sie werden gut 
thun, den erhaltenen Auftrag abzulehnen und ſich dieſer Thätig⸗ 
keit zu enthalten. 

„Th. Gaſtwirthe haben das Recht, Fremde für Geld d g 
beherbergen. Dieſes ſteht den Schankwirthen nicht frei. Welche 
Bewandtniß es mit dem Schilde „Gaſthaus“ an einer Schankwirth⸗ 
ſchaft hat, läßt 1185 ohne Weiteres nicht überſehen. 

L. W. 1) Was Ihrem Schwiegerſohne in Betreff einer Ihnen 
u ewährenden Belohnung mündlich zugeſagt wurde, iſt unver 
indlich. Sehen Sie zu, daß Sie die eee in Güte 
ordnen. 2) Hinſichtlich der an Ihrer Wohnſte e 
Sonntagsruhe wollen Sie bei dem zuſtändigen Amtsvorſteher 
Ann einziehen. N 
Maiglöckchen 3. Der Offenbarungseid hat den Zweck, die 
Richtigkeit des eingereichten Vermögensverzeichniſſes feſtzuſtellen. 
Wird die Leiſtung des Eides ohne Grund verweigert, ſo ordnet 
das Gericht Zur Erzwingung desſelben auf Antrag die Haft an. 

„L. 59. 27, Wenn Sie durch die Vorſpiegelung der An⸗ 
gabe, daß das Thier tragend iſt, zum Ankaufe veranlaßt ſind, 
. Sie auf Herauszahlung des Minderwerths klagen können 


00. B. Wenn es ſich nicht um eine 3 für ent⸗ 
nommene Waaren oder geleiſtete Arbeit, ſondern um ein baares 
. handelt, jo findet die kurze 25.) Verjährung keine An⸗ 
wendung. ur 


21. Mai: Kühler, wolkig, angenehm. Strichweiſe Gewitter⸗ 
regen. Lebhafter Wind an den Küſten. — 22. Mai: Vielfach 
heiter bei Wolkenzug, friſche Winde, normale Temperatur. 


Bromberg, 18. Mai. Amtlicher Handelskammer⸗ 

Weizen 124—128 Mk., geringe Qual. 120—123 
Roggen 98—102 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Erbes nach Qualität 112—119 Mk. — Brau⸗ 120—130 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 120—130 Mk. Koch⸗ nominell 150—160 Mk. 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 28,50 Mk. 

Poſen, 18. Mai. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
a Weizen 12,20—13,60, Roggen 10,10—10,20, Gerſte 
10,50 13,00, Hafer 11,20— 13,50. 

Poſen, 18. Mai. Spiritus. Loco ohne Faß (6600er) 45,50, do, 
loco ohne Faß (70er) 25,80. Behauptet. 


Getreide⸗ 


Bericht 
Mk. * 


r. 125] 101 14,041 Mk. — Arie ſtill. 
fd.] unverändert, 94 [4,25] Mk. 
Original⸗ Wochenbericht 
v 


b. „wir Stärke und Stärkefabrikate 
on Max Sabersky. 894. 6 


Berlin, 19. Mail 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 15 - 15½ | Rum⸗Couleur „ „ „ 33-34 
la Kartoffelſtärke . 15-15% Bier⸗ Couleur 2-84 | 
Ua Kartoffelſtärte u. Mehl 11-13 Dextrin, gelb u. weiß Ia. . 22— 28 
Feuchte Kartoffelſtärke U Tertrin secundaa . . 20— 21 
Frachtparität Berlin { = We zenſtärke (ff) ) 26—27 
Flfr. Syrupfabr. notiren W (grßſt. ) 35— 36), 
fr. Fabr. Frankfurt a. O do. Halleſche u. Schleſ. „| 35-86 


1 — 
„„ N eee 5 25-5 
Relsſtärke (Strahlen) 
Reisſtärke (Stücken) 
Maisſtärke Be 292 2 0 30 -32 


Gelber Syruß , 
Cap Syrußß . 
Cap. Export .. „19 19½ 
Kartoffelzucker cap. + » . 
Kartoffeliuder gelb . .]| 17-17 

Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 100008, 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 18. Mai 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. . Ia 95, IIa 91, Ila 
—, abfallende 88 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 80-83, 
Pommerſche 80-83, Netzbrücher 80-83, Polniſche 80-83 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Mai. 

Weizen loco 127—135 Mk. nach Qualität gefordert, Mais 
Juni 132— 131,50 Mk. bz., Juli 132,25—131,75 „ b3., Sep⸗ 
tember 133,50 —132,75—133 ME. bez., Oktober 134,25 —134 Mk. bez 

Roggen loco 104— 109 Mk. nach Qualität gefordert, Ma 
108,50 — 107,75 Mk. bed Juni 109,25—109,50—109 Mk. bz., 
Juli 110—110,25—109,50 Mk. bz., September 112,50 — 111,50 ME, 
bz., Oktober 113—113,25—113,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 126—163 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129—148 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 120 
bis 140 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. | 

Rüböl loco ohne Faß 41,2 Mk. bez. 

Stettin 18. Mai. Getreidem arkt. Weizen loco unverändertz 
er 30, per Juni⸗Juli 132,50, per September⸗Oktober 
34,50. — Were loco matt, 104—108, per Juni⸗Juli 107,75 
771 5 ktober 111,00 — Pommerſcher Hafer loco 130 
i . 


Stettin, 18. Mai. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
er —.—, do. 70er 27,00, per Mai 27,00, per Auguſt⸗ 
September 28,60. 
Magdeburg, 18. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
0 —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachprodukte 
exch 75 0% Rendement 9.30. Schwächer. 8 
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Bergung, 


3 der N nankpen | für! die 

W. ung Bu 
erungen vom 17. 
latt Nr. 37 des Sul 1885. 1885 — 
2. vn N und Maurerarbeiten 
bau der evangeliſchen 

een zu u Warludſen öffentlich ver en 


Die Bedingungen, fegen Im e 
pie der Koſtenanſchla 2 en im Krels⸗ 
auamt aus. Der as Angebot 
u benutzende unge uns dem Koſten⸗ 

Fe wird den Bewerbern gegen 
in bung von 1 Mark zugeſtellt. 


Angebote find verſchloſſen und 


3 er Aufſchrift ver⸗ 
l den 30, Aal d. 38, 
Vormittags 11 U 
im Kreisbauamt ab; de 5 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 17. Mai 1894. 


Der Königlz be, Rrei-Baninivektor. 
Otto Koppen. 


Aufgebot. 


Berechtigte Erben der verſtorbenen 
Wwe. Auguſte Wildmann, eb. 
Proos, aus Roſenberg Wpr, werden 

ierbueh aufgefordert, ſich innerhalb 
Wochen zu melden und ihre ee 
ee zu machen. 19549] 


Roſenberg Wſtpr., 
den 3. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Vieh⸗, Pferde⸗ u. 
Krammarkt, welcher am 
B. und 11. Juni d. Js. 
hierſelbſt ſtattfinden ſollte, 


ſt mit Genehmigung des 


rovinzialrathes vom 


„Mai er., Nr. 180 


P. R., auf Freitag, den 
22. und Montag, den 
25. Juni d. Is. verlegt 

worden. [1073] 


Strasburg, 
den 17. ka 1894. 


„Der 1 
Ends ud Hader 


5 billig 
G. Zimmermann, Elling! 


200 Ctr. ane 


Roggen⸗Richtſtroh 


frei Babuhof u. eine friſchmelkende 


Kuh 


i ww; Holländer Race, hat zu 
Verkaufen. 30% 
Fehlauer, Damerau, Kr. Kulm. 


Darhrol r, 


ſtark Wut 


N 60 M N llt 1 ſhaſt 


180. Zucht, auch in kleinen 
1 Poſten zum Schlachten, ver⸗ 
Ant Ollenrode bei Kgl. Rehwalde 
We — — a. 


Auktionen. 


Oeffentliche Br 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 23. d. Mts., von 
Vormittags 9 Uhr ab, werde i auf 
dem hieſigen Marktplatz vor dem Kauf⸗ 
mann ür a 'ſchen Geſchäftslokal 


die dahin gebrachten Gegenſtände, als: 
eine zwei Liter große ſilberne 


neue Weinkanne mit vergold. 
Deckel, ein Seidel, mehrere 
Dutzend Flaſchen Kölniſches 
Waſſer, mehrere Dutzend 
Doerings⸗Seife mit der Eule, 
ı mehrere Dutzend Flaſchen mit 
Parfüm, mehrere Dutzend 
Stangenpomade, einen großen 
Poſten Stückch. Seife, Hühner⸗ 
angenringe, Schwämme, Zahn⸗ 
; all, Bartbinden, Suspen⸗ 
ſorien, Kinderzahnbänder, 
Zahukitt, Heftpflaſter, Spritzen 
rn. . 
8 meiſtbietend gegen 71287 


| i sein, 


100 St. 


. fe Sg, 


Vormittags 
werde ich in me en Ken 


Blumenſtraße Nr. 29 
ein neues Piauo 


ſchwarz und von eleganter Ausſtattung, 
anz in Eiſen gebaut und von großer 
onfülle, welches Umſtändehalber nicht 


bat ausgefolgt werden können, gegen 


baare Zahlung beſtimmt verſteigern. 
Vorherige Beſichtigung des In⸗ 
ſtruments in N nem Geſchäfts⸗ 


lokale iſt geſtattet. 
Grandenz, den 17. Mai 1894. 
Kunkel. Gerichtsvollzieher. 


Sol zverkauf. 

Im 9 Wardengowo bei 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr., 3 Kilo⸗ 
meter Chauſſee ad Bahnhof, ſtehen ig 
freihändigen Verkauf: 

300 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
. Feſtmeter 6 bis 
10 Mk., 600 3 Kiefern⸗ 
Kloben I. a 3.20 Mk., bei 
Poſten billiger, 600 Raummtr. 
Kieſern⸗Spaltknüppel a 2 ME, 
700 Rmtr. rauhe Beier à 50 Pf. 
Der Verkauf findet täglich von 6 bis 
10 Uhr Vormittags im Forſthauſe ſtatt 


Holzverkauf. 


In Peterhoff per Melno iſt Breun⸗ 
holz und 8 haufen, W 
eine 7 ſtarke ieſer (48 Fuß lang, 
23 Fuß mittlerer Purchme er, zur 
1 ſich eignend, auch mehrere 
ſchwächere Kiefern, auch noch etwas 
Birken⸗Rutzholz zu verkaufen. 
— luft 


2 


Ein eee Wallach 9 8. alt, 
4“, gut geritten und in hohem Grade 
ausdauernd, . iſt au ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 8541 
Lieutenant Scharf, Oſterode Opr., 

Ritterſtraße 2. 


au Bräune Stute 


4 Jahr, weil zu leicht, 
. verkäuflich 
ttwitz IL, Bromberg, 

18³ Mi; 


1", 
ſofo 
Freiher v. Lütt 
Berlinerſtr. 26. 


Ein oſtpreußiſche 


2 em, dunfelbraune Slut 


heilhr 159 cm, eine 


hellbraune Stute 


worth, a a. d. Polyxena gezogen, 161 cm, 
beide Pferde mit otten Gängen, ſtehen, 
gut 8 zum Verkauf in [1243 
Schönwäldchen p. Frögenau Opr. 


In Annenhorſt per 
ergfriede Oſtpr. (Bahn⸗ 
ſtation), ſtehen preiswerth 
zum Verkauf: 18121 


1 Stute 


mit Stern, ca. 3“ groß, 4½ Jahre alt, 
von Double⸗Zero a. e. Demetrius- Stute: 


Rappwallach 


mit Bläſſe, ca. 3“ groß, 4½ Jahr alt, 
von Clemens a. e. Merlin⸗Stute. 

Beide Pferde haben vornehmes Ex⸗ 
terieur, ſind angeritten und eignen ſich 
ganz beſonders zu Offizier⸗Reitpferden. 


1 junge hochtragende 


Kuh 


090-100 Ctr. *. 


Nocggent ichtſtroh 


verkauft T ich. 4 Garnſee. 


löodrchähr dennol⸗ 5 in 
und 150 zur Zucht geeignete 
Kammwol⸗Nutterſchafe 


ſind in Tillwalde bei . Raud⸗ 


nach der Schur verkäuflich. 


m5 200 2000 
Die Guts verwaltung. 


— 


0 80 we ihr Saul 


junge Mut ierichne 


ablung verſteigern. 
“A berg, den 19. Mai 1894. 10097 verkauft 
endrik, Gerichtsvollzieher. 


sro Auktion. 


den 23., Vormittags 


auſe, eine große Parthie 


115 5 rehrolle, 


eh Toth. Auktionator. 


verkäuflich b 
Schl. 


Dom. Gr. Roſainen 


bei Neudörfchen. 


4 fette Schweine 


und 


eine 
ochtragende Ku 
6 05 . an g 


oggenhanſen. 1294 


ee 


2 Schraeder & Co., 


1 Polycarp, vom Mars⸗[JAöwe. 


Nut asche 
u 270 engl. Limmer 


zum Verkauf. 


Ein kernfettes Schwein 


75 zum Verkauf Wittwe Becher 
eunhuben bei Graudenz. [100 009] 


99% Aportirte Bollbfut- 3 


Importirte Vollblut⸗ 


Jorkſhire⸗Cber 


3, 6 und 9 Monate alt, ſowie 


Do tragende Sauen 


Bull! zu civilen Preiſen 


2060090000 9000000% 


$_ Neubrandenburg. 
20000 208082040 90690996% 


Zwei edel gezogene, gleichfarbige, 5 
> 8 jährige, gut eingefahrene 


Wagenpferde 


5-6“ groß, werden zu 

8 kaufen geſucht. Meldg. 
it Preisangabe werden 8 u Nr. 
1099 an die Exped. d. Ge. e 


9 9 ge 


* 8 Oüuferiäieine & 


von Kreuzungsraſſen, im Ge⸗ N 


* 


wichte von 80—120 Pfd., ſucht 


0 Meierei Gr. Zünder. \ 


Gefl. Offerten mit nn 
des Preiſes, der Poſt⸗ u. Bahn⸗ N 
Station werden erbeten. händler 


1 
—— ee) 
3 

mehrere junge ſowie zwei ältere hat 

ſehr billig abzugeben; letztere g Auf 


Raubzeug. 
Sieinni per Kenſau. M. 


ray. 
Verkaufe: [838] 


Blaue Rieſen⸗ Dogge 


dreſſirt, 95 cm hoch, einen Leonberger 
ſchwerſten Schlages, geſchoren wie ein 
Eurer romberg. 


0 a 8 7 * W 52 g . 
5 8 e, 


fick lerkauſn 
aa a und Pachtungen. 


Mein 3 Denen 7. 
ſtelle ich zum Verkauf. 82] 


Meine Villa 


in Konitz, zwiſchen Stadt und Stadt⸗ 
park gelegen bin ich Willens, unter 
günſtigen Bebingungen ſofort fveibänbig 
zu verkaufen. 

Wittwe Sch waebſch, K . 


Hotel erſſen Ranges 


in großer Garniſonſtadt, 46 el 
Speiſeſaal, mehrere Gaſt⸗ und Reſtau⸗ 
rationszimmer, 4 Pferde, mehrere 
Wagen, alles in beſter Beſchaffenheit 
großer Fremden⸗ und Lokalverkehr, 1 
wegen Kränklichkeit des a preis⸗ 
werth verkauft werden. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. gi 1332 durch 
die ( ved. d. Geſell. erb. 


Mein ſelbſtſtändiges 


Gut Kl. Nogath 


vn an Chauſſee u. N Wiederſee, 

300 Morgen Weizenboden, Wieſen 
— Torfſtich, mit neuen Gebäuden und 
gutem Inventar, oder meine [1324] 


Grundſticke in Poſſarken 


bei Graudenz, an Chauſſee u. Bahnſtat. 
Woſſarken, ca. 170 Morgen gut. Acker, 
Wieſen u. Wald, will ich unt. ſehr are 
Beding. ſofort verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ſich an mich wenden 

Drews, Woffarken. 


Günstig für Anfänger, 


Ein kl. rentabl. Uhren⸗, Gold⸗ u. 
optiſches Geſchäft in ein. groß. Prov.⸗ 
Stadt Weſtpr., iſt Umſtände halb. Df. 
vortheilh. Deding, 3 zu übergeben. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 831 Rei: 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Geſchäſtsverkauf 


mit Grundſtück in ſchönſter frequen⸗ 
teſter Straße der größten Stadt 
3 gelegen, in welchem 
mit beſtem Erfolg ſeit 12 Jahren 
Mühlenbau verbunden mit Mühlen⸗ u 
Maſchinen⸗ techniſchem Bureau und 
4 andel mit Maf 3 8 enge ag 
edarfsartikeln len und in⸗ 
JI duſtrielle 
worden, ohne 
Miet 


inlagen 2 rt betrieben 
onkurrenz am Orte, 


thsertrag Mark 1350 für über⸗ 


ſchüſſige Räume, ſoll ſofort wegen Ver⸗ 


zuges und anderer Unternehmungen 
a 1 Preis 33000 Mark, 


1 nn Umfang des 
17 . 1725 na heist. 
155 werden brietich 5 Auf⸗ 


87 durch die Ep edition des 


ſchrift Nr 
s in Grandenz er 


85 


Mi Sn Shmicbegrundſtück . 


mit 7 Mor Ben gutem Land und Wieſe, 
uter Kund 
rute, wegen Alter mit ag 2521 
eee zu verkaufe ee 
ook, Krusch bei Warlubien. 


Wegen i Fortzuges v. Danzig beabf. 
mein N Grundſt., auf 
der Altſt. bel., w. 2100 Mk. jährl. Miethe 
bringt, billig zu verkaufen. Adreſſen 
unter Nr. 8478 an die Exped. der 
Danziger Zeitung erb. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 


Eine Vorſtadt Danzigs, altrenomm. 
Bäckerei, welche tal ca. 15—20 Gir, 
Mehl verbackt, iſt von ſofort für eine jähr⸗ 
liche Miethe von 700 Mk. zu verpachten 
und ble zu übernehmen. Näheres 
Liebert, Danzig, Pfefferſtadt 44. 


Ich beabſichtige mein ne mit 
gangbarer 


Bäckerei UE 


guter Geſchäftslage, in Gr. Mocker bei 


Thorn von ſofort zu verkaufen. Zu 


erfragen bei 
. M. Hapke, Culm Wpr. 


Ale berühmte Brodllelle, 


Ein neuerbautes 


Mühlen-Blablissemen! 


mit Waſſerkraft, 14 Fuß Gefälle, 4 ſtöckig, 
maſſiv mit neueſten Konſtruktionen, in 
ger? Geſchäftslage, der ſchönſten Gegend 
eſtpreußens, dabei noch ein baares 
Einkommen von 13—14 000 Mk. jährlich, 
wegen Krankheit und 5 
niſſe ſofort zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufschrift NI 1352 
durch die Expedition des Geſelligen in 

2 erbeten. 
Mein in hieſigem 


großen Kirchdorfe beleg. 


Windmühlen⸗ 
rufe 


mit 50 Morgen Land, darunter 7 Mrg. 

ieſen, 8 Mrg. Schonung, dicht an 

Chauſſee und Bahnſtation gelegen, 

gute Mahlgegend, will ich wegen vor⸗ 

gerückten Alters unter günftigen Be⸗ 

aa a = verkaufen. 330 
A. Schiefelbein, Gr. Sib 12 


Meine Windmühle 


mit 2 Gängen, gut ee 1/4 Hufe 
Land, Ber ritte Theil Wieſe, 2ſchnittig. 
gutes Heu, gute Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäude, vie 1 — feines Inventar, 
will ich wegen bejonderer Umstände billig 
5 Nähere Auskunft ertheilt 
[1349] 1 Feierabend, 
Creuzburg Oſtpr. 


Sehr gute Brodſtelle. 


Ein Mühlengrundſtück, in guter 
maſſtwen Ge beſt. aus e. Bockwindm hle, 
maſſiven Gebäuden u. 7 Mg. Ackerland, 
einzig am Orte, welche bisher, 600 ME. 
in gebracht, iſt bei beliebiger An⸗ 
zahlung et zu verkaufen. [1094 

A. 3 Tannenrode, 
"Sal haus zum Stern. 


7 Eine rentable Schank⸗ 
ört! eng wozu ein 
Lan W v. de 1 —— 

— G bäude * Gaſtsta 
rn billig zu — — — 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 89 d. die 
Exved. des Geſell in Graudenz erbeten. 


Freiwilliger Verkaul 


„e eee 


Die Beſitzung des Herrn 3 
Fritze in Schützenendorf, 2 Kilo⸗ 
meter vom Bahnhof Paſſenheim und 
4 Kilometer von der Stadt Paſſenheim, 
beſtehend aus ca. 750 Morgen, da⸗ 
runter 500 Morgen ſchwerer Acker 
und ſchöne Wieſen, arrondirt, und 
250 Morgen zum Theil lelchtem 
Boden ind dich en Torflager, 
Wald ze. 20, 
Kathen im Dorfe, großem lebenden 
und todten Inventar, beabſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. 1603] 
ern iſt ein 1905 a 


Dienſtag, den 22. Hui ct., 


von Nachmittags 1 Uhr ab, 
in der l des Herrn Fritze 
anberaumt und lade Käufer mit dem 
Bemerken ergebenſt ein, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen günſtig geſtellt, indem 
8 A Zeit bei 5 Proz. 
daß sich bleiben. Es wird bemerkt, 
aß ſich in Pa — eine katholi che 
wie evangeliſche Kirche befindet. Auf 
vorherige Anmeldung bei Herrn Fritze 
ſteht Fuhrwerk am Bahnhof aſſenheim. 


D. Sass, Guttſtadt. 


Freiw. Jerkan 


Die Beſitzung der Frau A 
Rueins in Eichwalde, beſtehend 
aus circa 320 Morgen 
reien, guten Wieſen u. Torf, 
Wohn⸗ und Wirthſcha lese 1 9 
und Inventar, beabſicht Unter⸗ 


u. zeichneter im Ganzen oder 5 N 
11233] 


zu verkaufen. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Mittwo 105 den 23. Mai 1094, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im zer auſe bei Herrn Bäcker da⸗ 


u 2 Gebäuden u. voller 1 


ferner mehreren 10 


N ER Au 


chönen Lände⸗ © 
chönen = "N 5 


Mein Grunbdſtilck 


in welchem ſich ſeit mehreren Jahren elne 

rentable Gaſtwirthſchaft mitͤKegelbahn 

befindet, beabſichtige ich eines anderen 

nternehmens se zu UFER: 
10000 ME. 


An; 9 9897 
5 umbinnen, Gartenſt. . 
In einem an der Chaufiee und Bahn 
— Kirchdorfe, zwei Meilen von 
er Stadt entfernt, ist el ein 1944 


Geſchäftshaus 


5 bei 3—4000 Mk. Anzahlung für 
000 Mk. durch T. O. Becker, Lötzen, 

— nu Letzte Taxe 11250 Mk. 
In der Stadt Samotſchin, deutſche 
Gegend, Provinz Poſen, ift ein maſſin. 


Wohnhaus 


enthaltend 7 Stuben, wozu ein Obſt⸗ 
garten mit über 100° jun 1 5 re 
ſowie 1 Morgen Acker und Wieſe gehört, 
mit geringer Anzahlung und feſter 
Eppothek billig zu verkaufen. [1229 

Das Grundſtück Bene! ſich für pen⸗ 
ſionirte Beamte, Leh 1 

Nähere Auskunft giebt 3 93 2 1 8 
Neudorff zu Samotſch 


Ein in Schlochau schön ei 


m. gut. Garten 
Hausgrundſtück land, Acker, eg 
u. ein. 50 Mtr. Front lg. Ban as, 0 N 
kl. Anzahl. ſogl. z. verkauf. „ 
br. u. Nr. 57 a. d. Exp. d. Gef. 8 


Eine ll Situs 
eine rektiſzirte Spritfahrik 


im beſten Betriebe, iſt ſehr billig unter 
ſehr günſtigen ag zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1244 an d. Exp. des Geſell. erb. 
Ein Prachtgütchen 

b. Dt. Krone, 720 Mg. pr. inel. Wald u. 
Wieſ., größth. Weizenb., brillt. ng 
fof. ſpottbill. m. n. 4000 Thlr. Ang. zu 
verkauf. Dofum. od. kl. 915g wd. in 
Zahlg. genomm. Die Güteragentur 
von von Loſch, Langfuhr⸗Danzi ig. 


Ein Gut 


in Weſtpreußen, vorzügliche Lage, 2200 
Morgen He faſt nur Weizenboden, 
iſt umſtändehalber unter dem Werthe 
zu verkaufen 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1218 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Wegen hohen Alters. 

Mein Grundſtück, Landwirthſch. u. 
it Brauerei, in flott. Betriebe, 
mit lebd. u. todt. Bp. e I Preis 

000 Thlr. Anz. ff. werd riefl. mi 
e Nr. 1500 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gute Brodftellen. 


Preiswerthe Grundſtücke, Mühle 
* ten ꝛc. zum Kau Fweiſt na 


ollenbach, Agenturgeſchä 
112707 Tuſch b. Graud denz. e 8 


Güter jeder Größe 


Hotels, E bene DE werden 
1 8 proviſionsfr. nachgewieſen dan 
54] E. Bourbiel, Dt. Eylau. 
Preiswerkhe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets nachgewieſen durch 7966 
Max Noebel, Poſen, 
St. Martin Nr. 3% 
Suche ein gutes Reſtanrant oder 
) Gaſtwirthſchaft, we sid 
ohne Möbel, zu pachten. 
B. 30 Hauptpost Danzig ere 18460 


Reutable Gaſtwirthſchaft 


am l. im dar de e kaufen od. 


pachten geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1062 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gute 1 
pachten ev. * 7 geſucht. Gefl. N 
u. Nr. 1275 a. d. Exv. d. Geſelligen er 


Eine nachweislich gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


wird von einem tüchtigen Kaufmann zu 
pachten und gleichzeitig . & 
kau * geſucht. Oferten erbitte unt. 

0 poſtlagernd Jablonowo. [795 
Ein junger, ſtrebſamer Müller ſucht 
eine kleine Waſſermühle mit etwas 
Land zu pachten eventl. 8 u kaufen. 
8 werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſellgen in Graudenz erbeten. 


Mit 3—0000 Mark ſuche eine 
Gärtuerei 


zu kaufen eventl. zu pachten. [12781 
G. Laubrinus, Tapiau. 


Mit 6000 Mk. baar ſ. ein alleine 
Schar e 0 e. 1. ba Colonial⸗ ı 
anch 


übern. 
Sp. Kauf nicht 950 zu. Nr. 
913 an die Exp. d e e 


Der Inhaber einer kleinen Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei ſucht einen 
tillen Theilhaber 
mit 8—10 Mk. Einlage, welche ſicher 
günſtigſte Seder 
ür einen thätigen Landwirth ꝛc., der 
r Verkauf von Maſchinen und Reiſen 
eignet, ſich an ſolidem Geſ ell u beth. 
pe nüt 1274 an B- — d. eig. erb. 


@eldverkehr. 


2551 


| Ein ſehr ſicheres | | fi 
Dokument | 


von 5000 Mk. hinter 14000 Mk. Bank⸗ 
elder, Werth des Grundſt. 30 000 Mk. 
bat 1 ge zu cediren 


jelbft an nberaumt und lade Käufer mit 500 11 Graudenz. 
em Bemerken ergebenſt ein, daß die 0 Mark 
Verkaufsbedingungen fun eitellt, | werden il oe 2 Stelle auf ein ftädt, 
indem Kaufge ER augen eit bei Grundſtück geſucht. Taxe der Gebäud 
5 Prozent geſtundet bleiben. 9, e * 2. ei e eben =: 
4 k. dungen brie 
D. Sass, Guttſtadt. durch dle Exped. des Geſelligen en 


